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Todtenſonntag.
Das Jahr ruht aus in ſtillen Wäldern. Kein Lüftchen

regt ſich, ſacht und ſanft fließt das milde Novemberſonnenlicht.
Da fällt ein Blatt. er hat es gebrochen Und wieder eins
D noch eins ein Aeſtchen dazu, ſonnenmüd und klaglos

ſie.Zum Nachdenken regen ſie an, die Tage der letzten Sonne,

ſchleicht ſich ſeltſam in die Sinne das Heimweh nach geliebten
Todten. Ein alter Volksglaube will ja, daß es ihnen an einem
dieſer Tage gegeben ſei, hören und zu ſehen, was wir in
gedenkender Liebe für ſie thun. Todtenſonntag!

„Es blüht und duftet heut' an jedem Grabe,
Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei,
Komm' an mein Herz, daß ich dich wieder habe,
Wie einſt im Mai.“

Das iſt Todtenſonntagſtimmung, der Gruß, den Lebende
und Todte wechſeln und hinaus auf den ſtillen Friedhof pilgern
die Lebenden, um ihren Todten die Spätlinge des Jahres zu
bringen: die duftenden Reſeden, die rothen Aſtern, die letzten
Roſen. Mit Blumen und friſchem Grün ſchmücken ſich die
Gräber, zum letzten Male in dieſem Jahr, denn bald breitet
der Winter ſein weißes Leichentuch über Stadt und Land, über
die Wohnungen der Lebendigen, über die Ruheſtätten der
Todten. Für viele iſt der Gang nach dem Göottesacker ein
ernſter und ſchwerer Weg, namentlich wenn das Grab, das ſie
beſuchen, erſt in dem ſeinem Ende zueilenden Jahr aufgerichtet
worden iſt und die in der engen Kammer zur letzten Ruhe ge-
hettete Perſon den erſten Todtenſonntag draußen liegt in der
tillen Todtenſtadt, während ihr Platz im Kreiſe der Jhrigen
eer geblieben iſt. Jhr Leiden und Sterben, die ſchweren und
hitteren Stunden an ihrem Krankenlager, das Weinen und
Klagen darüber, daß alle ärztliche Kunſt nicht im Stande war,
das Lebenslämpchen brennend zu erhalten, dies alles ſteigt
wieder im Gedächtniß der Lebenden auf am Todtenſonntag,
wie auf dem Gang nach der Gruft geliebter Heimgegangener.

Und draußen vor dem friſchen Hügel ſelbſt, um den ſich
nun ſchon die Epheuranken ſchlingen, erwacht der ganze herz
brechende Jammer des Begräbniſſes zu neuem Leben, ob auch
ſchon Monate darüber vergangen und Widerwärtigkeiten aller
Art, wie ſie der Verkehr mit dem lebenden Geſchlecht und die
graue Schweſter Sorge tagtäglich zu bringen pflegt, den Geiſt
beſchäftigten und erregten. Jedes Grab iſt ein Mahn und
Denkzeichen Gottes, welches er aufrichtet auf dem Lebenswege
des Menſchen, und wer deren noch keines zu beſuchen oder zu
pflegen hat, wer noch nicht an der offenen gähnenden Grube
geſtanden, um ein Stück eigenes Leben, verkörpert in einer ge
liebten Perſon, auf Nimmerwiederſehen zu verſenken, wer noch
nicht das ſchreckliche dumpfe Poltern der Erdſchollen auf den
Sarg vernommen, während die Augen von Thränen brannten
und das Herz ſchier zu brechen drohte vor Weh und Leid, der
vermag nicht zu ermeſſen und zu begreifen, was es mit einem
Friedhofsgang auf ſich hat und warum ein Jeder von dem
ſelben milder, verſönlicher und beſſer zurückkommt, als er
gegangen.

Doch noch eine ernſte Mahnung bringt der Todtenſonntag mit
ſich. Zwar ſingt der Pſalmiſt, „unſer Leben währet ſechzig

den Menſchen, daß der Tod jeden Tag kommen kann, um uns
fortzuführen aus dem Kreiſe der Lebenden in das unbekannte
Land von wannen kein Wanderer wiederkehrt. Hier die
vielen vielen Kleinen, die der Herr über Leben und Tod ſchon
im zarteſten Kindesalter zu ſich rief. Dort deckt der Erdhügel
den einzigen hoffnungsvollen Sohn eines Elternpaares, deren
Glück und Freude er war; auch ihm erſchien der Todesengel
ſchon nach kurzer irdiſcher Pilgerſchaft. Jenes Grab unmnſſchließt
den Leib eines kaum zur Jungfrau erblühten Mädchens, dieſes
hier die im beſten Alter aus der Mitte ihrer Kinder weggerafſte
Mutter; hier ſchläft ein Jüngling, dort ein Greis den Todes
ſchlummer. Klingt es nicht aus allen dieſen Gräbern heraus,
mächtig und mahnend: „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende,
hin geht die Zeit, her kommt der Tod!“ Und bringen uns
ſolche Betrachtungen nicht zu ernſter Einkehr und Prüfung
unſeres Thun und Laſſens Jſt das nicht ein großer geiſtiger
Gewinn gerade in unſerer von Widerſprüchen und Zweifeln
aller Art zerriſſenen, gleich dem Rohre im Wind hin und her
ſchwankenden Zeit?

Nur ein Tag iſt Todtenſonntag. Dann welken die Blumen,
die Liebe und Gedächtniß geſpendet. Weich und leis fallen
dann die Flocken auf das Todtenfeld, ein weißes Leichentuch
deckt ſie und wenn der Lenz kommt und das Tuch mit fröhlichen
Händen von dannen zieht, dann ſind ſchon der Gräber mehr,
die nach Schmuck verlangen am nächſten Todtenfeſt. Und
zuletzt werden wir Alle eines Gedenkzeichens bedürftig ſein, wir,
die wir heute noch athmen im roſigen Licht und bald, wer weiß
wie bald, dort unten ruhen in kühler Erde.

Todtenſonntag! Einſt wird die Hand fehlen, die unſer
Grab mit Blumen ſchmückt, aber verſöhnend iſt im Hinblick
auf den den Todten geweihten Tag der Gedanke doch, daß
wir nicht mit einem Schlag vom Licht ins Dunkel des Vergeſſens
niederſteigen müſſen, ſondern uns eine Weile noch gedenkende
Liebe leuchtet wie das Abendroth.

Die innere politiſche Lage und die Stellung
der Konſervativen.

Auf dem Parteitage der Konſervativen Schle
ſiens hielt, wie ſchon heute früh angeführt, Herr Graf
Limburg-Stirum einen eingehenden Vortrag über die
allgemeine politiſche Lage und insbeſondere über die Stel
lung der Konſervativen zu derſelben. Er führte etwa
Folgendes aus

Graf Limburg-Stirum ſprach über die allgemeine
politiſche Lage. Er wolle kein Wort über die Angriffe ver
lieren, die aus Anlaß der Verfehlungen eines Mannes erhoben worden
ſind. Jn einer Zeit, wie der jetzigen, wo nicht, wie früyer, eine ener
giſche Führung ſeitens der Regierung ſtatthat, eine Führung, der die
Partei in allen großen Fragen unbedingt beiſtimmen konnte, iſt es
nöthig, daß die parlamentariſchen Vertreter ſich häufigeri n Fühlung ſetzen
mit den Geſinnungsgenoſſen im Lande. Ueber die answärtigen Fragen
wolle er ſich nicht verbreiten und nur ſagen, daß die Erfolge Kaiſer
Wilhelms I. und des großen Kanzlers auch heute noch dem deutſchen
Reich eine ſo bedeutende Machtſtellung unter den Völkern verbürgen,
daß es ein Hort des Friedens iſt und bleibt.

Was nun die innere Lage und die Stellung der
Konſervativen dazu betrifft, ſo ſage ich Wir wollen an
den Machtbefugniſſen der Krone nicht rütteln laſſen beſonders wollen
wir jedem Beſtreben der Parteien widerſtehen, eine Hand in das

Jahre und wenn es hoch kommt, ſo ſind es ſiebenzig Jahre“.
Aber ein Blick auf die langen langen Gräberreihen belehrt

[Nachdruck verboten.

Am Todtenmnanar.
Ein Bild aus der Eifel.

Von C. Viebig (VBerlin).
Und nun verſchwanden ſie alle miteinander, der Hirt, der

Hund die Heerde. Annamarei ſtand allein. Ein Windſtoß
riß ihr das Tuch vom Kopf und peitſchte ihr die Haarſträhnen
ins Geſicht. Sie ſchauerte. Ringsum alles kahl, der Himmel

mit ſchwarzen Wolkenballen, grau das Maar; unheimlich
weigend lag es in ſeinem Becken. Grau auch jenſeits das

Kirchlein, grau die verwitterten Kreuze. Die Ferne wie mit
einem grauen Tuch verhangen eine graue, feuchtkalte Luft
legte ſich ſchwer auf die Bruſt.

Das Mädchen ſchluchzte auf und faltete mechaniſch die
Hände. Sie wollte beten; „Maria, Muttergottes, Gebene
deite unter den Weibern“ warum drängteu ſich ihr nur
die anderen Worte auf die Lippen? „„Annamarie Spann
de Gei O Jeſus, der Hannes! Was thut man nicht,
wenn man Einen zum Sterben lieb hat?!

Sie ſieht ſich wieder auf dem Tanzboden, ſie fühlt ſich
von ſeinem Arm umſchlungen wie die Bratſche und die
zwei Violinen in der Ecke kratzen nun fällt das Horn ein,

eins, zwei, drei eins, zwei, drei kritſch, kratſch, diedel
dum die Petroleumlampe an der Decke ſchaukelt, die Luftwird dick, ein heißes Athmen ſtrömt durch gen Raum er

preßt ſie feſter, er raunt ihr in's Ohr: „Annamarei,
Annamarei!“

Huh, wie der Rabe krächzt! Die Einſame fuhr zu
ſammen ein ganzer Schwarm ſchwarzer Vögel ſchwirrte vor
über und ſtreifte ſiie faſt mit den Flügeln: Zitternd knüpfte
ſie das Tuch feſter um ihren Kopf ſie war erwacht!
f r ſie her eine grenzenloſe Oede, eine todesähnliche Ein-

unkeit.

Sie ſchlug das Kreuz, nahm ihr Bündel unter den Arm
und ſchritt langſam, einen du nach dem andern ſchleppend,
den Berg hinunter. Unten im Thal tauchten im grauen Dunſt

den anderen Bürgern iſt ein unüberbrückbarer Abgrund. Keinen
Geiſterkampf, ſondern einen Kampf um die Macht kämpft die Um-
ſturrpartei. Wie ausſichtslos an ſich ihre Träume ſind, hat ihr
hieſiger Parteitag gezeigt. Wir müſſen von der Staatsregierung
einen energiſchen Kampf gegen die Sozialdemokratie verlangen auf
dem Gebiete des Verſammlungs, Vereins- und Preßrechts. Der
Appell des Kaiſers bei dem Paradediner in Berlin hat einen Wider
hall und den Wunſch in uns erzeugt, auf dieſem Wege mitzugehen.
Nun will aber die Regierung gar nicht ſelbſtändig vorgehen,
ſondern auf die Parteien wärten. Das iſt aber nicht die
Haltung einer kraftvollen n e Wir müſſen von
ihr die Jnitiative verlangen. Vom Zentrum iſt eine kräftige Unter
ſtützung in dieſem Kampfe nicht zu erwarten. Was das Kartell be-
trifft, ſo habe ich nie begriffen, was man für Aufhebens von dieſer
Frage macht. Von einer Beeinträchtigung der Selbſtſtändigkeit der
konſervativen Partei kann keine Rede ſein. Jmmer wird ſie ſelbſt
ſtändig ihre ſachliche Stellung nehmen. Unſer Verhältniß zu den
chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen iſt in der letzten Zeit viel erörtert
worden. Die erſten Chriſtlich Sozialen haben ſich ein großes
Verdienſt erworben. Auch deckte ſich das erſte chriſtlich-
ſoziale Programm in ſeinen Forderungen im Weſent-
lichen mit dem der konſervativen Partei. Man wollte
gemeinſam beſtreben, im Wege der Reform die Grundſätze des
Chriſtenthums auf unſere ſozialen Verhältniſſe anzuwenden. Man
hat gedacht, daß die cchriſtlichſoziale Richtung mit der ſozial
demokratiſchen Agitation vereinbar wäre. Nichts iſt unrichtiger. Der
Gedanke, die chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen mit den ſozialdemokratiſchen
zu vereinen iſt falſch iſt zu verwerfen. Wir haben deshalb einen
Artikel in dem offiziöſen Organ der Partei erlaſſen. Zu Unrecht
und mit Unrecht haben ſich einige Geiſtliche dagegen gewehrt. Es
wäre ſinnlos wollten wir Stellung nehmen gegen die evangeliſchen
Geiſtlichen als ſolche, die oft ein ſo großes Maß von
Frömmigkeit Tüchtigkeit und treuer Pflichterfüllung
zeigen daß wir ſie nur herzlich begrüßen können
als Mitarbeiter bei der politiſchen Arbeit. Aber wir können auch er
warten, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit nicht in ihrer Geſammtheit
die Herren decken will, welche in einer bedenklichen Agitation nicht
abſichtlich, aber doch thatſächlich die Arbeit der Sozialdemokratie
fördern. Jch muß ſagen die evangeliſchen Geiſtlichen haben das
Recht, politiſch thätig zu ſein aber kein Stand trägt die gleiche Ver
antwortlichkeit dabei, weil der Geiſtliche auch ſeine politiſchen Aus
führungen mit der Würde ſeines Amtes deckt; darum iſt ihm
doppelte Vorſicht nöthig. Hoffentlich werden durch dieſe Er-
örterung die herrſchenden Mißverhältniſſe beſeitigt und
die Betheiligten zu der erneuten Prüfung geführt, ob
das, was ſie treiben, in Uebereinſtimmung mit chriſtlichen und
konſervativen Grundſätzen. Jn der Frage der Schulaufſicht halte
ich den Geiſtlichen für den geeignetſten Mann. Jn keiner Provinz
iſt die Schulfrage, ſind die Dotations verhältniſſe ſo verwickelt, wie
in Schleſien. Wir wünſchen eine Regelung der Frage, beſonders der
Lehrerbeſoldung in gerechtem Sinne. Die Schulreform wird Geld
koſten. Wenn der Reichstag nicht genug Mittel bewilligt, ſo werden
keine Reformen durchführbar ſein. Die Unſicherheit durch die
Matrikularbeiträge muß aufhören. Aber dieſe berechtigten Wünſche
haben bei der Zuſammenſetzung des Reichstages wenig Ausſicht.

Dentſches Reich.
Ueber den Beſuch den der Kaiſer am Dienſtag dem

Berliner öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny-
Marich abſtattete, wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, der Kaiſer
habe den Botſchafter in doppelter Weiſe ausgezeichnet
zunächſt dadurch, daß er ſich erſt im Laufe des Tages zu
Tiſch anſagte, um im Kreiſe der Familie des Botſchafters zu
ſein, dann dadurch, daß er in der Uniform eines öſterreichiſchenMiniſter-Ernennungsrecht zu bekommen. Jm Vordergrunde des Jnter-

eſſes ſteht jetzt der Kampf mit der Sozialdemokratie zwiſchen ihr und Generals der Kavallerie erſchien, die er hier zum erſten Mal

dunkle Umriſſe und bemooſte Dächer auf, wie eine helle Scheibe
blinkte der Sgiegel des Schalkenmehrer Maares dort, dort
an der Wegbiegung die Geſtalt des Vaters gleich einem ſchwarzen
Strich, um ihn her als weiße Punkte die Schaf Nun ſtand der
Strich ſtill, nun el der Kittel! Das Mädchen duckte ſich
raſch nieder. Er ſah ſich um! Nun bewegte ſich der Strich
wieder. Er ging weiter!

Nun war der Vater im Dorfe verſchwunden, und die
Tochter lief hinterdrein mit bebenden Knieen und keuchendem

Athem. nSteffen Kohlhaas lag im Bett; es war Nacht, aber er
konnte nicht Schlafen. Draußen heulte der Sturm und tutete
langgezogene Klagetöne in den Schornſtein

Es ſchneite. Der erſte Winterſchnee, aber ein Schnee ſo
weiß und kalt, wie einer um Weihnachten. Die Fenſter waren
dick beſchlagen, in der Stube eine beklemmend warme Luft; es
roch nach Cichorienbrühe und gequellten Kartoffeln. Wie gern
lag ſonſt der alte Schäfer im Bett, reckte ſich behaglich, wenn
draußen Nacht und Graus ihr Weſen trieben, und athmete mit
Behagen den warmen Dunſt und Eſſengeruch.

Heute nichts von dem. Unruhig warf er ſich auf ſeinem
Lager, daß der Laubſack raſchelte; dazwiſchen hörte er ſein
Weib ſchluchzen und ſeufzen: „O Jeß Mari Juſep oh
o

„Hal de Maul, Frau biſte gleich ſtill!“ Das Weib
ſchwieg. Nun war's eine Weile ganz ruhig. Jm Verſchlag
nebenan rieb ſich die Ziege an der Bretterwand, man hörte
deutlich ihr Schaben. Der Wind draußen machte eine Pauſe

da da es tappte was am Hauſe, nun drückte es
auf die Klinke!

Der Schäfer ſaß aufrecht im Bett, das Hemd war ihm
auf der Bruſt auseinander gefallen, die Zipfelmütze hing ihm
im Nacken er lauſchte angeſtrengt horch, es tappte
wieder am Haus, jetzt glitt es an der Wand entlang horch,
taptap! Ein müder Schritt. Nun ſetzte der Wind ein hui,
r der! Es klang wie Geheul, es ratterte an den Läden
und dazwiſchen ein langgezogenes Wimmern: „Vatter, Vatter!“

Zitternd fuhr der Alte aus dem Bett, mit unſicherm
Schritt tappte er durch den dunklen Ziegelflur und riß die
Hausthür auf. „Hallao, wän gieht elgo?!“

Keine Antwort.
Noch einmal dieſelbe Frage, wieder keine Antwort. Und

nun noch einmal wieder nichts! Den Mann packte die
Wuth unbekleidet ſtand er auf der Schwelle, er fror, daß die
Zähne klapperten. „Donner on Doria dau Stehlerin ver-
maledeite willſte eim für en Naor halen?!“ Krachend ſchlug
er die Thür zu.

Nun wieder das Jammern: „Vatter Vatter!“
Er hörte nichts mehr, er war ſchon in der Stube und

warf ſich auf den Laubſack, daß die wurmſtichige Bettſtatt
knackte. Dann lag er ſtill, aber der Schaf kam nicht, draußen
tobte das Wetter mit Höllenlärm, als führe das Wodesheer
durch die Lüfte. Er legte die Hände gefaltet an die Bruſt,
das Herz pochte ihm umgeſtüm gegen die Rippen nein, er
hielt es nicht mehr aus, er ſtieß ſein Weib in die Seite:
„Fra Jao!“ Die Alte antwortete ſofort, auch ſie hatte
gewacht. „Wart, Steffen, ech fänken“) Licht am“, ſprach ſie
mit zittriger Stimme.

Das Lämpchen ſtrahlte auf und dieBeiden nebeneinander auf der wurmſtichigen Bettſtatt und
ſtarrten ſich mit weitaufgeriſſenen, entſetzten Augen an.

„Maria, heil'ge Muttergotts, erbarm Dich ons Anne
marei Die Mutter ſchluchzte bitterlich und rang die Hände
dann raffte ſie ſich auf und ſank vor dem Muttergottesbild
drüben an der Wand in die Knie. Sie ſenkte den alten Kopf
auf die Bruſt, das ſpärliche graue Zöpfchen hing ihr halb ge
löſt herunter; im trüben Lampenſchimmer ſickerten ihre
Thränen, ſchwer wie Blei, über die welken Backen. Unab-
läſſig glitten die Perlen des Roſenkranzes durch die Finger und
die Lippen murmelten halblaut dazu.

Der Mann betete nicht mit, er ſaß auf dem Bettrand und
ſtierte vor ſich nieder. Er mochte nicht nach jener Ecke ſehen,
wo einſt ſeine Jüngſte gelegen und geſchlafen. Jhm war, als

nun ſaßen

anfänken anzünden.



ziehungen, die zwiſchen den

angelegt hatte, nachdem ſie ihm bei den diesjährigen Sternner
Kaiſermanövern vom Kaiſer Franz Joſef verliehen war. Zur
Tafel waren außer der Familie des Botſchafters und den
Mitgliedern der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft lediglich der
Reichskanzler Fürſt z Hohenlohe und der Staatsminiſter
Freiherr von Marſchall-Bieberſtein zugegen. Der Kaiſer blieb
über zwei Stunden in der Botſchaft. Die Auszeichnung des
Botſchafters gilt als ein neuer Beweis der vortrefflichen Be

beiden verbündeten und eng be-
freundeten Herrſchern, dem deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer
Franz Joſef beſtehen.

Der Kaiſer erlegte bei den geſtrigen Saujagden 37
grobe Sauen. Am Abend fand im Königlichen Jagdſchloſſe
ein Diner ſtatt. Es herrſcht helles Froſtwetter.

Der vom Bundesrathe in der letzten Sitzung nach den Vor
ſchlägen der Ausſchüſſe angenommene Geſetzentwurf über die Ve
kämpfung des nulauteren Wettbewerbes ſoll zwar 4 Paragraphen
mehr enthalten als die im Mai dieſes Jahres an den Bundesrath
gelangte Vorlage, im großen Ganzen aber ſoll er mit der
letzteren übereinſtimmen und die Vermehrung der Paragraphen
nur auf einer anderen Eintheilung der einzelnen Beſtimmungen
beruhen. Wir hatten ſchon gemeldet, daß der auf die Bekämpfung
des Verraths von Betriebs- und Geſchäftsgeheim-
niſſen bezügliche Paſſus im großen Ganzen unverändert wieder
erſcheinen würde. An dem Paragraphen ſind lediglich zwei redak
tionelle, die verfolgten Abſichten mehr klarlegende Abänderungen
vorgenommen. Die Vorſchriften gegen Ausſchreitungen im
Reklameweſen haben inſofern eine Erweiterung
erfahren, als in dieſelben auch unrichtige und zur Jrre-
führung geeignete Angaben über die „Art des Bezuges von Waaren“
einbezogen und der Anſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen An-
gaben nicht blos einzelnen Gewerbetreibenden ſondern auch Ver
bänden zur Förderung gewerblicher Jntereſſen, ſoweit ſie in bürger-
lichen Rechtsſtreitigkeiten klagen können, ebenſo wie bei den
Quantitätsverſchleierungen, gewährt wird. Ferner ſind den An-

aben thatſächlicher Art bildliche Darſtellungen und ſonſtige
Veranſtaltungen, die darauf berechnet und geeignet ſind, ſolche An
gaben zu erſetzen, gleichgeſtellt. Die Vorſchriften über Quanti-
tätsverſchleierung haben nur eine ganz geringfügige Umge-
ſtaltung erhalten, desgleichen diejenigen durch welche unwahre, dem
Geſchäftsbetrieb oder Kredit von Erwerbsgenoſſen n achtheilige
Behauptungen getroffen werden ſollen. Dagegen iſt bei dem
Paragraphen, welcher die auf Täuſchung berechnete Benutzung von
Namen oder Firmen betrifft, der Paſſus vollſtändig in Weg-
fall gekommen, wonach, wer ſeinen eigenen Namen oder die für ihn
eingetragene Firma benutzt, nur dann verantwvrtlich ſein ſollte, wenn
bei der Benutzung des Namens oder der Firma eine an
dere Abſicht als die der Hervorrufung von Verwechſelungen
ausgeſchloſſen erſchiene. Schließlich iſt noch neu beſtimmt,
daß die gegen Ausſchreitungen im Reklameweſen, gegen nach-
theilige Behauptungen Benutzung von Namen oder Firmen und
Verrath von Betriebs und Geſchäftsgeheimniſſen zuſtehenden An
ſprüche auf Unterlaſſung oder Schadenerſatz in ſechs Monaten von
dem Zeitpunkt an verjähren in welchem der Anſpruchsberechtigte
von der Handlung und von der Perſon des Verpflichteten Kenntniß
erhält, ohne Rückſicht auf dieſe Kenntniß in drei Jahren von der
Begehung der Handlung an.

Zu dem Margarine- Geſetzentwurf welcher dem
Bundesrath vorliegt, wird jetzt in der amtlichen „Berl.
Korreſp.“ eine ſummariſche Begründung veröffentlicht. Der
Zweck des Geſetzes von 1887, den Vertrieb von Margarine,
welche die Grenzen des erlaubten Wettbewerbes im geſchäft
lichen Leben zu überſchreiten begann, in geordnete Bahnen
zurückzuführen, ſei nicht vollſtändig erreicht und täuſcht aller
dings ziemlich die Erwartungen.

ie Produktion der Margarine in Deutſchland iſt ſeit dem
Jahre 1887 erheblich geſtiegen. Gegenwärtig ſind 73 Margarine-
fabriken vorhanden gegen 45 im Jahre 1887, deren Produktion
auf etwa 90 Millionen Kilogramm mit einem Verkaufswerth von
etwa 117 Millionen Mark gegen 15 Millionen Kilogramm und
18 Millionen Mark im Jahre 1887 geſchätzt wird. Wenngleich
nun durchaus anerkannt iſt, daß die Landwirthſchaft bei der un
günſtigen Lage, in der ſie ſich ſeit längerer Zeit befindet, in jeder
Beziehung hülfreiche Hand verdient, ſo ſind doch verſchiedene Vor
ſchläge als unangängig zurückgewieſen worden, da im Allgemeinen
anerkannt werden muß, daß die Margarine, wenn ſie aus guten
Rohſtoffen hergeſtellt wird, ein billiges und gutes Erſatzmittel für
Butter darſtellt, der ſie an Nährwerth und Verdaulichkeit nur um
ein Geringes nachſteht. Hierher gehört die dringeud befürwortete An
ordnung der Färbung, die den ärmeren Bevölkerungsklaſſen den Genuß
der Margarine verleiden würde. Auch eine ſog. latente Färbung der
Margarine iſt im Hinblick auf die Verkehrsſtörungen, welche die
nothwendig werdende ſtändige Ueberwachung hervorrufen würde,
re mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt nicht durchführbar. Ein
Verbot der Färbung andererſeits würde die Gefahr der Ver-

„„Dao ſteht ein Baum
„„Daohin leg' ech mein Traum.
„„Dao leg' ech meine Sünd;
„„Dann ſchloſen ech mit dem Jeſuskind
„„Mit Joſeph on Mairia rein,
„„Ganz ſicher ein. Amen!

Steffen Kohlhaas ſtöhnte und ſtützte den Kopf ſchwer in
die Hände.

So kam der Morgen.
Grau und trübe ſchaute kaum das Licht durch die moos-

verſtopften Scheiben. Es war ſchon ſpät. Die Leute im Dorf
ſchaufelten emſig Schnee eine ſolche Laſt war ſo zeitig im
Jahr kaum je gefallen. Mit einem Schlag war's Winter.
Die Hände wurden ſteif, man zog die Mützen über's Ohr.

Gebückt ſtand der Schäfer vor ſeiner Hüttenthür und
ſchüppte den Schnee zur Seite. Er war müde von der durch
wachten Nacht, in den Gliedern lags ihm ſchwer er fühlte
das Alter. Ein Nachbar trat zu ihm

„Nao, Kohlhaas. Eier Annmarei is ald widder elao?
Dao hatt Jhr äwer en Freid gehatt

„Ons Annemarei en Freid der Alte ſtammelte
es nach.

„Jao, jao, geſtern Awend hat et bei onſem Trina geſäß,
äwer dann is et

„Dann is et wat Kohlhaas packte mit krampfhaftem
Griff den Nachbar bei der Schulter „Waor, waor is et
gangen, Mathes waor

„yNao, bei Eich, häm!“ Mathes ſah den Schäfer an, als
ſei der verrückt geworden. „Waor anners

„Waor anners!“ Der Alte lachte ſo grell und ſchneidend,
daß es den Anderen überlief, dann drehte er ſich jäh um, ließ
die Schüppe in den Schnee fallen und rannte davon wie be
feſſen, die Dorfſtraße hinunter. Der Nachbar kopfſchüttelnd
hinterdrein.

III.
aAnnamarei Annamarei!“

über die kahlen Höhen.
Schnee, Schnee überall
Die Berge haben ein weißes Todtenhemd überzogen,

Kraut und Brombeergeſtrüpp ſind darunter verſchwunden. Un-
heimlich

Laut gellend tönt der Ruf

wendung weniger guten Rohmaterials erhöhen. Ebenſo wäre es
eine zu weit gehende Beſchränkung des Margarinchandels, wenn
das Feilhalten oder Verkaufen der Margarine in ſolchen Gefäßen
oder Umhüllungen verboten würde, in denen Butter verpackt zu
werden pflegt, vielmehr genügt auf ſolchen AUmhüllungen die
deutliche Jnſchrift „Margarine.“ Ebenſo empfiehlt ſich nicht die
vorgeſchlagene Anordnung, daß Gaſtwirthe, Bäcker und Konditoren,
die Margarine verwenden, dies durch Anſchlag in ihren Betriebs-
räumen bekannt geben ſollen, da dieſe Deklarakionspflicht zur Ver
wendung anderweitiger billiger Fette führen würde. Die Ein-
führung einer Jnlandſteuer auf Margarine würde zweifellos eine
Steigerung des Preiſes bewirken eine ſolche muß aber, da die Marga
rine unter der ärmeren Bevölkerung ihre Abnehmer hat, vermieden
werden. Ein Verbot der Einfuhr von Margarine endlich, welche den
inländiſchen Vorſchriften nicht entſpricht, erſcheint entbehrlich, da es
für die Strafbarkeit des vorſchriftswidrigen Verkehrs mit Marga-
rire und namentlich für die Zuläſſigkeit der Einziehuug vorſchrifts
widriger Waare keinen Unterſchied macht, ob das Erzeugniß in
ländiſchen oder ausländiſchen Urſprungs iſt.

Wenn ſomit eine Reihe von Wünſchen nicht hat berückſichtigt
werden können, ſo hat ſich andererſeits doch eine Erweiterung
und r Umgeſtaltung der bisherigen Vorſchriften als angezeigt
erwieſen.

Zu der Ausdehnung der Geſetzesbeſtimmungen
Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett wird bemerkt

Ein Verbot der Fabrikation von Margarinekäſe iſt aus den
ſelben Gründen volkswirthſchaftlich nicht zuläſſig, aus denen
ſich eine Unterdrückung der Margarinefabrikation verbietet. Der
Entwurf bezweckt daher hier wie bei dem Handel mit Erſatz
mitteln für Schweineſchmalz, die unter Bezeichnungen wie
„Speiſefett“, „Raffinirtes Schmalz“, „Bratenſchmalz“ „Ameri-
kaniſches Schweineſchmalz“ feilgeboten werden, das Publikum
durch dieſelben Maßregeln wie bei dem Verkehr mit Margarine
gegen unredliche Geſchäftsgeflogenheiten zu ſchützen. Eine
weitere Neuerung des Geſetzentwurfs iſt ferner, daß
Butter, deren Waſſergehalt eine beſtimmte Grenze überſchreitet,
vom Handel ausgeſchloſſen werden kann. Zur Sicherung
der Vorſchriften des Geſetzentwurfs ſind erheblich verſchärfte Strafen
vorgeſehen ſo wird insbeſondere eine Gefängnißſtrafe bis zu ſechs
Monaten und eine Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark
oder eine dieſer Strafen demjenigen angedroht, der zum Zweck der
Täuſchung im Handel und Verkehr Miſchbutter herſtellt oder in
Ausübung eines Gewerbes wiſſentlich verkauft oder feilhält.

Mit Bezug auf den Entwurf über die Handels
kammern meint die „Staatsb. Zeitung“, es gehe aus
demſelben hervor,

„daß Herr v. Boetticher bei ſeinem erſten Entwurfe, den er der
Handwerkerkonferenz vorlegte, beharrt, und der Berlepſch'ſche Ent
wurf unter den Tiſch gefallen iſt. Die Abſicht dieſes Entwurfs
liegt auf der Hand. Da es durch ihn möglich wird, auch nicht
handwerksmäßig gebildete Perſonen in die Handwerkskammern zubringen, ſo hof man J auf eine Zuſammenſetzung
der Kammern, die in ihrer Mehrheit ſich gegen die obligatoriſche
Fachinnung und gegen den Befähigungsnachweis ausſpricht.
Das würde den Sieg der mancheſterlichen Tendenz bedeuten. Das
Handwerk wird alſo irn eigenſten Intereſſe dafür zu ſorgen haben,
daß die Organiſation der Bildung von Handelskammern
vorausgeht!“

auf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

r. Queis, 23. Nov. (Der hieſige landw. Verein) hält
Mittwoch, den 4. Dezember, Nachm. 3 Uhr, im Kehling'ſchen Lokale
eine Verſammlung ab. Auf der TagesOrdnung ſtehen 1. a) Ge-
ſchäftliches, b) Prämiirungs-Anträge. 2. Jſt der Anbau von Zucker
rüben von nicht an Fabriken betheiligten Beſitzern zu dem jetzigen
Preiſe weiter zu führen, oder iſt derſelbe zu beſchränken reſp. einzu
ſtellen. Frageſteller: Herr Gutsbeſitzer Sander Osmünde. 3.
Wie kann die Viehzucht auch in Rübenwirthſchaften rationell betrei-
ben werden Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher- Halle a. S. 4.
Wie ſind die Feldmäuſe am rationellſten zu vertilgen Frageſteller
Herr Amtsvorſteher Delicker-Stennewitz. 5. Reſultate der dies
jährigen Kartoffel-Anbau Verſuche des Vereins. Referent Herr Jn-
ſpektor Brockmann-Gleſien.

Cönnern, 23. November. (Höchſte Gewiſſenloſig-
keit.) Das hieſige amtliche Organ ſchreibt: Am Dienſtag Nacht
gegen 11 Uhr lag am Adlung'ſchen Hauſe in der Halle'ſchen Straße
eine Kuh mitten über der Straße. Das Thier war vollſtändig ab-
gemagert und krank. Wie wir von Herrn Thierarzt Schlenſtedt
ſelbſt hörten, war die Kuh hochgradig tuberkulös (perlſüchtig). Ein
Eigenthümer zu dem Thiere fand ſich nicht vor, ſo daß die
Polizei einſchreiten mußte. Die Kuh ſoll von einem Guts-
beſitzer in Dobis gekauft ſein und ſollte wahrſcheinlich
„leckeren“ Braten c. hergeben. Das arme Thier machte aber
einen Strich durch die ſchlimme Rechnung und gelangte durch ſeine
Krankheit nicht zu dem vom Käufer beſtimmten Ziele. Da ſich kein
Eigenthümer meldete und die Kuh nicht auf der Straße liegen bleiben

Spiegel des Weinfelder Maars. Die Schneeflocken ſind hinein-
gefallen und verzehrt von der dunklen Tiefe ſo fallen
Thränen der Menſchen auf die Erde und verſickern im gierigen
Grunde.

„Annamarei!“
Der Vater rannte über die Höhe, den treuen Hund am

Strick, und ſchrie nach ſeinem Kind. Wo war das Jm
Dorf war die Annemarei nicht mehr geſehen worden, ſeit dem
geſtrigen Abend. „Se es rum nach Daun gegangen, gieht
lao nach er kucken“, tröſteten die Nachbarn. Nach Daun, ja,
das wollte der Alte, drum raſte er der Höhe zu jenſeits des
Mäuſebergs führte der kürzere Fußpfad zur Kreisſtadt hinunter.
Er keuchte, er r Der Schnee war weich und ballte ſich
ihm unter den Sohlen. Er glitt, er ſank ein ſtampfend,
ächzend langte er oben an.

Nichts zu ſehen! Kein Haus, kein Menſch! Nur das
Maar in ſchweigender Majeſtät, ein Bild des Todes an ſeinem
Ufer das Kirchlein.
g den Hund ſtieß ein Winſeln aus und drückte die Naſe zu

oden.
„Annamarei!“ Steffen Kohlhaas hielt die hohlen Hände

an den Mund noch einmal: „Annarmamrei!“ Wa-
rum ſchrie der Alte? Sein Kind war 5 wohl längſt in
Daun, und er nur, der Narr, rannte hier auf kahler Höh und
ſtöberte im Schnee herum. O Gott, die Angſt! Es ſchnürte
ihm die Kehle zuſammen es hockte ihm auf der Bruſt wie
ein Alp.

„Jeſſas Maria!“ Der Schäfer rang die Hände in ein-
ander hier, hier war die Stelle, wo er geſtern mit den
Schafen gehalten hier war die Annemarei vor ihn getreten,
hier war ſie zu Boden geſunken, hier hatte ſie gejammert und

eweint, hier hat er ſie am Arme gepackt und geſchlagen, hierhotte ſie geſtanden wie ein Bild von Stein, als er noch ein

mal nach ihr zurückgeſchaut! Geſtern noch grüner Raſen,
heute lauter Schnee.

„Stüppes, wat haſte?“ Der Hund riß am Strick und
bellte heftig; er ſtrebte mit Gewalt zur Seite, er zerrte den
Herrn vom Wege ab nicht hin nach Daun geht's, nein, zur
Rechten, immer weiter hinab, dem Kirchlein zu. Willenlos
folgt Kohlhaas. Stüppes ſchnobert am Boden hin, den mageren
Hals lang gereckt, den Schwanz eingezogen. Mit ſtierem Blick
ſchreitet der Alte dahin. Nun ſind ſie am Ufer, nur ſpült die

wie ein ungeheures ſchwarzes Loch ſchimmert der ſchwarze Lach des Magares gegen den weißen Schneergnd, nun

und ſterben konnte, ſo wurde der Abdecker gerufen, der ſie 4
und Stelle tödtete und wegfubhr. Wir fragen nun, wieviel un d
Unwohlſein und Säfteverderbniß wäre wohl durch den Gen
Fleiſches dieſer total tuberkulöſen Kuh für die davon Geniet
veranlaßt worden, wenn es gelungen wäre, die Kuh ihrer Veſimn
entgegenzuführen. Anzeige iſt erſiattet. ung

Löbejün, 23. Nov. („Undank iſt der Welt Lohndies mußte am Donnerſtag Abend der Knecht des Fuhrweilsbeſn
S e in Löbejün gewahr werden. Von rotha aus fuhr d
Schiffer R. von hier ein Stück Weges mit ihm, in Beiderſee wujedoch beim Gaſtwirth Schiller angehalten und der Knecht kehrte e
allein ein. Als er aber nach wenigen Minuten zurückkehrte,
ſein Gefährte mit Pferd und Wagen verſchwunden. Nachforſchun
in Gimritz, Lettewitz, Neutz und hier waren vergebens. Vig R
fehlt jede Spur.

Wettin, 23. Nov. (Eine elektriſche Bahn) hegh
ſichtigt eine Berliner Firma hier zu bauen. Bisher war es ein große
Uebelſtand für unſeren Ort, ſo abſeits von jeder Bahnverbindinzu liegen. Durch die Ausführung des Ewähnten Projekts würde

daher einem allgemeinen Bedürfniß abgeholfen.
Wittenberg, 22. Nov. (Auf entſetzliche Weiſe

ums Leben gekommen) iſt das dreijährige Töchterchen des
Schuhmachers Bölke. Das arme Kind ſtürzte durch einen fünf Meter
tiefen Luftſchacht in die beiden durch die Stadt fließenden Bäche, die
vor der Schloßkirche zuſammenfließen, wurde etwa 300 Schritt weit
unter der Erde, alſo unerreichbar, mit fortgeriſſen und in der ſoge
nannten Fluth (dem Anfang des Hafens) todt aufgefiſcht,
Energiſche und lange Zeit fortgeſete Wiederbelebungsver'uche blieben
leider erfolglos. Entſtanden iſt das Unglück. dadurch, daß der guß,
eiſerne Schachtdeckel von unbefugter Hand um etwa 2 Centimeter aus
ſeinem Falz gehoben worden war, ſo daß er aufkippte, als ihn do
Kind betrat.

O Genthin, 22. Nov. (Ein Brandſtifter) wurde in der
Perſon eines Arbeiters in Haft genommen, der aus Rache gegen den
Schafmeiſter der Schäferei des Rittergutes Groß-Wudicke den
maſſiven Schafſtall in Brand geſetzt hatte.

Stendal, 22. Nov. (Verpacht un g.) Die Bahnhof
wirthſchaft in Stendal iſt, wie jetzt bekannt wird, vom 1. Januar
1896 ab dem Bahnhofsreſtaurateur Schäfer in Elſterwerda fur eine
jährliche Pacht von 21 000 M. übertragen worden. Das Höchſtgebot
eines Konkurrenten (32 000 M.) hat ſomit keine Berückſichtigung ge
funden. Herr Schäfer iſt früher in Stendal längere Zeit Oberkeilner
auf dem Bahnhofe geweſen.

k. Vom Brocken, 22. November. (Original wetter-
bericht.) Heute zeigt ſich zum erſten Male der Winter in ſeiner
wahren Geſtalt auf dem Brockengipfel. Die Temperatur lag heute
Vormittag 9'/2 Grad unter dem Gefrierpunkte. Der Wind iſt voch
ſüdöſtlich, auch iſt der Himmel noch heiter, jedoch ziehen die Wollen
jetzt ſo tief, daß der Brocken häufig von Nebel eingehüllt wird. Der
Nebel ſetzt ſich ſofort als Rauchreif nach der Windſeite hin an alle
Gegenſtände an. Auch ohne daß Schnee gefallen iſt, hat die Brocken
ſpitze durch den ſtattfindenden Rauchreifanſatz ein vollſtändig winter
mäßiges Ausſehen erhalten.

N Erfurt, 23. Nov. Originelle Verpachtung
Während das Fiſchwaſſer des Linderbaches der Gemeinde Linder
bach bisher pro Jahr einen Pacht von 4 Mark einbrachte, ſind bei
der diesmaligen, kürzlich erfolgten Verpachtung nur 3 Mark pro Jahr
auf die Dauer von 10 Jahren erzielt worden. Dieſes Meiſtgebot
gaben wiederum die Herren Bürgermeiſter Schäfer und Landwirth
Albert Peter ab. Wir fügen hinzu, daß der Linderbach, Dank der
Mühewaltung benannter Herren, reich an guten Speiſeſiſchen aller
Art iſt. Namentlich ſind zahlreiche Forellen vorhanden.

(2) Schleiz, 22. Novbr. (Jn eine eigenthümliche
Lage) kam bei der Feier des norddeutſchen Bußtages die Gemeinde
Mönchgrün in Reuß ä. L. Dieſes kleine Dörfchen, das unweit
der Grenze unſeres Landes liegt, iſt von Alters her nach Schleiz
eingepfarrt. Nun hat ſich bekanntlich der Staat Reuß ä. L.
von der Feier des allgemeinen norddeutſchen Bußtages ausgeſchloſſen,
kann aber nicht verhindern, daß die kleinſte Gemeinde des
Fürſtenthumes mit der Kirchgemeinde Schleiz, alſo mit den übrigen
deutſchen Stagten, Bußtag feiert. Das Dörfchen, das neun Bauern
und einige Kleinhäusler zählt, beſitzt ein kleines, freundliches Kirch
lein und ein anſehnliches Kirchenvermögen. In dieſer Kirche findet
nur zum Kirchweihfeſte und einige Male im Winter Gottesdienſt
ſtatt, wobei ein Geiſtlicher aus Schleiz und der Lehrer aus Neun-
dorf die amtlichen Funktionen verrichten. Zur Schule gehen die
Kiuder nach Neundorf, aber die Todten werden auf dem Schleizer
Gottesacker beerdigt.

m Gera, 23. November. (Samariterſchule.) Die Ge
ſammt Einnahme betrug, wie in der Generalverſammlung mitgetheilt
wurde, 620 Mk. 70 Pfg., die Geſammt Ausgabe 521 Mk. Die
Zahl der bei der Schule angemeldetelen Unglücksfälle, bei denen die
erſte Hilfe geleiſtet wurde, betrug im verfloſſenen Jahre 96. Die
Sanitäts Abtheilung, beſtimmt, bei ausbrechendem Feuer eventwell
hilfreiche Hand zu bieten, wurde bei zwei Bränden alarmirt und
hat auch beide Male bei kleineren Verletzungen ihre Thätigkeit ent
falten müſſen. Es wurden an 16 Uebungsabenden, die durchſchnitt-

ſtoßen ſie an die niedrige Friedhofsmauer, nun ſtolpern ſie
zwiſchen halbverwehten Kreuzen der Hund bleibt ſtehen. Er
hebt den Kopf zum Himmel und heult, ein furchtbares, grauſiges
Heulen, von den Höhen hallt es wieder, die grenzenloſe Ein
ſamkeit giebt es zurück.

Da da der Schäfer ſtreckt die Hände vor, er thut
einen kurzen rauhen Schrei auf der verwitterten Schwelle des
Kirchleins hockt eine Geſtalt, in die Thürniſche gedrückt, den
Rock über den Kopf gezogen! Wie ein Kind, daß ſich im
Dunkel gefürchtet hat. Neben ihr liegt ein Bündel alles
r die Füße ſtehen im Schnee, Schnee liegt auf dem

tock

„Annmarei!“ Mit zitternden Händen reißt der Vater den
Rock herunter weiß wie Schnee iſt das Geſicht der Tochter,
ſeltſam ſchmal und eingefallen, die Naſe ſpitz. Auf der glatten
Mädchenſtirn über der Naſenwurzel hat ſich eine ängſtliche
Falte eingegraben, gefrorene Tropfen hängen an den Wangen,
aber der Mund iſt im Lächeln halb geöffnet.

Die ſchneekalten Hände ruhn im Schooß, feſt ineinander
gefaltet.

„Da ſteht ein Baum,
„Dahin leg' ich meinen Traum,
„Da leg' ich meine Sünd;
„Dann ſchlaf ich mit dem Jeſuskind,
„Mit Joſeph und Maria rein,
„Ganz ſicher ein. Amen
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Auf den Höhen am Weinfelder Maar hütet der Schäfer
Steffen Kohlhaas aus Schalkenmehren noch immer die Schafe-
Er iſt ein uralter Mann. Jch habe ihn t geſehen. Wenn
die Abendſonne hinter den Mäuſeberg ſinkt und das Haide-
kraut purpurn erglüht, dann hebt ſich ſeine Geſtalt, wie ein
dunkler Schatten, weithin ſichtbar ab vom lichtdurchglühtenFirmament. Der Hund liegt zu ſeinen Füßen, um du her

weidet die Heerde. Er ſteht regungslos, die Hand über die
Augen gelegt, und ſpäht den Pfad entlang, der hinunter gen
Daun führt. Ein blödes Lachen zieht um ſeinen verſchrumpften
Mund „Jao, ons Annemarei, dat is ze Daun im Hodel
jao jao!“

Er wartet.
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von 54 Mitgliedern beſucht waren, praktiſche Uebungen vorge
nen die in uneigennützigerweiſe unter Leitung und Beauf-

non des Herrn Stabsarztes Dr. Hampe zur Zufriedenheit
Der Mitgliederſtand beträgt gegenwärtig 190 und zwei

an

rch 2 JPeſt Entſcheidung herbeigeführt worden. Mit allen gegen 4 Stim

wen iſt d

x 2

der a itzbar zu zuſhwere Belaſtung des Kreiſes und durch
führen. Das damit abgewieſene beſonders von Schmalkalden aus

vertretene Staatsbahn Projekt Kleinſchmalkalden Brotterode ſtand
bezüglich ſeiner Koſten nicht im richtigen Verhältniß zu ſeinem
wirthſchaftlichen Nutzen. Außerdem iſt es in hohem Grade un-
wahrſcheinlich, daß Preußen bei der gegenwärtigen Finanzlage für
eine völlig unrentable und im weſentlichen nur einer Ortſchaft
dienende Bahn mehr ausgeben wird, als für ein zum mindeſten
die Betriebskoſten deckendes, einen nicht unbedeutenden Theil des
Kreiſes Schmalkalden erſchließenden Bahnunternehmen.
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Gerichtszeitung.
z. Strafkammer zu Halle, 22. November. Ansſchreitung

eitender Arbeiter. Am 8. Auguſt früh kurz nach 5 Uhr be-
janden ſich fünf Maurer aus Lettin, die ſich der Streikbewegung
micht angeſchloſſen hatten, auf dem Wege zur Arbeit nach Halle.
Am Haidewege in der Nähe der Knochenmühle kamen mit einem
Male auf die laute Frage „wollen wir hinter einer Hausecke mehrere
Perſonen hervorgeſprungen und auf die zur Arbeit Gehenden los
mit den Worten „Schämt Jhr Euch nicht, auf Arbeit zu gehen,
Ihr verfluchten Kröpel; Euch Hunde ſchlagen wir todt, Streikbrecher,
Kimpenpack!“ Sogleich ging dann das Schlagen los, zwei kamen
auf den Maurer Friedrich Schlotte aus Lettin zu, von denen einer
ihn mit einem Strick auf den Kopf ſchlug, während ihm der zweite

hnhofs
Januar

für eine

hſtgebot

ung ge I de, Waſſerwaage zu entreißen verſuchte; ein Anderer
erkellnet verſete dem Maurer Franz Heinrich mit der Fauſt einen

Schlag ins Geſicht, daß die Zähne locler würden und
etter dluteten. Die Lettiner liefen fort, Schlotte konnte verſpätet

n ſeiner und nur auf Umwegen ſeine Arbeitsjtelle erreichen, wohingegen
g heute Heinrich ſich nach Hauſe begeben mußte, weil er in Folge der Ver-
iſt noch jezung nicht arbeiten konnte den anderen Arbeitern gelang es, ſich
Wollen durchzuſchlagen. Der Gendarm Hüllmann, welcher Kenntniß von

Der der Sache bekommen hatte, ſtellte Ermittelungen an und als die
an alle Thäter folgende Perſonen feſt: den Maurer Emilius Heinz

Brocken aus Giebichenſtein 23. Dezember 1866 geboren und vielfach
winter wegen Gewaltthätigkeiten vorbeſtraft, verbüßt gegenwärtig ein

Jahr Gefängniß wegen Diebſtahls den Maurer Emil
tung) Labes aus Giebichenſtein, 20. Juli 1868 geboren, deſſen Bruder,
inden dem Maurer Julius Laber, aus Halle, 2. September 1865
ſind bei geboren, den Maurer Wilhelm Schäfer aus Trotha,

pro Jahr j2. April 1873 geboren und dem Maurer Friedr. Schmeil
eiſtgebot aus Cröllwitz, 20. Februar 1861 geboren, Emil Labes iſt wegen
andwirth Körperverletzung und Hehlerei, Julius Laber wegen Hausfrieden
Dank der bruchs, Diebſtahl, Bedrohung und Körperverletzung vorbeſtraft. Die
hen aller Anklage lautet auf Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens

und NRöthigung bei allen fünf Angeklagten, auf Körperverletzung mit
einen gefährlichen Werkzeug bei Heinz und den Gebrüdern Labes ideell

m lich konkurrirend. Der Angeklagte Heinz räumte ein, dem Maurer Hein-
heweine ich den Schlag mit der Fauſt verſetzt zu haben, will
un e aber von dieſem geſtoßen worden ſei. Befragt, aus welcher Urſache

e ſe die Lettiner Maurer anhielten, mußten die Angeklagten zugeben,
fuß à e daß ſie aus der Streikkaſſe Geld zu dem Zwecke erhielten, auf Streik-
ſchloſſen brecher Acht zu geben und Zuzug nach Halle r ertr (Alle
de de dieſe vorbeſtraften Leute ſind alſo Vertrauens-

männer der ſozialdemokratiſchen Streikkomitees
geweſen. Na ja! D. R.) Sie hätten daher die Leute nur
deſtimmen wollen mit in den Streik einzutreten. Jm Laufe der

übrigen

Bauern
Fe an Auseinanderſetzungen ſei ein Wortwechſel eniſtanden, der in Thätlich
legt z keiten ausartete. Einen Knüppel gehabt zu haben verneinten die

Meng Gebrüder Labes, dagegen geſtanden ſie zu, ch
Aeun- Gerten vorher abgeſchnitten zu haben. Der Angelklagte

S die Schmeil beſtritt, überhaupt dabei geweſen zu ſein. Er
Schleizer habe auf der Brücke geſtanden und ſei zu ſeinem in Cröllwitz
die Ge wohnenden Bruder gegangen, um eine Beſtellung zu machen. Da
tgetl ſt habe ihn der Gendarm geſehen und für betheiligt gehalten. Von
pgerge den Verletzten vermochte Niemand zu ſagen, wer ſie geſchlagen hatte.

d Der Angeklagte Heinz gab aber ſelbſt den Fauſtſchlag gegen den
gen Maurer Heinrich zu und von Julius Labes wurde die Körper

tn verletzung des Maurers Schlotte erwieſen. Somit ſtellte die Beweis-
n ws aufnahme feſt, daß alle vier Angeklagte unter ſich die Verabredung
it a getroffen, auswärtige Arbeiter abzuhalten, zu den alten Lohn-
a t ſätzen zuarbeiten, in dieſem Sinne hielten ſie die des Weges
)ſchnit- kommenden Maurer aus Lettin an. Sie erreichten ihre Abſicht auch

zum Theil, indem Schlotte nicht rechtzeitig und nur auf Umwegen
ern ſie an ſeine Arbeitsſtelle kommen konnte, nachdem er gemißhandelt war.
u Der Zeuge Heinrich iſt ebenfalls geſchlagen worden und mußte ſichn. Er nach Hauſe begeben. Der Angeklagte Heinz hat letzteren
uſiges geſchlagen, das iſt erwieſen. Aber die Körperverletzung
e Ein wurde nun als eine einfache angeſehen zu der der Straf-

antrag fehlte. Die Schläge des Julius Labes mit einer Gerte
r thut war auch keine Körperverletzung mit einem gefährlichen Werkzeug,
le des wurde aber gedeckt durch den von Schlotte geſtellten Strafantrag.

den Emil Labes und Schäfer haben an der Verabredung der anderen
ich im Angeklagten theilgenommen. Gegen ſie ſowohl wie gegen Julius L.

le und Heinz griff jedoch nicht der Paragraph der Nöthigung Platz, ſon
alles dern der S 153 der Gewerbeordnung, weil ſie zur Erlangung beſſerer

f dem Lohnverhältniſſe andere Arbeiter von der Arbeit gewaltſam
abgehalten haben. Bei der ſehr großen Bedenklichkeit der

r den artiger Auftritte iſt es erforderlich, daß die beläſtigten Arbeiter
ochter, nach jeder Richtung vom Geſetz geſchützt werden müſſen. Unter dieſem
latten Geſichtspunkte und in Rückſicht auf die Vorſtrafen der Einzelnen be
ſtliche waß das Gericht auch das Urtheil in dieſem Falle. Es wurde er
ngen kannt gegen Heinz auf 6 Monate zuſätzlich zu der zu verbüßenden

gen, einjährigen Gefängnißſtrafe, gegen Emil Labes auf 6 Wochen, Julius

ander e m
Leipaigerstr. 6 u. T.
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der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““

Labes auf 1 Jahr und Wilhelm Schäfer auf 4 Wochen Gefängniß,
Schmeil wurde freigeſprochen.

Sittlichkeitsattentat. Nachdem der am 2. Oktober 1859
zu Oſendorf geborne Bergmann Franz Müthling genannt
Bieſold aus Ammendorf bereits einmal mit einer Gefäng. ißſtrafe
von 6 Monaten wegen Verbrechens aus S 176 Abſ. 3 vorbeſtraft
war, ſtand er heute wiederum aus derſelben Veranlaſſung vor dem
Strafrichter. Diesmals traf ihn eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6
Monaten und Nebenſtrafen.

Jugendliche Raufbolde. Jn deu Nachbarorte Wörmlitz
wurde im Sommer ds. Js. faſt bei jedem Tanzvergnügen von einer
Clique junger Burſchen Radau gemacht, wobei es an Thätlickkeiten
nicht fehlte. Den Höhepunkt erreichte dieſes raufluſtige Benehmen
am Sonntag, den 4. Auguſt, nachdem ſchon 14 Tage vorher auf
einem Turnerball ſich das Vorſpiel zugetragen hatte. Die
Hauptthäter waren der eben erſt 18 Jahre alte Ar-
beiter Reinhold Korn, der nicht ſehr viel ältereArbeiter Karl Koch, Hermann Bach und Karl Strich,
welche heute der gemeinſchaftlichen vorſätzlichen Körperverletzung, Korn

außerdem mittels eines Meſſers angeklagt ſind. Aus nichtigen Gründen,
blos weil die Burſchen ſich ſchon lange vorgenommen hatten, ihre
Gegner, meiſt Hallenſer, zu verhauen, fing Strich mit dem Korb-
macher Theodor Naumann Streit an, ſie ſchupſten ſich, Korn kam
hinzu, fragte, was los ſei, zog ſein Meſſer und verſetzte N. einen Stich in
die linke Schläfe. Zum großen Glück, denn N. hätte auf der Stelle
tödtlich verletzt werden können, waren edlere Gefäße nicht getroffen, ſo
daß er nach 9 Tagen wieder außer ärztlicher Behandlung war. Dann
kam auch Koch hinzu und auf ſeinen Ruf „hierher meine Partei“
ſammelten ſich ſeine Kumpane um ihn und die Schlägerei war damit
im ſchönſten Gange, in welcher ein Schlagring und ein Horn (kleines
eiſernes ſcharfes Inſtrument nach ſeiner Form ſo genannt) die Haupt
rolle ſpielten. Die Thäterſchaft der einzelnen Angeklagten wurde
durch die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme feſtgeſtellt und im
Strafmaß zum Ausdruck gebracht. Korn erhielt 1 Jahr 6 Monate,
Koch zwei Monate, Bach neun Monate und Strich zwei Monate
Gefängniß zuerfannt, die beſchlagnahmten Werkzeuge (Meſſer, Schlag
ring, Horn) wurden eingezogen

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 22. Novemver 1895.
Aufgeboten: Der Mechaniker Paul Dreſcher und Auguſte

Dickert, Martinſtraße 3. Der Maurer Guſt. Lehnert, Schadendorf
und Barbara Geiger, Martinsberg 11. Der Univerſitäts Profeſſor
Dr. Philipp Heck, Halle a. S. und Helene Brückner, Jena.

Geboren: Dem Fabrikarb. Neuſchwänzer gen. Kraneis, Wörm
litzerſtr. 99, S. Robert Hermann Otto. Dem Schloſſer Karl Höhne,
Thomaſiusſtraße 5, S. Karl Alfred Otto. Dem Schloſſer Hermann
Bräuer, Ritterſtr. 12, T. Meta Linda Elſa. Dem Handarb. Karl
Otto, Kanzleig. 3, S. Auguſt Nobert. Dem Kaufmann Emil Noack,
Krauſenſtr. 15, S. Oskar Max. Dem Schreiber Walther Kriege,
Leſſingſtraße 21, T. Marie Anna. Lem Kaufmann Franz Reich,
Franckeſt.aße 6, S. Karl Heinrich Willy. Dem Handarb. Andreas
Jankowski, Ritterſtr. 11, S. Paul Hermann. Dem Tapezierer Friedr.
Weber, Thorſtr. 23, S. Kurt Hugo Arthur. Dem Schneidermeiſter
Adolf Albrecht, Lindenſtr. 53, S. Otto Max. Dem Schneider Anton
Scherm, kl. Ulrichſtr. 34, S. Walther Karl Hermann. Dem Poſt-
hilfsboten Ernſt Clauß, Streiberſtr. 23, T. Marie Amalie Hedwig.
Dem Handarb. Franz Hirſch, kt. Brauhausſtr. 10, S. Heinrich Franz.
Dem Klempner Albert Huth, Brüderſtr. 10, S. Max Felix Otto.

Geſtorben Des Schmied Auguſt Trimpert Ehefrau, Anna
geb. Bölke, 37 J., gr. Steinſtr. 62. Des Apotheter Otto Dalitzſch
Ehefrau, Karoline geb. Frick, 70 J., Albrechtſtr. 40. Die Wittwe
Emma Müller geb. Roſin, 63 J., Anhalterſtraße 10. Des Former
Albert Müller S. Willy, 3 M., Gartengaſſe 6. Der VDienſtknecht
Paul Tobias, 21 J., am Kirchthor 20. Die Wittwe Auguſte Bilke
geb. Pfeiffer, 75 J., Franckeplaß 1. Des Gärtner Herm. Götze S.
Richard, 10 J., Klinik. Marie Heine, 19 J., Klinik.

Serantworrtlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
berreffender Znuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion

zu adreſſiren.

Soeben iſt die neueſte Preisliſte des Cigarren-Jmport- und Ver-
ſandt-Geſchäftes von dem Hoflieferanten Garl Gust. Gerold,
Berlin, Unter den Linden 24, erſchienen. Wir erlauben unſere Leſer
auf dieſelbe aufmerkſam zu machen und wird dieſelbe wohl manchem
Herrn Gelegenheit geben, ſich für ſeinen Weihnachtsbedarf das
Paſſende daraus auszuſuchen. Die Preisliſte wird auf Wunſch koſten

frei zugeſandt. [3680Der Zeitpunkt iſt gekommen, an welchem jeder ſorgſame Familien-
vater die Vorräthe ſeines Weinkellers prüft und die vorhandenen Lücken
ergänzt. Hierzu bietet ihm die beſte Gelegenheit der Liquidations-Aus-
verkauf der alten Berliner Weinfirma Bünnwald Gebr. Nach
welcher durch den bei Gericht beſtellten Liquidator Kirſchner erfolgt
(ſiehe Jnſerat). Das große Lager beſteht aus durchaus reellen abge
lagerten Weinen, als: Rheinweine, Moſelweine, Bordeaux, Cham-
pagner. Portwein, Sherry, Cognac c. 2c. von den billigſten bis zu
den theuerſten Marken, welche behufs der Liquidation zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen angeſetzt ſind. Liebhaber eines reellen, wirklich
guten Glaſes Wein wollen vertrauensvoll von dieſer günſtigen Ge-
legenheit ausgiebigen Gebrauch machen.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Damen und
Ainder Sckiüraen

in len Facons
n Waschstoffen, Wolle, Seidle.

Leinenhaus r Wäschefobr e.
Gardinen Tischdecken Schlafdecken.

Rouleauxstoffe Bettdecken Reisedecken.

Alle Am zeigen.
welche für Landwiürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weiseo für simmtliche- Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
66) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Inmtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſlande des Gutsbeſitzers Emil Benne-
mann zu Brachſtedt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 21. November 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Familien Nachrichten.
Statt besonderer Meldung

Geſtern Abend /9 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden
unſer lieber Dunkel

Herr Poſtdirektor a. d. Ottomar Reissbach
Ritter nUm ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle und Leipzig-Gohlis, den 22. November 1895.
Die Beerdigung findet ſtatt Montag, den 25. November,

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Poſtſtraße 21 III. (3748

im 70. Lebensjahre.

Nachruf.
Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, den Rentner

Herrn August Kettmann,
durch viele Jahre Mitglied des Gemeinde-Kirchenrathes und
Rendant der Kirchenkaſſe, am 17. November durch, einen plötz-
lichen, unerwarketen Tod aus unſerer Mitte abzurufen. Wir
betrauern in dem Heimgegangenen einen Mann, der für das
Reich Gottes durch Wort und Handel zu wirken bemüht ge-
weſen iſt, einen Mitarbeiter, der durch manchen gutbedachten,
beſonnenen Rath um unſere Kirchengemeinde ſich wohl verdient
gemacht hat, einen Freund, der durch muſterhafte Treue und
Gewiſſenhaftigkeit uns ſtets ein Vorbild geweſen iſt.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.
Strenznaundorf, den 22. November 1895.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
Fürnronhr, Paſtor.3708)

Nerzlichen Dank

für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres
lieben Kindes.

Beſonderen Dank noch Herrn Paſtor von Stockhauſen und
Herrn Kantor Kunze.

Diemitz, den 21. November 1895.
Hugo Möller und Frau.
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Eröffnung derVeihnachts Ausstollung

Puppen u. Spielwaaren.

E. Ritter,
Halle S.,

Leipzigerstr.
90.
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A. C. e önidke, Raulle a, S.
Fernsprecher 292.

Oberhemden,

Kragen u. Manschetten
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e In der ersten Etage unseres Gesehäftshauses haben wir aus allen Theilen unserer Läger grosse Bestäünde zum

LVeiſinadſits- Ausverſauf
zusammengestellt und bietet sich hiermit wie alljährlich eine besonders günstige Gelegenheit zur Anschaffung von Waaren bester Beschaffenheit als

I Sommer- u. Winter-Unterröcke, weisse Unterröcke, seidne u. wollne Schürzen, Wirthschafts- u. Küchen-
Schürzen, Kinder-Schürzen, Sommer- u. Winter-Blousen, Tricot-Taillen, Corsetts, Weiswaaren, Kopfehales,
Tücher, Capotten, Umhänge, Ballkleider Stoffe, Seiden Stoffe, Sonn- und Regen Schirme, Shlipse un
Taschentücher, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Divandecken, Teppiche, Vorleger, Schlaf- u. Reise-Decken

zu bedleutend, meist auf die Hälfte, ermässigten Preisen.

Wegen grossen Andrangs am

Nachmittag ist der Vormittag zu
Einkäufen sehr zu empfehlen.

ffeue und gefuchte
Stellen.

m Stellen ſuchen:
15 Jnſpektoren (verh. u. led.), 17 Ver-
walter (jüng. u. ält.), 1 Volontair-
Verwalter, 5 Amtosſekretäre u. Rech-
nungsführer, 3 Hofmeiſter, 7 Auf-
jeher m. fremd. Leut., 5 Förſter, 18
Gärtn., 10 Kutſcher, 2 Dieuer,
5 Schmiede, 5Wiegemeiſter, ISchäfer,
6 Landwirthſchafterinuen (jüng. u. ält.)
weit beſten Zeugniſſen durch das Central-
bureau, Kl. Ulrichſtr. 6. (3698
L

Landwirthſchaftl. Buqhhalter,

unverheirathet, vertraut mit Howard'ſcher
und doppelter italieniſcher Buchführung
zum 1. Dezember a. e. oder 1. Jan. 1896,
ferner

Erfahrener Hofaufſeher
verheirathet, gelernter Gärtner bevoxzugt,
zum 1. Januar oder 1. April 1896 geſ.

Offerten niederzul. unter K. V. 6666,
poſtlagernd Deſſau. 2638

Ein ſtrebſamer

Hofverwalter
welcher in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt und deſſen Frau auch
die Aufſicht im Kuhſtall übernimmt, ſucht
zu Neujahr 1896 anderweitige 7
Off. erb. a. d. Exped. d. Ztg. u. Z. 13660.

Stelle-Geſuch.
Ein nicht ſo junger, mit guten u. lang-

jährigen Zeugniſſen verſehener V er
Walter ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. erbeten unter A. B.
poſtlagernd Kötscehau. [3707
Tücht. Ober u Unterſchweizer empf. u. plac.
ſtets f. Herrſch. unentgeltl. Schweizerbureau
Zimmermann, Leipzig, Burgſtr. 15.

Suche für meinen gut empfohlenen
Kutſcher zum erſten Januar 1896
Stellung als [3667Herrſchaftskutſcher.

Derſelbe iſt guter Pferdepfleger und
ſicherer Fahrer, ſowie auch gewandt im
Servieren u. häus ichen Arbeiten. Werthe
Adreſſen zu richten an Dr. AIy, Bad
Oeynhauſen.

Ein ſicherer

Zuſchneider
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Wegen grossen Andrangs am t7 Nachmittag ist der Vormittag zu e
O Einkäufen sehr zu emptfehlev. S

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Gr. Vlxichstrasse 28., Halle a. S.
Specialhaus für

Peinste Qualität. Sehr
on per rVersandt

e

El h,Delicatessen- und Weingrosshandlung,

sämmtliche Delicatessen, Gemüse- und Früchte-Conserven, Wild,
Tafelgeflügel, Colonialwaaren, Liqueure, Cognac, Roth-, Rhein- und

Moselweine und Champagner
sowie alle Ingredienzen für die ſeine Küche.

nach Auswaärts.
z r rle R e e

en2 e ere e
2 elegante offene

Wagen,
Li vren, zu verhaufen. [3714Leipzig Plagwitz,

Carl Heineſtraße 19.

e e Je

e ecnene ae e ee e e

Fernsprecher 193.

h c R

e e

solide Preise.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf

I Tämnfünmgen H'ärrtünmge.in beſtem Lederbalg ſowie Kugelgelenk mit und ohne Schlafaugen
in allen Größen, angezogene Puppen in den modernſten

Anzügen
Puppenköpfe, Puppenschuhe u. Strümpfe

empfiehlt [3676
We Albiüm Henteze,
W Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhaudlung

verhandelt
Magdeburg, den 15. November 1895.

In Gemäßheit des S 46 bis 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten 4Pigen Rentenbriefe der Provinz Sachſen, welche
nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu den Akten gegebenen
Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und JIge:

138 Stück zu 3000 Mk. 414000 Mk.

e

der in jedem Fach erfahren iſt, ſucht
Stellung ſofort oder per 1. Januar 1896.

Zu erfragen in der Expedition der
Halleſchen Zeitung. 3608

Oekonomen- Töchter

zum Erlernen der Landwirthſchaft
für Rittergüter geſucht. [3704
Frau Anna FleckingerHalle a. S., Kl. Ulrichſtr. 8 p.

Zu ſofort geſucht ein [3655
Scheuermädchen

in geſetzten Jahren, das auch melken kann.
Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden. Schmidt,
3655) Aebtiſchrode ber Eisleben.

—DZD

39 95 1500 58500
208 0o 300 62400176 e 175 13350

zuſammen 578250 M..
buchſtäblich Fünf Hundert Acht und Vierzig Tauſend Zwei Hunderk Fünfzig Mark
nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute
durch Feuer vernichtet.

Worgeleſen genehmigt und unterſchrieben.

gez. Voigtel, gez. Sachſe, gez. Homeyer, gez.
Abgeordnete der Provinz Sachſen. Abgeordnete der Provinz

gez. S nbach,
otar.
u.

gez. C. Theden,
ProvinzialRentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. [3705

Magdeburg, den 15. November 1895.
Königliche Direktion

iſche,
nnover.

a

Vightig für alle WVeihnachtseinkäufe!

dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren

Auf dem Rittergut Schricke b. Zielitz
wird zum 1. Dezember zur Pflege und
Unterſtützung der kranken Hausfrau eine

erfahrene [3607zuverläſſige Dam

geſucht. HMimhbuvg.

auf dem Lande, erſuchen wir

ſtellen.

Rud. Niemann Nachf.
Halle a. S.

Leipzigerstr. 105. Am Markt.
Beste Bezugsquelle f. seidene Kleider.

Costim-Hammet,
6 Seidenstoffe für Brautkleider. O

friden Stoff

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49/hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk.
B. zu 500 Thlr. 1500 Mk.
O. zu 100 Thlr. 300 Mk.

Nr. 155. 383. 507. 893. 1211.
Nr. 8. 315. 344. 397. 759. 1145.
Nr. 45. 65. 85. 408. 762. 1176. 1289. 1325,

1417. 1419. 1444. 1298.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 121. 260.
E. zu 25 Thlr. 2 75 Mk. Nr. 20. 270.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch
Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1896 gekündigt und müſſen zur Ver
fallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen Und den Zinsſchein Anweiſungen
im umlaufsfähigen Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zu
geſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen noch
folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:
A. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 788. 1363. 1620. B. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 68.

Halle, (Saale) am 16. November 1895.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. 3728) E. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann.

Kinder-Sarderobe. Damen- Unterröcke u. Schürzen r in greteeet
von den einfachſten bis zum eleganteſten

Tisohzeuge, Handtücoher.

sche

(3738

roßer Auswahl W

Marie Schulze
ü

Gr. Ulrichſtraße 5.für Damen, Herren u. Kinder.
Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 23. November.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Etwas vom Annoneiren. Wenn über die Wichtigkeit der
Geſchäftsannoncen, namentlich in der Weihnachtszeit, wohl kaum ein
Zweifel beſtehen kann, ſo könnte man doch noch darüber diskutiren,
wie oft Jemand annonciren ſoll. Da gilt etwa dasſelbe, was feſte
Fiertrinker von ihkem Leib und Magen-Elixir behaupten „Zu viel
kann man wohl trinken, doch trinkt man nie genug Und ſo heißt
es hier: „Genug kann man wohl annonciren, doch annoneirt man
nie zu viel!“ Das ſcheint des Guten zu reichlich, aber es iſt nun
einmal ſo, daß, je größer der Erfolg iſt, je häufiger man annoncirt.
n's Eſſen und an's Trinken erinnert den Menſchen der Hunger und
der Durſt, an's richtige Einkaufen erinnert die häufige Annonce. Beim
erſten Male kauft Niemand beim zweiten Male ſchenkt man der Sache
Veachtung, beim dritten Male fängt man an, darüber zu reden,
dis ſchließlich es zur Entſcheidung kommt. Da ſagt nun wohl
Jemand: „Ja, die Geſchichte dauert aber etwas lange Stimmt
allerdings, aber wo fallen die Geldſtücke heute ohne Weiteres in die
Ladenkaſſe? Kein Baum fällt auf den erſten Hieb. Aber kommt
die Ernte nach einem gründlichen Annonciren, dann kommt ſie auch
tüchtig. Kein Volk der Erde iſt ſo hinter dem ſchnöden Mammon
her, wie die Amerikaner, nirgendwo wird aber mehr annoncirt, wie
in Amerika. Daß nordamerikaniſche Geſchäftsleute in einer einzigen
Woche für 50 000 Mk. Annoncen bezahlt haben, iſt durchaus nichts
Heſonderes, und wöchentliche Jnſeratenrechnungen von 10 000--20 000
Mark ſind da gar nichts weiter. Wir haben aber auch in Deutſchland
genug Firmen, die in jeder Woche, die Gott ihrem Geſchäfte giebt,
3000 Mark und darüber für Zeitungs-Annoncen ausgeben, deren
Inſerate dem Leſer ſo ſelbſtverſtändlich ſind, wie Tag und Nacht,
auf die an beſtimmten Tagen ſchon gewartet wird. Da wird denn
auch gekauft, und wir haben auch im deutſchen Vaterlande Ladenge
geſchäfte, deren Tageseinnahnte ſchon 100 000 Mk. betrug. Natürlich
kann's nicht überall in die Tauſende gehen, und das braucht's auch
gar nicht, ſchon mit kleinen, aber dauernden Annoncen iſt viel aus
zurichten. Die Annonce iſt der Leitſtern für das Publikum das
gern kaufen möchte, dem die Wahl aber noch Qual macht. Und noch
eine Mahnung Keine Freundſchaft zwiſchen Geſchäftsmann und
Publikum iſt ſo über alle Anfechtungen erhaben, daß eine geſchickte
Annonce von anderer Seite ihm nicht Kunden rauben kann, wenn
er ſelbſt die Hände müßig in den Schoß legt. Als oberſter Grund-
ſatz für eine erfolgreiche Jnſertion hat aber zu gelten: Blätter
zu wählen, die über ein wohlhabendes d. h. kaufkräftiges Leſepubli
kum verfügen, denn ſeine Waaren einem Publikum vorzuführen,
das wohl kaufen möchte aber nicht kaufen kann, heißt alle Opfer
vergeblich gebracht.

Zur Stadtverorduetentuahl. Geſtern Abend hat zur
Vorbereitung der Stadtverordneten-Wahlen der zweiten Abtheilung
eine Verſammlung im „Kronprinz“ ſtattgefunden, zu welcher alle
Wähler der zweiten Abtheilung von einem Ausſchuß „frei vereinigter“
Bürger (d. h. der außerhalb der hieſigen kommunalen Vereine ſtehenden)
eingeladen waren. Die Verſammlung war gut beſucht und beſchloß
einſtimmig die Wiederwahl der Herren Maurermeiſter Steinhauf,
Louis Sachs und Otto Schultz, ſowie die Neuwahl des
Herrn Kaufmann Paul Gan zer für den verſtorbenen Stadt-
verordneten Panſe. Betreffs der drei anderen Kandidaturen wurde
durch Stimmzettel abgeſtimmt, wobei die meiſten Stimmen auf die
Herren Maurermeiſter Hildebran dt, Privatdozent Dr. Baumert
und Stärkefabrikant Lindner fielen. Die Majorität hielt es für
„ungerechtfertigt, die beiden erſtgenannten Herren, die ſich bisher als
Stadtverordnete durchaus bewährt haben, nicht wieder zu wählen.
In Herrn Lindner glaubt man einen Erſatz für die ausgeſchiedenen
Landwirthe zu finden, deſſen die Stadtverordnetenverſammlung be-
kanntlich dringend bedarf.

Gewerbegerichtswahlen. Ueber den Ausfall derſelben
haben wir bereits heute Morgen, was die abgegebenen Stimmen-
zahlen anbetrifft, kurz berichtet. Nachſtehend bringen wir die Namen
der gewählten Kandidaten: 1) Arbeitnehmer: Maurer Weſt
phal, Maurer Beck, Former Müller, Böttcher Barth, Ar-
beiter Ebel, Hausdiener Brandt, Arbeiter Rüdiger, Arbeiter
Fran z, Korbmacher Mannigel, Tiſchler Herrmann, Müller
Bieler, Zimmermann Schulze, Töpfer Reukauff, Arbeiter
Dähne, Schuhmacher Wicht und Schuhmacher Schaaf.
2) Arbeitgeber: Wagenfabrikant Kathe, Färbereibeſitzer
R. Jentzſch, Brauereidirektor Müller, Holzhändler G. Müller,
Hutmacher C. Müller, Fabrikant Sülzner, SteinmetzmeiſterSchober, Kaufmann G. Schreiber, Buchdruckereibeſitzer
Schwetſchke, Handſchuhfabrikant Merkwitz, Gaſtwirth Mö-
ritz, Mechanikus Potzelt, Bauunternehmer Freyberg, Tape-
zierer Dannenberg, Kaufmann R. Aßmann, Vergolder
Seebach, Buchdruckereibeſitzer Wetten gel, Photograph Ben
cert, Stärkefabrikant H. Nebert.

Junnngeſchiedsgericht. Die Geſellenverſammlung zur
Wahl der Beiſitzer fürs Jnnungsſchiedsgericht findet am Sonnabend
Abend 8 Uhr im Markgrafen ſiatt, wozu alle bei Jnnungs-
meiſtern beſchäftigten volljährigen Geſellen durch Cirkular einge
laden ſind.

Verſchöuerungsverein. In der geſtrigen Generalver-
ſammlung würde in weiterer Folge der früheren Beſchlüſſe der
Vorſtand ermächtigt, die Verwandlung der Pulverweiden in Park
anlagen dem Vorſchlage des Vorſtandes entſprechend zweitheilig er
folgen zu laſſen ferner die weſtlich vom Bahndamm gelegene Hälfte
in Angriff zu nehmen weiter die zu dieſer Umwandlung erforder-
lichen Gelder, ſoweit die Vereinskaſſe nicht ausreicht, je nach Be-
dürfniß vorſchußweiſe von Herrn Kommerzienrath Lehmann zu
entnehmen endlich die betreffenden Vorſchüſſe- mit 31/ jährlich zu
verzinſen und zur Verzinſung und Amortiſation dieſer Vorſchüſſe einen

Verpachtung.
Bahnhofes in Leipzig wird im Jnſeratentheil unſerer heutigen
Nummer zur Verpachtung ausgeſchrieben. Jntereſſenten werden hier
durch auf das Jnſerat ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Einen Vortrag über die vom Jnnungsausſchuſſe geplante
Spar- und Darlehnskaſſe hat auf Wunſch der Tiſchler-
Innung Herr Wanderlehrer Zech er vom landwirthſchaftlichen
Centralverein gütigſt für Mittwoch Abend zugeſagt. Die
Sitzung ſindet Abends 7 Uhr in „Mars la Tour“ ſtatt und ſind
dazu außer den Herren Deligirten der betreffenden Kommiſſion alle
Freunde der Sache freundlich eingeladen. Auch über eine eigene

iſchlerfeuerverſicherung wollen Berliner Kollegen in
dieſer Verſammlung referiren.

Jm Handierker-Meiſter-Verein, welcher geſtern Abend
in der „Tulpe“ eine Verſammlung abhielt, ſetzte Herr Werkmeiſter
Bothe ſeinen neulich unterbrochenen, intereſſanten Vortrag über:
„Die Lokomotive“ fort und beendete denſelben. Nach der
Aufnahme mehrerer Mitglieder in die Vorſchußbank wurde die zweite
und letzte Leſung des Antrages des Vorſtandes, betreffend die Er
gänzung des Vereinsſtatuts (Vorſchußbantangelegenheit) vorgenommen,
worauf der Antrag allgemeine Annahme fand.

Ein großes Juhlfeſt wird vom 25. Nov. bis 15. Okt. in
allen Räumlichkeiten des „Prin z Carl“ veranſtaltet werden, und
zwar derart, daß im Hauptſaale ein Spezialitatentheater Vorſtellungen
giebt, während in den Nebenräumen für allerhand Volksbeluſtigungen
geſorgt iſt. Unter anderem werden auch Schießbuden und Platten
buden aufgeſtellt. Die zur Abhaltung der Juhlfeſtes hergerichteten
Räumlichkeiten ſind geöffnet von Nachmittags 4 bis Nachts
12 Uhr. Da das Eintrittsgeld pro Perſon nur auf
25 Pfg. feſt geſetzt iſt, ſo dürfte die orginelle Veranſtaltung auf
r zahlreichen Zuſpruch ſeitens des Publikums zu rechnen
haben.

Jnuere Miſſion. Bei der freien Verſammlung,
welche der Sächſiſche Provinzialausſchuß für Jnnere
Miſſion Montag den 25. d. Mts. Abends 8 Uhr im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ abhält, werden Fabrikbeſitzer Benemann-
Sennewitz Paſtor Kobelt- Neinſtedt- und Archidiakonus
Schleuſner- Wittenberg Anſprachen halten. Zu dieſer Ver-
ſammlung wie zum Feſtgottesdienſt Abends um 6 Uhr in der Kirche
U. L. Frauen und zu der Hauptverſammlung am Dienstag Vor-
mittag um 10 Uhr ſind alle Freunde und Freundinnen der Innern
Miſſion eingeladen. Für das Nähere verweiſen wir auf das Jnſerat
in dieſer Nummer.

Unfallschronik. Die Verkäuferin Böttge von hier war
vorgeſtern Abend ihrer Schweſter in deren Kolonialwaarengeſchäft
an der Kruckenbergſtraße behülflich, wobei ſie der offen ſtehenden
Fallthür zu nahe kam und ins den Keller hinab ſtürzte. Die Be
dauernswerthe zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, die für ihr
Leben fürchten laſſen. Geſtern wurde ſie in die Königliche Klinik
gebracht.

Die Feuerwehr rückte geſtern Vormittag 10,35 Uhr wegen
Aſchengrubenbrand nach der gr. Ulrichſtr. 9 ab und kehrte 10,55 Uhr
zurück. Geſtern Abend 6,10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
W Steinſtr. 9 zu Arnold und Troitzſch requirirt, woſelbſt ein kleiner
Brand dadurch ausgebrochen war, daß die Umwickelung der elektri-
ſchen Leitung ſchadhaft geworden und mit Metall in Berührung ge
kommen war. Die herbeigerufene Feuerwehr trat nicht in Thätig-
keit. Der Schaden es war nur die Holzwand in Brand gerathen

iſt nicht nennenswerth.

Kirchliche Anzeige.
Berichtigung

St. Ulrich Nachmittags 2 Uhr: in der Kirche Kinder-
gottesdienſt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Hans Heiling“. Romantiſche

Oper von Heinrich Marſchner.) Hatte man es im vorigen
Spielabſchnitt unterlaſſen, Heinrich Marſchners mit irgend einer ſeiner
Opern zu gedenken, in dieſem durfte ſein Name auf keinen Fall auf
dem Opernplan fehlen, galt es doch in dieſem Jahre den 100. Ge
burtstag (16. Auguſt 1796) des großen iomantikers zu feiern.
Irgend eine der 3, heute noch zur Aufführung ge.angenden
Marſchnerſchen Opern ſollte auch auf den Provinzialtheatern jeden
Winter einige Male vorgeführt werden. An das prachtvolle, farben-
reiche Werk „der Templer und die Jüdin“ können ſich nur Bühnen
mit bedeutenden Chormitteln heranwagen, es erſcheint daher nur
äußerſt ſelten auch auf größeren Theatern. Daß der „Vampyr“, das
jugendlich-friſcheſte Werk Marſchners, trotz ſeines ſcheußlichen, ab-
ſtoßenden Sujets doch bis zu gewiſſem Grade anziehend gemacht
werden kann und immer noch großer Wirkung fähig iſt, erlebte ich
erſt vor kurzem in einer Leipziger Aufführung, in der Schelper den
„Ruthven“ in geradezu unübertrefflich genialer Weiſe verkörverte. Ganz
ohne Bedenken iſt die Aufführung bei dem reifſten der 3 Marſchnerſchen
Hauptwerke, des „Han s Heiling“, der ja auch auf unſerer
Bühne kein Fremdling mehr, wenn er ſich auch ſelten genug gezeigt hat.
Dieſe 3 genannten Marſchnerſchen Opern ſollten ſchon deshalb nie ganz
vom Repertoire verſchwinden, weil ſie in der Geſchichte der deutſchen
romantiſchen Opern von Wagner nächſt den Werken C. M. von
Webers den bedentendſten Platz einnehmen. Es iſt ja ſchon oft
genug auf die Verwandtſchaft von mit

Aalen.
bekanntlich zwiſchen dem „Hans Heiling“ und dem „Fliegenden
Holländer“. Gerade das bei dieſen Werken ſo eigenthümlich düſtere,
das unheimlich dämoniſche, war die eigentliche Domäne Marſchners,
in der er ſeinen großen Vorgänger Weber angeregt durch das
nächtlich geſpenſtiſche Element in deſſen „Freiſchütz“ noch im einzelnen
zu überbieten wußte. Dieſes Anhängigkeitsverhältniß ſo darſtellen zu
wollen, als hänge Marſchner lediglich an den Rockſchößen Webers,
wie ſich einmal ein Berliner Kritiker darüber äußerte, heißt Marſch
ner denn doch entſchieden Unrecht thun. Erſcheint er auch in der
Zeichnung des Lichten, Unſchuldsvollen als reiner Nachahmer Webers,
dem er hierin nicht einmal gleichzukommen wußte, ſo bat er doch in
der weiteren Ausbildung der nächtlich-geſpenſtiſchen Welt ſo viel
Selbſtſtändigkeit und Genialitäl bewieſen, daß jener obige Ausſpruch
als zu weit gehend bezeichnet werden muß. Weber fremd, aber
Marſchner ganz beſonders eigenthümlich iſt jene echt volksmäßig
derbe Komik, die wir z. B. in dem Trinkgelage des „Vampyr“ bemerken,
wv er die Trunkenheit in der ergötzlichſten Weiſe zu zeichnen verſtanden.
Auch die Volksſcenen im „Hans Heiling“ haben uns erſt geſtern wieder
darüber belehrt, welch ein Meiſter Marſchner in dieſem Genre geweſen.
Und daß er auch, was Wahrheit des Ausdrucks, Schärfe der
Charakteriſtik anbelangt, ſeinem Vorbilde Weber nicht nachſteht, be
weiſen nicht nur einzelne bedeutende Scenen des „Vampyr“, ſondern
das zeigt in der Hauptſache das ganze Meiſterwerk Marſchners,
„Hans Heiling“. Die geſtrige Marſchnergemeinde, bie zwar nicht
allzu zahlreich war, iſt ſicherlich nicht die letzte geweſen, welche ſich
an der echt romantiſchen Schönheit des hervorragenden Werkes er
baut hat. Selbſt diejenigen, welchen das Schöne dieſer Art nicht
mehr ganz nach ihrem Sinn iſt, werden zugeben müſſen, daß eine
ſolch' romantiſche Oper doch einen weit höheren und reineren künſt-
leriſchen Genuß zu gewähren vermag als irgend eine Meyerbeeriade
mit ihrem leeren Genuß und weſenloſen Schein. Möge unſere
ſtrebſame und ideal geſinnte Direktion auch künftig nicht verſäumen,
Marſchner den Platz im-Repertoire anzuweiſen, der ihm gebührt.

Die geſtrige Wiedergabe des „Hans Heiling“ bot im Einzelnen
viel Gutes litt aber im Ganzen unter einer gewiſſen Mattuigkeit.
Vielleicht haben die Vorbereitungen zur „Walküre“, die wohl eigentlich
geſtern heraus kommen ſollte, für die zum „Hans Heiling“ etwas
zu wenig Zeit übrig gelaſſen. Herr von Lauppert, der die
Titelrolle übernommen ſcheint ſeinen Stimmmittein entſprechend
beſonders zur Darſtellung dämoniſcher Parthien wohl geeignet. Es
gelang ihm daher, dieſe Seite des Heiling-Charakters mit ausreichender
Deutlichkeit und Schärfe in die Erſcheinung treten zu laſſen ſowohl
geſanglich als darſtelleriſch. Auch die Sprachſtellen mit Orcheſter
wußte er charakteriſtiſch zu behandeln und ihnen ihren tiefen poetiſchen
Werth zu erhalten. Was mich aber nicht voll befriedigte,
war die Ausführung der erotiſchen Geſänge. Trotz aller
geſanglichen Tüchtigkeit, die Herr von Lauppert auch hier wieder
entfaltete kleine Jntonationstrübungen gingen faſt unbemerklich
vorüber, auch das anfängliche ſtarke Tremoliren verlor ſich bald
immer mehr vermißte ich in ihnen die Gluth der Empfindung,
mit der die Sehnſucht nach dem geliebten Vater zum Ausdruck ge
bracht werden muß. Die große Liebesarie „An jenem Tag, da Du
mir Treue verſprochen“ machte nicht ganz den tiefen Eindruck,
den ich erwartet. Mehr ſinnliche Schönheit im Ton und eine leich
tere, Handhabung ſeines ganzen Stimmapparates hätte
Herrn von Lauppert vielleicht das Erringen eines vollen Erfolges
auch in dieſer Beziehung noch erleichtert. Frl. Haebermann's
Leiſtung als Königin- Mutter war in ihren 3 Auftritten von
gleichem Werthe. Würdig in Haltung und Erſcheinung wußte
ſie im Vorſpiel den über das Scheiden des Sohnes wie
in der Geiſterſcene d Aktes, den Warnungen an „Anna“
die rechten Töne zu leihen. Auch im Schlußakt bei Heilings Rück
kehr ließ ſie es an nöthigem Nachdruck im Geſang nicht fehlen. Frl.
Breuer war ſichtlich und auch mit meiſt hübſchem Gelingen be
müht, die Rolle der „Vraut Anna“ in der Darſtellung ſo er
ſchöpfend als möglich zu behandeln. Sie ließ es an Friſche des
Temperaments nicht fehlen, wie ſie andererſeits auch für die quälenden
Zweifel ihrer Seele den entſprechenden Ausdruck zu finden wußte.
Auch ihre geſanglichen Darbietungen bewieſen das liebevolle Eingehen
auf alle Einzelheiten ihrer Parthie. Sie waren bis auf einige Ueber
treibungen im Ton meiſt recht zufriedenſtellend und anerkennenswerth.
Mehr Feinheit in der dynamiſchen Abtönung muß aber künftig noch
erreicht werden. Frl. Breithaupt befriedigte als „Mutter
Gertrud“; freilich mit dem Melodram des zweiten Aktes
mit der wunderbaren Orcheſterbegleitung einer der
genialſten Eingebungen die Marſchners Genius beſchieden,
wußte ſie vorläufig wenig anzufangen. Als Leibſchütz
Conrad bewährte ſich Herr unde wieder ganz
vortrefflich. Darſtelleriſch ſtattete er den flotten Jägerburſchen mit
der nöthigen Friſche und Ungezwungenheit aus, geſanglich erfreute
er bis auf einige nicht ganz ſchlackenfreie ſpröde Töne beſonders durch
die lobenswerthe Ausführung der ſenſationellen Arie „Gönne mir
ein Wort der Liebe,“ die auch dem Solo-Horniſten Gelegenheit bot,
ſchönen Ton zu entwickeln. Die kleineren Rollen des Dorfſchmieds
Stephan wie des Schneiders Niclas wurden durch die Herren Kaule und
Schlüter in genügender Weiſe vertreten. Die Leiſtung des Chors
war eine meiſt befriedigende, ſehr wacker hielt ſich das Orcheſter unter

Herrn Franks umſichtiger Leitung. O. Schröder.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Sonntag

wird als zehnte FremdenVorſtellung bei halben Preiſen „Wallen-
ſteins Tod“ gegeben. Die Vorſtellung beginnt ſchon um 3 Uhr
und endet nach 6 Uhr. Abends 7, Uhr gelangt „TDannhäuſer“
von Richard Wagner zur Aufführung. Montag geht Fr. v. Suppé's
melodiöſe Operette „Boccaccio“ in Szene und für Dienſtag iſt
Wagner's gewaltiges Muſikdrama „Die Walfkürre“ angeſetzt.

Re, ertoir des Stadttheaters vom 24. bis 30. November
Sonntag: Nachmittags 3 Uhr (bei halben Preiſen) Wallenſteins
Tod Abends 7 Uhr (außer Abonnement): Taunhäuſer.
Montag (Farbe gelb): Boccaccio Dienſtag (Farbe meiß)Beitrag von 1500 Mk. jährlich aus Mitteln des Vereins zu ver- Webers „Euryan
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Walküre. Mittwoch (Farbe roth): Loreley. Darauf Hänſel
und Gretel. Donnerſtag (außer Abonnement): Gaſtſpiel
Clara Ziegler: Der Fechter von Ravenna. Freitag(Farbe blau): Czaar und Zimmermann. Sonnabend (außer
Abonnement) Gaſtſpiel Clara Ziegler: Judith.

Litterariſche Geſellſchaft in Halle. Billets zum Bult-
hauptabend, welcher bekanntlich am Dienstag Abend von 8 Uhr
ab im neuen Saale des Hotels zur Stadt Hamburg ſtattfindet, ſind
für Nichtmitglieder zum Preiſe von à drei Mark am 25. und
26. November in der Muſikalienhandlung von Heinr. Hothan,
Große Steinſtraße 14 zu haben.

Symphouie-Conzert. Die Kapelle unſeres Füſilier-Regi-
ments gab geſtern Abend unter Leitung ihres Dirigenten, des König-
lichen Muſikdirektors Herrn O. Wiegert, ihr zweites Symphonie-
Conzert im „Wintergarten“. Auch diesmal bewährte die Kapelle
wieder ihren guten Ruf durch Präziſion und Schwung ihres
Vortrages. Dieſe Vorzüge zeigten ſich namentlich in der
Jnterpretation der B- dur Symphonie von Schumann und
beim Vortrag der Beethoven'ſchen Ouvertüre zu „Egmont“.
Der Name Wagner war auf dem geſtrigen Konzertprogramm nicht
vertreien. Einigermaßen Erſatz dafür bot die Phantaſie aus der im
Wagner'ſchen Stil geſchriebenen Oper „Hänſel und Gretel“ von
Humperdinck. Der Komponiſt hat in dieſer hier zum erſten Male ge
ſpielten Phantaſte die markanteſten Themen ſeiner beliebten Oper
in wirkſamer Weiſe verarbeitet. Als tüchtiger Künſtler auf
ſeinem Jnſitumente bethätigte ſich Herr Richter, der ein
Konzert für Violincello (A-moll) von Klughardt zu Gehör
brachte. Von feinabgetönter Klangwirkung war das
Streichquintett „Traumverloren“ von Blon, welches von dem
Auditorium ſo beifällig aufgenommen wurde, daß ſich Herr Wiegert
zu einer Zugabe (Puppenfee) veranlaßt ſah. Den Schluß des
Konzerts bildete der 1. Satz aus der ungariſchen Suite „Jm
Krönungsſaal“ von Hoffmann.

Städtiſches Mufenm. Vom Sonntag an ſind neu aus
geſtellt: Der von der Stadt Halle dem Herrn Geh. Ober-Reg.
Rath Prof. Dr. Kühn gewidmete Ehrenbürgerbrief, ſowie
eine Anzahl künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſen an denſelben
Herrn ferner einige Oelgemälde, Aquarelle und Studien von
J. Günther, H. Schenck und H. Kukat in Halle, zwei
größere Oelgemälde von H. von Volkmann in Karlsruhe, zwei
lquarelle von Ed. Krenn in Wien. Gleichzeitig bleiben noch
usgeſtellt 100 Licht drucke nach Gemälden und Skulpturen der
ziesjährigen Pariſer Kunſtausſtellungen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Nach längerer
Zeit kommt eine ebenſo luſtige als auch intereſſante Vorſtellung,
die parodiſtiſche Operette „annhäuſer, oder die Keilerei auf der
Wartburg“ zur Aufführung. Dieſe Parodie iſt bekanntlich die beſte
überhaupt exciſtirende, und bietet jedem Beſucher mit ihrem ſchier
unerſchöpflichen Humor, Stunden angenehmſter Unterhaltung. Die
Parodie iſt reich ausgeſtattet worden beſonders
auch durch die Einlegung eines großen Feſtzuges.
Sämmtliche Haupt und Nebenrollen ſind in den Händen der erſten
Kräfte. Das Orcheſter iſt ſpeziell zu dieſer Aufführung auf 40 Mann
verſtärkt worden. Am heutigen Tage geht zum 16. Male der hier
ſo günſtig aufgenommene „Oberſteiger“ in Scene. Am Todtenfeſt-
ſonntage, wird das Volksdrama „Der Müller und ſein Kind“
gegeben. Am Montag bleibt das Theater wegen der großen Vor-
bereitungen zur Tannhäuſeraufführung geſchloſſen.

Das Walhallatheater bleibt, wie bereits erwähnt, am heutigen
Sonnabend und morgigen Sonntag des Todtenfeſtes wegen
geſchloſſen und nimmt am nächſten Montag ſeine regel-
mäßigen Vorſtellungen mit einer künſtleriſchen That“ wieder auf.
Die Direktion hat unter namhaften Opfern die berühmte „Jlluſions-
künſtlerin“ Fräulein Eleonore Orlowa nebſt dem „Magiker“
Herrn Alfred von Kendler allerdings nur für wenige Abende
zu gewinnen gewußt, und es werden dieſelben von Montag
ab „ihr übernatürliches Treiben“ hier beginnen. Fräulein
Orlowa und Herr von Kendler hatten, wie wir aus vor-
liegenden amtlichen Atteſten erſehen, die Ehre, im „Neuen Palais“
zu Potsdam vor dem deutſchen Kaifer-Paare und dem
geſammten Hofe, ſowie vordem auch vor dem engliſchen und
öſterreichiſchen Hofe aufzutreten und für ihre Leiſtungen auf dem
Gebiete der höheren Magie die ſchmeichelhafteſte Anerkennung und
Auszeichnung davonzutragen. Das hieſige Publikum hat alſo Urſache,
auf dieſe abermalige hervorragende Darbietung des Walhalla
Theaters geſpannt zu ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Heilmittel gegen Diphtherie hat Profeſſor

Blake in Lawrence (Kanſas-Univerſität) entdeckt deſſen Anwendung
als Gurgelmittel ſtets ſofort und vollſtändig die Diphtheriepilze ge
tödtet habe. Das Mittel iſt eine Miſchung von einem Theil Waſſer
und zwei Theilen Salz durch welch letzteres ein elektriſcher Strom
gegangen iſt, der Stickſtoffchloride enthält.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Herford, 23. Nov. Jm Wahlkreiſe Herford-Halle

ſind bis 11 Uhr Vormittags gezählt: für Weihe (konſ.) 6421,
Quentin (lib.) 3836, Hoffmann (ſozialdem.) 2338 Stimmen.
Zerſplittert ſind 392 Stimmen. Eine Stichwahl zwiſchen
Weihe und Quentin iſt erforderlich.

London, 23. Nov. Dem Reuterſchen Bureau wird aus privater
Quelle aus Wien gemeldet: Man glaubt, die Zeit ſei ſchwerlich ge
kommen, daß die Mächte zu einer ſo entſchiedenen Aktion ſchreiten
werden, wie ſie jüngſt bezüglich der Türkei in Ausſicht genommen
worden ſei. Man hoffe jetzt, daß die ernſten Bemühungen, mit denen
die türkiſchen Behörden beſchäftigt ſind, eine ſolche Aktion unnöthig
machen dürften.

London, 23. Novbr. Wie der „Times“ aus Sebaſtopol
vom 20. d. M. gemeldet wird, iſt die Schwarze-Meerflotte,
welche vor ungefähr zehn Tagen für den Winter außer Dienſt ge
Jellt war, wieder in Dienſt geſtellt worden. Die in Odeſſa
ationirten Truppen wären benachrichtigt worden, ſich für den aktiven
Dienſt bereit zu halten.

Madrid, 23. Nov. Weitere 12 000 Mann gingen geſtern
nach Cuba ab.

Petersburg, 23. November. Die Taufe der Groß-
fürſtin Olga Nikolajewna wird am 14. reſp. 26. No
vember ſtattfinden. Höhere Beamte und andere Perſönlich
keiten ſind eingeladen, ſich am genannten Tage um 10 Uhr
zum Gottesdienſt im großen Palais in Zarskoje Sſelo ein
zufinden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halberſtadt, 21. Nov. Jn der jüngſt hier unter dem Vor

ſitze des Amtsraths J. Wrede-Oſchersleben abgehaltenen Verſamm
lung des „Halberſtädter Zweigvereins für Rübenzuckerfabrikation“
wurde hinſichtlich des Kaufrübenpreiſes der einſtimmige Beſchluß ge
faßt, daß die Vereinsfabriken angeſichts des Erlaſſes eines neuen
Zuckerſteuergeſetzes, welches die Kontingentirung der Zuckerfabrik ein-
ſchließt, nicht in der Lage ſind, für die nächſtjährige Campagne einen
höheren Preis als 5 Pfg. pro Ctr. Kaufrüben mehr als in dieſem
Jahre, alſo ſtatt 70 bezw. 75 Pfg. 75 bezw. 80 Pfg. frei Fabrikund bei freiem Samen, wie bei einem garantirten ßudermindeſt

gehalt von 12 pCt. Alkoholpolariſation gewähren zu können.

e 5Ueber den Saatenſtand und die Ernte tung in Preußen
um die Mitte des Monats November 1895 veröffentlicht das könig
fiche ſtatiſtiſche Bureau die übliche Zuſammenſtellung. Die Noten
gehen von 1 bis 5 und bedeuten ſehr gut, gut, mittel (durchſchnittlich),
gering, ſehr gering. Es ſtand der Winterweizen 2,4, Winterſpelz 2,9,
Winterroggen 2,3, Klee und Luzerne 2,8. Der Ernteertrag auf Grund von
Probedruſchen ergab beim Hafer 1552, bei den Erbſen 1113 Kilogr.
vom Heltar Kleeheu und Luzerne 4362 und Wieſenheu 3455 Hektar,
bei allen erheblich mehr als eine Mittelernte. An Kartoffeln wurden
geerntet in Diſtrikten mit umfangreichen Brennereibetrieben
13 138 Kilogr., im Durchſchnitt 12 894 Kilogr. vom Hektar; davon
waren krank 2,8 Proz. Auch hier iſt das Ergebniß weit beſſer als
im Vorjahr, und als eine Mittelernte.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 22. November. Zucker. (OriginalWochen

bericht der „Hall. Ztg.“ Der Zuckermarkt nahm in letzter Woche
einen ruhigen Verlauf bei wenig veränderten Preiſen. Anfangs war
in Folge des milden, regneriſchen Wetters die Kaufluſt der Jnlands-
raffinerien wie des Exports eine regere, doch brachte das eingetretene
Froſtwetter, welches für den weiteren Verlauf des Betriebes günſtig
iſt, eine weitere Ermattung. Die Umſätze waren daher äußerſt mäßig,
zumal das Angebot aus erſter Hand ſich in engen Grenzen hielt und
die Fabriken hur die nothwendigſten Verkäufe vollzogen. Die be
deutenden Ankünfte von weißer Waare halten den Markt fortgeſetzt
unter Druck, doch iſt es möglich, daß das augenblickliche Froſtwetter
dieſen Druck mit Rückſicht auf einen zu gewärtigenden Schluß der
Schifffahrt in nicht ferner Zeit etwas lindern wird. Der Termin-
marit zeigt dieſelbe Luſtlaſigkeit. Kleine Preisbeſſerungen erhalten ſich
nur kurze Zeit, da hierzu die Realiſationen ſich mehren, womit die
Abbröckelung der Preiſe nicht aufzuhalten iſt. Selbſt die offizielle
Oktoberſtatiſtik Deutſchlands, welche das Plus der Ausbeute bis Ende
Oktober auf 0,96 fixirte, während man in Handelskreiſen auf höhere
Ausbeuteerträgniſſe gerechnet hatte, vermochte nicht, den Markt zu be
leben. Den Grund für dieſe Apathie der Spekulation darf man in
den finanziellen Schwierigkeiten der Fondsbörſen, wie in der ſtatt
gehabten früheren Ueberſpekulation in Zucker ſuchen. Diejenigen
Kreiſe, welche dem Artikel eine beſſere Meinung entgegenbringen, ſind
mit Waare überladen und daher zur Unthätigkeit gezwungen. Wie
lange dieſer unerquickliche Zuſtand noch andauern wird, läßt ſich zur
Zeit nicht beurtheilen. Jmmerhin haben die letzten Vorgänge das
Gute gehabt, daß ſie den übereilten Abſchlüſſen mancher Fabriken in
Rüben nächſter Kampagne ein Ziel ſetzten. Steht es nicht bei Beginn des
nächſten Jahresfeſt, daß der Rübenanbau in Europa keine Ver
mehrung erfährt, ſo wird auch das Vertrauen in die Steligkeit der
Preiſe wieder voll zurückkehren. In Folge der in den Haupt-
produktionsländern verminderten Ausfahr wie der beſchleunigten
Produktion haben die ſichtbaren Weltvorräthe wieder zugenommen.
Das Difizit der Zuckerernte Europas wird nach wie vor auf ca. 850 000
Tons geſchätzt. Die Rübenmenge dürfte wohl die Schätzung vom
20. Oktober überholen, dagegen wird dieſer Ueberſchuß durch den
Rückgang der Zuckerausbeute während der erſten Novemberhälfte
wettgemacht werden. Größere Ueberraſchungen ſtehen noch hinſichtlich
der Cubaernte in Ausſicht, woſelbſt die Dinge nunmehr zur Ent-
ſcheidung drängen und es ſich zeigen muß, ob die Zuckerrohrernite
in vollem Maße geborgen werden kann. So gedrückt auch augen
blicklich die Marktlage erſcheint, ſo darf man die Hoffnung auf eine
Beſſerung nicht aufgeben. Der Umſchwung kommt manchmal in
ganz überraſchender Weiſe.

Vraunſchweig, 22. November. Rohzucker. (Original-
bericht von Quenſell u. Spannuth.) Die Stimmung des Marktes
war in der verfloſſenen Woche durchgängig ruhig. Angebot und
Nachfrage von Kornzucker war beſchränkt, ſodaß ein lebhaftes Geſchäft
fich nicht entwickeln konnte. In den letzten Tagen ſchwächte ſich die
Tendenz erneut ab und veranlaßte einen Theil der Fabriken, ihr An
gebot vom Markte zurückzuziehen. Die Werthe für beide Sorten
Kornzucker konnten ſich auf letzter Höhe halten. Nacherzeugniſſe waren

ſ gur veachter und erzielen vevorzugte Sorten ſogar einigegegen letzte Notiz mehr. Pfeiim
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 90 000 u
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker beſchränkte ſg

das Geſchäft in der Hauptſache auf Käufe zu promptem Bedarf.
Abnahme auf beſtehende Kontrakte war ſehr befriedigend. e

Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 4 altes Rdmt. Korn
88 altes Romt. 10,40--10,60 Kornzucker 92 neues Rdt. 1095
bis 11,00 Kornzucker 88 neues Romt. 10,40-10,60 A. exe
Nachprodukte 75 9 Rendement 7,50-8,50 excl. Alles à 50
Rübenmelaſſe 43 Bö a. G. (81,52 Brix) effektive und ſpätere Liefern
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 i
excl. Tonne.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

Börſe vom 23. November 1895.
videntDividende Conrsnotiz

für o
102,00 G
1ö1,25
102,25 G

102,40 6
201,50 G

101,75 G
101,76 G
1. 1,60 G

II 9103 50 G

101,75 9

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882.
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886.
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892,Akener u StadtAnleihe
Erfurter 31 StadtAnleihe
Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.
Naumburger 31 StadtAnleihe
Landſchaftliche Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe.
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe

4 x e Jnt.-Scheine eSächſiſche 40 Provinzial Anleihe

Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPavpierfabrit, 49/0 Hypoth.Anleihe
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halle'ſche Actien-Brauerei 412 Hypoth. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe.
Ludwig LII, Gewertktſchaft, 40 HypothekenAnleihe.
Naumburger Braunkohlen, 40 Hypotheten Anleihe

Waldauer Brauntohlen 432 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 0

104, 6
101,
102, 6

103, G
Il G102,00 G
100,75 3

100,00 G

105,90 G

106, G
153,59 i

89,00 G
0 gerHalleſche Bankverein Actien. eheSpar und Vorſchußbank-Actien, e eeeeeeeeroee

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1893 94Eröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 1893 94
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894/95
Feld chlößchen Brauerei-Actien e 1893 94
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien e 1894/95
Halleſe e Hafenvahn Actien. e 1894/95
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894Halleſche StraßenbahnActien 1894
Hildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien e 1893 94
Körbisdorf Zuckerfabrit Actien e ee2eeeeeeeeee 1894/95
Land sberg, Malzfabrik- Actien e eeeeeese
Naumburger Brauntohlen-Actien
Niemberger MalzfabrikActien. e 222eeeeeee

Packhofs-Actien IBIIIIIIIIIIIIRiebeckſche Montanwerke Aktien
Sächſiſch-Thür. BraunktohlenSt.-Actien
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien.
Waldaner Braunkohlen-Actien eWerſchen-Weißenfelſer Braunktohlen-Actien
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede].
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien
Zuckerrafſinerie Halle Actien I 1893, 94
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

105,00 G
99,50 B

165,00 G
98,00 G
65.0 G

183,(0 G
12 77 3
133, 3
112,90 b v
202 00 G
289,00 G

94 76 B
135,00 G

20200 G

e

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt für ein Stück

u eòßagegn tjnfſahh]hhſgllòlglclll/ c

ADJdh a
Ruſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe

do. do. do. Ser
do. 49 innere Staats

rente v. 1894Coursnotirungen
do. NicolaiObligder Berliner Börſe Ruff. Boden Kredit

23. Nov. 2 Uhr Nachmittags. o. do.vom 23. Nov. 2 Uhr Nach g. wed, St.ewnteihe

n. z do. do. 18905 do. Hyp. Pfdbr. 1878..Preußiſche und deutſche Fonds

e do. Nente 1884Deutſche Reichs Anleihe 105,10 do. do. 1885
do. 3/2103 90 Ungar. Gold Rente 100ber

do. do. 3 98.90 8 do. 500 erPreuß conſ. Staats Anl. 4 105,00 G do. 100 erdo do. 32 Io83,0 E.G.A. 89. 1000 erdo. do. n 200 do. do. 109) erdo. Staats Sch. Sch. a I 40 do. Gold Jnveſt.Anl.Berliner St.Obtig 3/2 101,30 G 3
do. do. V.

o

ar.
886

0.

101,80
104,989
104,9
104,99
104,40 B

Erfurter StadtAnleihe
Halleſche do. v. I886

d0. do. v. 1892..Magdeburger Stadt Anl.
do do. v. 1891. s 1I01 90 B

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.

Weimar. Stadt-Anl. 32Berliner 116,80 Gdo. 112,79 Aachen Maſtricht. 2 77,00do. 3 105,30 Altenburg Zeitz 10,Kur u. Neumärkiſche. 31. 101, 00 Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 148,50
do. neue 32101,70 G Slankend. Eif. 51Landſch. Central. udwigsy. Bexvach. 10 247,10

do. vo. III 149,25do. do. 117,60Oſtpreußiſche 32 77,19Pommerſche e e 3 72,20e 99,90 117,

Dividende 1894.

Lübeck- Büchen. h
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawta

do. do. St.Pr.Oſtpreußiſche Südbayn.

do. do. St. Pr.
Saalbahn

Sächſiſche e do. St. Pr..II e 101,30 Weimar GeraSchleſiſche, altlandſch.. 3 do. do. St.Pr.do. neulandſchaftl. 31 100,50 Werrabahn
Weſt preußiſche II B. 3 100,50 Außig Teplitz abgeſt.
Kur u. Reumärtiſche 4 105,00 Böhmiſche Nordbahn
Pommerſche h 105,10 do. WeſtbahnPreutiſche h 105,19 Buſchtiehrader Bahn La. B.
Sächſiſche e 105,90 DurBodendach 77
Schiefiſche. 105,00 Galiz. CarlLudwigsb. adg.Bremer Anl., 85, 87 u. 88 50 G Raſchau Oderoerg.

Hamd. Staats Rente 3 104,50 G Kronpr. R. St. Sch.
do. StaatsAnl. 1886 97,60 B. Lemnoerg- Czernowit

Söchſ. StaatsAnl. 1869.. Oeſterreich. Nordweſtbahndo. Staats Rente 98,06 G do. B. (Elbethal).
do. Südvahn

r

Zländiſ 2 Kurskt Kiew.Ausländiſche Fonds. Warſchau Wiener

77 GotthacddahnArgent. Gold Anleihe 56,30 Jtal. Meridionalbabn.
do. innere do. 47,50 do. Mittelmeerbahn,Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 37,00 Luxembg. Pr. Hur.

Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Centralbahn.
Egyptiſche pri. 3 Anleihe do. Nordoſtbahn.do. unifiz. 490 do. do. UmonbahnGriech. Anleihe 1881 84 Weſtſtcilian. Bahn.

mit lfd. Cps.
do. konſ. Goldrente

o90.

Poſenſche, h
50

c qD

a

e

J

e

2
T

Erfurter Bank arpener BergbauGothaer Grund Creditbank 4 112600 rtmann, Sächſ. MF.
do. do. junge 111,60 einrichshalldo. Privatbank /2121,60 Hibernia Shamrock.

Leipziger Bank 141,00 G ildebrandt Mühlendo. Creditanſtalt 212,46 Wrtes Hütten conv.
Nagdebg. Bankverein 111,10 G do. St. Pr.
Magdebg. Privatbant 2 114,00 3 do. neueMatlervank 53 108,50 c Kaliwerke Aſchersleben
Meininger Hypothekenbank. 6 129,00 B. Kette Dampfſchiſffahrt
Mitteldeutſche Creditbank. 109,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik
Nationalbant f. Deutſchland 138 00 Lanchhammer conv..
Oeſterreich. Kredit /6 221,59 LaurahlttePreuß. Boden- Kredit 144,50 G Leipziger Brauerei Riebeck.

do. Centr. Boden Kr. 9 186,60 Leopoldshaller chem. Fabr.
do. Hyp. -B. (Spielh.). 6 137,75 G do. St. Pr.
do. do. (Hüdner volle 124,60 G L. Löwe Co. h
do. do. neue volle v. 95 121,80 Luiſe Tiefbau conv.

Realkredit Bant e e e 26,25 G do. do. St.-Pr. e
Beiwsbant. 6.26 162,60 E. Magdebg. Banbank-Act.
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5133,25 Magdeburger Bergwerkt
Sächſiſche Bant 122,25 G Magdeburger Gas Act.
Schaffhauſ. Bank Verein. 140,0 G Magdeburger Pferdebahn.
Schleſiſcher Bank Verein. /2 129,00 Mälzerei WredeWeimariſche Bank conv.. al Marienhütte b. Kotzenau

Meuden Schwerte conw.

do. St. P.Norddeutſcher Loyd
Phönix B.Aci. Lie. A.

do. abgeſt.
Pluto, Bergwerk

do. do. St.Pr. e
z Pomm. Maſch. conv.227,90 Riebeck Montanwerke
11I,50 Roſitzer Braunkohlen.
93,25 do. Zuckerf. h43,10 Sächſ.Thur. Braunk.
133.25 G 00. St. Pr.

Salzunger Saline242 90 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt.

la6,0 do. St.Pr.241,09 Schwartzkopff III
267,50 G Siemens-Gasinduſtr
119,90 G Staßfurt Chem. Fabr.
24.90 Stolberger Zink Akt.
155,00 G o. do. St.Pr184,00 G Sudenburger Maſchinen
156,10 Thuinger Saline
148,39 Truſt Aktien

e l e

S

eIIE

do

u S

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1394,
A.G. f. Anilinfabr. e 123 212,00 G
Allgem. Elettr..
Angio Kont. Guano.
Anyalter Kohlen
Anhalter MaſchinenBerl. Anh. Maſchinen
Berliner Bockbraueret

Böhm. Brauyh.
Brauerei Königſt.

do. Pagendofer
do. Schultheiß.

Union Grarweil
Elettricit. W..
Thierg. Baugeſ.

Bismarckhütte e eeresee
Bochumer Gußſtahl.
Bonifazius Bergwert?
Chemnitz. Maſch. Zimm.
Concordia Bergwert
Cröllwitzer Papier
Dannenoagaum
Deſſauer Gas Act.
Donnersmarckhütte conv.
Dortmund. Brgb. St. Pr.

do. Union St.-Pr.,Egeſtorff Salzwerte
Eilenburger Kattun.
Eifenh. Thale St.-Pr.
a Maſch. Act.

X X

III

S S
Weſteregeln Alkali
Wittener Guß re reeree
Wurm-Kevie r e e
Zeitzer Maſchinen e

WechſelCourſe,

Privatdiscont 3

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Platz 100 L.
Petersb. 100 P.-S.R.
Amſterdam 100 fl.
Beig. Plätz 100 Fr.
LSond. I Arl.
Lond. 1 Lſtrl. h

Seo

reund Maſch. conv.
ggenauer Eiſenwerk

do. convertirte
Gelſenkirchen Bergwerk.

Glauziger Zuckerfabrik
Greppiner Werte
Große Berl. Pferoeb.
Halleſche Maſchinen

el el e l

r to.

do. Monopol Anleihe
mit lfd. Cps.

do. GoldAnl. v. 1890
BaukActien.

mit lfd. Cps.

r Renteiſſb. St.-Anl. 86, I. u. II..
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.do. Staats Eiſend.Obl.
Rorweg. SraatsAnl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. Staats-Anl. 88--89.
Röm. St.Anl. II. VIII.
Rumän. fund.

do.

do.
Ruff. konſ. Anl. 1880er

Gold-Rente 1884 er
do ſteuerpflichtige

Dividende 1894.
Berg Märk. B. i. Elberj..

Berliner Geſ.do. ant IIIBörſen Handels Verein
Braunſchw. Hypotd.
Breslauer Dist. Bank

do. Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank. III
Defſauer Landesbank.
Deutſche Sant

do. SGenofſenſchaftsbank.
do. Hyporhetenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Sant.

do. BankVerein

145,25 G
129,20
119,75 G
115,50 G
138,00 G
122,50 G
107,00 G
162,50 B

e

ds

198,75
lis o
134,75 G
209 50
162,70

i /s0 G

e

Harkort St. Pr. conv.
do. Brückenb. conv.
do. do. St. Pr.

Paris 100 Fr. e
Wien. Oe. W. 100 fl.154,50 G

Schluß Courſe.
Tendenz matt.

Nationalbank f. Deutſchland 138,25
Gottdarobahn.

Mariendurger
Oſtpreußß. Südbahn e
WarſchauWien e e
Bochumer Gußſtahl.

20 Reichsanleihe e e
Jtal. Renten hUng. Goldrente e e
Ruſſ Noten hConvertirte Türken e
Buſchtierader eElbethal e Dortm. Union St. Pr.Prinz HeinrichBahn Laurahütte e eeeereeeeee
Berliner andelsgeſellſchaft arpener Kohlen eDeutſche ant. gen hDresdner Bant h dd. LlovdDarmſtädter Bank e e Hamb. Packet hDisc.Geſellſchait

c Köl n,
Hut IIa. 68

7—64

o II

Kümnmel o
00 Kg. nethen nach

ſice ſchn
eſdl. 30,0
blau e

Poggeukleie
e häätei

z 250
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Börſe
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Börſe ziemlic
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ſich wegen
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Viehmärkte.

mee599

reiſe mit

Futterg

ma

Köln, 21. Nov. Auftrieb: 480 Schweine, Ia. zu 74—80
900 Kälber, Ia 65—-70

57 64 IIIa. 53--56 150 Schafe, Ia. 64. IIs.In 55 Ia. 55— 58 die 50 kg Schlachtgewicht.

I AvBericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 23. November 1895.

Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo
feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 138--144.

25 129. Gerſte ruhig. VrauGerſtewuhie erſte 115--124. Hafer ruhig 124--132, Mais amer. inired 110--112. Donau

is i iss. Naps Rübſen Erbſen Victoria 138-151.
(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

gümmel ausſchl. Sack 56-57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal
100 Kg. netto Halleſche prima Weizeuſtärke gefragt 35,00-—-37,00 bei knappen

Zurückhaltung auferlegt. Es iſt hierbei hervorzuheben, daß man
weniger Beſorgniſſe wegen der Abwickelung der laufenden Engagements,
als vielmehr der November-Liquidation in Paris und Wien hegt,
wegen der Rückwirkung der großen Spekulationsüberladung an
dieſen Börſen. Ueber Einzelheiten des Verkehrs erübrigt ſich
die Aufwärts Bewegung der Montanwerthe hervorzuheben. Auf
die Blättermeldung von der bevorſtehenden Verdingung von 300
Lokomotiven und 600 Gepäck- und Perſonenwagen ſeitens der
Berliner Eiſenbahndirektion waren Eiſenaktien in feſter Tendenz,
wodurch Kohlenwerke günſtig beeinflußt wurden. Heimiſche Bahnen
ungleichmäßig, Schifffahrtsaktien matt, Truſt-Dynamit nachgebend.
Nach der erſten Börſenſtunde Banken gedrückt, Schweizer Bahnen
beſſer, Fonds unverändert. Türkenlooſe gebeſſert. Später gute Er
holung in Banken, Anziehen des Lokalmarktes auf Wien.

Produktenbörſe. Anregungsloſe auswärtige Berichte und
Mangel an Kaufluſt ließen die Stimmung für Weizen ermatten.ſir bezahlt. Maisſtärke 29—32. Linſen 16- 32. 22- 21. ſußrlerräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29--32. Linſen 16-32. Vohnen 22--24 Roggen wurde ſehr ſpärlich angeboten und konnte ſich deshalb gut

Jukerberichte.

Magdeburg, den 23. November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, erel., von 92 rite Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,70.

neue Krute I,85 11,95. Stimmung: ruhigKoruzucker, excl., v Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſite f. a.
0 55 neue Ernte 10,40 16,55. Hamburg

Niuchproduft exel.,759 Nend. 7,60 8,30. 2
Tendenz mattr. per Dezember 10,40 bz E, I9,60 B
Brodraffinnde I. 23,00. ver Januar-März 10,65 B, 10,771 B

do. II. 22,75. per April-Mai 10,82 V.Gent. Raffingade m. Faß 23,00 23,25. Stimmung matt.
Hamburg, den 23. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 10.32 März 10,70. Tendenz: ruhigDezember 10,40. Mai 10,821

Aufangs-Courſe vom 23. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

per November 10,321 G, 10,371

Inpinen Kleeſhaten: Rothklee 79-7286, Weißßklee 80--92--110, Gelb- u Credit 229, Buſchtiehrader 230,2.ſiee 2. 26, ſchwed. Klee 728986. Eſperſette 22-24. Weizenmehl 09 brutto behaupten. Hafer war ſtill und faſt unverändert. Rüböl trotz Franzoſen 151,60 Gotthard 164,29
ne Sat 22 23. Roggenmetzl 9/1 brutto einſchl. Sat 19,95-20,00. Nohn billigeren Angerots nicht begehrt. Spiritus im Terminhandel matt, Lombarden e 33550 Schweizer Union d
ba 29,00-—309, 00, grau Futterartikel gefrazt. Futtermehl 12,90 13,90. Waare beſſer bezahlt Disconto 209,25 Warſchau Wien 228,5Roggeutteie e Figen ſſalen Wetzengriesticie t De 7 Ritteiweer 88.70s60. Malzkeime, helle 8, 0, dunkle h Selki hen Weizen: loko: 136 148, Novbr. 142,75, Dezbr. 142,75, Mai Dresdner ehe 1sa,1 Italiener 53l x v i 09 u 55 rot v 3 72 145,75 Tendenz ſtill Ro g gen loco 115--122 u Novbr eiß re 7 1,50Liter i. mit 50 Bic. Je u ysabg 7. 8 Ruſſ. Noten 220,26eviritns e wo Mt. Verbrauchsabgabe 33,10 Die Rüben an goaete 116,75, Dezbr. 117,00, Mai 122,75, Tendenz feſt. len et 437,60 emg 165 50

E ſag 150, Nov. n 41900, Mai 120,00. Tendenz rund er 2500 e rer 1326 S till. Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte och 168.7- l Samenbaum ob8 Börſe von Berlin vom 23. November. Rüböl: loko: Dezbr. 46,30, Mai 46,10, Tendenz: matt. Mainger i Gomielibaton 25
Fondsbörſe. Bei ruhiger Stimmung eröffnend, zeigte die Spiritus: (70er Waare): loco 33,29, Nov. 37,40, Dez. Armen ser m m t e t

4 Hörſe ziemlich feſte Tendenz in Fonds und Montanwerthen. Jm 37,30, Jan. 37,30, Mai 38,10, Juni 38,40. Tendenz: ſchwach. d Buhener 140/80 r 105
7 Ganzen aber entwickelte ſich das Geſchäft äußerſt ſchleppend, weil man (50er Waare) loko; 52,80. Petroleum: loko 23,40. Elbethal 130.
e ſich wegen des bevorſtehenden Ultimos nach jeder Richtung hin Tendenz: ſtill.
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96 in klaren und dichten Geweben in Wolle, Halbſeide, Seidengaze, gemuſterter Seide bei reichhaltigſter Farbenauswahl in allen Preislagen.

56 ar J c 2 2 e e 9 2J T Anfertigung eleganter RKostimmne unter Garantie in kürzeſter Zeit!
C F y n D. T I alle a. c. S.0 G a r mann derit. 16, pat. u. I. Eta h rüderſtr. 16, part. u. I. Etage.
0 G 2 See e BI en e e e0 B nene S z e 7 eSee e e Se cvo mee e e e Gewinnplan J9 G 3 p 4 Ich t1 Prämie von 200,000 Ik, Grosse Geld Lotterie
W 5 an ntmac un 1 Gewinn 100,000 9 zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster
O G e ea 2 1 v 590,000 in drei Ziehungenr In der Liquidations Sache der Firwe Hünnwatd Ge- 7 4 40,000 15,642 Gewinne und 1 Prämie im Gesammtbetrage

00 G brüder Nach (gegr. 1857) kommen durch den Unterzeichneten bei e4532 Gericht unter 186/10928 bestellten Liquidator noch nachfolgend ver- S 2 à 30,000 9
Ziehnete Waaren zum schleunigen, ehe Verkauf: v e t à 30 900 Von 9 9 Mark

o Ein gr. Posten Champagner: pat. Mion-Dubarg. Per 8000Stück per F. (Original-Schlossabzug) 3,40 S gPorlenseet e h Limens (elh Liehung 1. Klasse bestimmt 14. Dezember er.Kronenseoe 1.15 La Tour blanche (weiss) 2,75 5 à 10,000
S Rheinwein MAoussenx I. Qual. 1,35 iwi Je I Aen e Diverse Weine: 6000 Originalloose I. Klasse à 3 Mark.

r S atheus Müller, Eltville 2,35 j 5 j70,25 Feiner alter Portwein 1,15 016 r blanche Cuvée 300 PFine old Portwine superior 1.7 6 9 à 4,000 v V IIIoose für alle Klassen a 10 Mark.

e pernay 9599 einer alter Sherry 1,1. j T j82 Aarquis de La Tour Byron, Pine du Korgs goperior 17 7 à 3,000 9 Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt
15,50 G S Cuvée A Rpernay 3.25 einer alter Madeira 1,1e e à 200 Eisenhardt, Berlin NWRheinweine: h z 95 à 1.000 v 25t e 900 nen eäne. Stadt Gnger: Wein e Brückenalle 34.50.25 G S Oppenheimer Goldberg 1.15 Vermonth di Torino n w)0,50 G S r 5 4 S e. e h e7,00 e Liebfranenmilen 1.45 Franz. Cognacs: e h èàhü1,75 S Stephansberger Auslese 1.80 Verpachtung der Vahnhofs wirthſchaft s he Jokannieberger Ausless 215 on ins Bois 2,50 des Thüringer Bahnhofs zu Leipzig-3 ing CLCas a ins Bois Die genannte Bahnhofswirthſchaft ver Hotel EaunMoselweine: Prunier Co. Cognac 4.00 h bunden mit Hotelbetrieb ſoll vom 1. Jan.

S Josephshöfer 9,85 Bis DBubouche o. S 1896 ab anderweit verpachtet werden.33 P Zeltinger Sehlossberg 1.30 Cognac fine Champagne 5, 40 Angebote ſind unter Beifügung der durch Mein Bürgerliches „Reſtaurant“ erſten Ranges
540 h Berncastler Doctor 1,65 Hand arinen-Awa L S Namensunterſchrift anerkannten Bedin- halte beſtens em fohlenv Bordsaux-Weine: Feiner Arac de Goa 2,50 gungen und Vertragsbeſtimmungen porto- pf
57 w Etui feiner James frei und verſiegelt mit der Aufſchrift: G. Schunlkce.140 S Chat. Lanessan 0.95 Et. „Pachtung der Bahnhofswirthichaft zu v n77 S a O r Leipzig Th.“ bis u Eröffnungstermine e er n Leo e 12 extra Qualität. am Montag, den 9. Dezember d. J. z.S e einen Benédtetine de Hätte S ZDormittage n ihr an die ineneth resverſammlung des Provinzialausſchuſſes für
50 G rane Mouton, grand vin 2,30 de ecamp e nete Vetriebs-Inſpektion einzureichen. arg25 6 J S Die Verpachtungsunterlagen, unter Innere Miſſion in der Provinz Sachſen/30 5 VV S e ec 88 e C welchen ſich auch die Verzeichniſſe der dem am Montag den 25. und Dienstag den 26. November

o G l Ohm (ea. 150 Litr.) 1890 er Brauneberger pr. Lir. 2 0.90 e Pächter zu überweiſenden Räume und In zu Halle a. S. in den Kaiſerſälen, Gr. Ullrichſtraße 51.75 S 1Ohm ((ca. 150 Litr.) 1891 er Rüdesheimer pr. Ltr. 1. 15 e ventarienſtücke befinden, können hier ein Monutag, den 25. November Abend 6 Uhr öffentlicher Gottesdienſt in der Kirche
06 l Oxboft 1891er Chät. Pontet Canet (300 Flasch.) incl. Fass, verz. 210.,90 S geſehen oder gegen koſtenfreie Einſendung U. L. Frauen Predigt: Generalſuperintendent Vieregge-Magdeburg.
„40 l Oxhbotft 1891 er Chät. Latour (300 Flaschen) inel. Fass, Verz. 276,00 e von 1,00 Mk. bezogen werden, wie auch Abends 8 Uhr Freie Verſammlung in den Kaiſerſälen. Anſprachen werden gehalten

0 r h zeichneten BetriebsInſpektion ertheilt wird. Schleußner-Wittenberg.e Für tadelloss Wagre V jrd garantirt. r m d We Bahnhof Dienstag, den 26. November r 10 Ühr Hauptverſammlung in den

54 S Kaijferfalen.76 Hasechen, Kisten, Packung ete. werd. nicht berechnet. W [3717 den 20 Nopvmeber 1895.] 1. Morgenandacht Profeſſor Dr. Haupt-Halle
T Weniger als 12 Mehr u n Vorhersendung oder Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2. 2. St Der gvende r

S 4 J S atent Zi ie innere Miſſion und die männliche Jugend.“38 Bestellungen sind zu richten an den bei Gericht bestellten Liquidator e Neu! h r 3. Referent Direktor Bauer 1 Wagen zu Niesky. g
S Ia i In B i h in 1 Stunde nach d. vorzügl. Schulen Zu allen Verſammlungen ſind die Freunde und Freundinnen der JnnerenISCEEEEG I. BerIINn. e ohne Lehrer u. oime Notenkennt- Miſſion herzlich eingeladen. 1372

Weinkellereien u. Bureaux geöſfnet von II--1 Uhr Hohensteinwes 1 e Satt Tr

t e 22 Saiten, u.Nachstehend einige der mir vielfach zugegangenen J veitet, Ton wunderroil. (Pracht- 2S Anerkennungsschreiben: e 2 en habe W anſc ae r 0 pin n77 Geehrter Herr Kirschner! Von den Herren Dünnwald Gebrüder Nach- S u n ſ un her T 3 geſtat
un pure r S Garantieſchein wird beigefügt./50 bereits gehabten guten Qualitäten folger in Iiquidation, Berlin. Nach 0. C. F. Nieither.c S bitte ich Sie, mir noch nachstehende dem mir Ihre Weinsendung gefallen e Hannov. Harmonika- u. Muſikinſtr. 3

90 Weine im Betrage von Mark 400 bat, ersuche ich um getſ. weitere e FTobrik ine Fabrik in Hannover II, Steinthor-465 2azusenden Ihr ergebener Uebersendung nachstehender 40 F. feldſtraße 19
v Landgerichtsdir. u. Kammerherr Wein in derselben Güte wie gehabt E. NB. Allen werthen Beſtellern gebe
15 J V. d. Deckenm, Neustrelitz. Hochachtend I noch 1 kl. Muskinſtr umſonſt nur von 1 Mark 75 bis t anteſt le nd eſten empfiehltS An den gerichtl. Liquidator Herrn A. HenKe, Brauereibes., Labaschin. damit ſie ſ. vond. Güte u. m o Pfg. zu den eleg ſ ſt h

D. O.meiner Fabrikate überz. ſollen.
sandten Weinen aus der Dünnwald- hierdurch den Empfang des gütigst

t hen Liquidation bin ich recht zu- iibersandten Weines und erlaube mir
I frieden und ersuche um Zusendung Oagsa per Postanweisung zu über-

z8,25
34,76 nachfolgender Weine senden. Den Rothwein probirte ich;
77 Molleben, Generalmaj., Gotha. trotzdem er aber erst von der Reise

i Seebhrter Herr! Mit der Sendung kam, finde ich denselben sebr preis-
r bin ich sehr zufrieden und ersuche würdig. Wollen Sie mir von dem
o Sie deshalb, mir nachstehende 125 selben gütigst noch 40 Plaschen
950 I PFlaschen zusenden zu wollen reserviren Hochachtungsvoll
4 Hochacht. Seherr, Potsäamw. Sehmidt, Pastor, Picher.

4,90 e 7 r t

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl für mänul. Ar-
beiter und Dienſtboten Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 ſuchen Stellung: In
ſpektoren, Verwalter, Hof-
mreiſter, Aufſeher, Boten, Kut-
la Knechte, Geſchirrführer,
(zur Inſtandſetzung von Gärten, Zer-
kleinern von Holz c. 2c.) [3659

Arbeitervermittelung koſtenlos.

arkthelfer u. Tagesarbeiter

Die Verwaltung

in großartiger Auswahl

Herm. Köhler,
Große Steinſtraße 15. t8787

Papier-Ausſtatkung. Buchdruckerei.

Kümdlergarten, er
cone Kinädergärtnerinnen Seminars von T. Seil lelzas

Dir. Pyssell-Weidling). Aufnahme von Zöglingen jederzeit- (3026
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Sountag, den 24. November 1895.

O. Vorftellung.
Vorſrinng außer Abonnement.

Anmjangs 72/, Uhr.
s JLDaunnhänſer

Suaungerkrieg auf der
22artburg.

tertenGroße t jan ich

klion

nnd dor

Ovperin3 Akten von

R. Wagner.
Hermann, Landgraf von

Thi ringen Earl Liſtemann.
Tannhäuſer H. Hauſchmann.War im v. Eſchen bach, J J Cianda.

Walther von der oper
weide, Arno Faber.Biterolf J. Kaula,Heinri ich der Schr c tiber W. Wirk.

Reimar von Zweter Oskar Schramm.
Eliſabeth Richte des

Landgrafen H. Haebermann.
Venus S. Breyer.P junger Hirt Hanna Stark.

Martha Raab.

r Anna Bennent.5 delknabe F. Bergmann.
4. Fr. Bohnſach.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
leute, ältere und jüngere Pilger, Sirenen

Najaden, Nymnphen, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung 1. Aufzug:
Das Innere des Hirſelberges bei Eiſenach,
ein Thal vor der Wartbuürg. 2. Aufzug:
Auf der Wartburg. 3. Aufzug: Thal vor

der Wartburg.
Zeit: Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.

Nach dem 1. und 2. Akte finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.
Montag, den 25. November 1895.

71. Vorſtell ung.56. Abonnements Vorſtell
Farbe gelb.

Anfang 7/, Uhr.

BoccaccioKomiſche Operette in 3 Akten v. F. Zell
und R. Genée. Muſik v. F. v. Suppö.In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Giovanni Boccaccio Hanna Stark.
Pietro, Prinz von

Palermo Aug. Schlüter.
Joh. Kaula.Sealza, Barbier

Beatrice, ſein Weib E. Breithaupt.
Lotteringhi, Faßbinder Willi Wirk.
Jſabella, ſein Weib Frida Bohnſach.
Lambertuccio, Gewürz-

krämer. Guſſt. Conradi.Peronella, ſein Weib Anna Liſſé.
Fiametta, Beider Zieh

tochter Aug. Bennent.

ung.

Leonetto Arno Faber.Tofano Martha WeilFhichibia Studenten 5Shichibis de TJN un
Ciſti Boccaccio Helene Lenke.
Federico befreundet Jda Kinſing.

Giotto Maxrg. Hochheim.
Rinieri Studenten, m. H. Obermaier.
Moſtogio Boccaccio befr. Martba Miller.
Ein Unbekannter Osk, Schramm.

desDer Majordomus
d zogs von Toscana Alfred Boger.

Ein Colporteur Fritz Weiſe
Alberto C. Markgraf.Gerbino Geſellen bei Earl Fiſcher.
Gindotto Lotteringhi Aug. Schöne.
Ricciardo Paul Wilde.Feodoro, Gottfr. Greger.
Fresco, Lehrjunge bei

Lotteringhi M. Bergmann.
Cheeco Adolf Dalwig.Giacometto Bettler Arthur Runge.
Anſelmo Fritz Brauer.Tita Naua!

Mägde im Gertrud Kühn.
Orelta Dienſte A. Willmann.
Violanta Lambertuccios M. Zünder.

Die Handlung ſpielt zu Florenz im
Jahre 1331.

Filippa

Jahnwaſſ er
Zahnpulver

Zahnpaſta
Zahnbürſten

empf. in größter Auswahl preiswerth
Gr. Ulrichſtraße 9,F. J. Batz neben Mars-la-Tour.

Rotationsdruck und V erlag von O

Al Balltoiletten
empfehle in grösster Auswahl und 2u den billigsten Preisen

Seiden- Stoffe Tülle Gazen
refelder Heidenſiaus 6. Hlanſcenstein,

u

gesetzt, welche sich zu

Weihnachts-Geschenken
eignen, und empfehle:

[3696

v

Weihnachts Angvergant:
Aus allen Theilen meines Leinen- und Wäsche-

Lagers habe ich Artikel im Preise bedeutend zurück- S

CAxunkn. n. Zimmerananm),

Grosss
National- Theater.

Sonnabend, den 23. November 1895.

Zum 16. Male
Der Oberſteiger.Groſe komiſche Operette in 3 Akten von

Weſt und L. Held.Mufſit von Carl Zeller.
Componiſt des Vogelhändler

Sonntag, den 24. November 1895.Zur eier des Todtenfeſtes
Nur inmalige Aufführung

„der Müller und ſein Kind.“
Volksdrama in 5 Aufzügen von

Dr. Ernſt Raupach.
Montag, den 25. November 1895.

Wegen Vorbereitung der Tannhäuſer
Aufführung bleibt das Theater geſchloſſen.

Haſen. Haſen.
400 Stück friſch geſchoſfene 99

empfiehlt [3405
Franz Enke, i

Stes instras

n. cinzelne

beſonde

Weihe
werden t

Klrider,

t m-Geſtgenle,

Rud. Memann Haonl.

7

24

viel unter Preis 53
verkauft. (3740

Leipzigerſtr. 195, am Markt.

Ein gebrauchter
Gelſhrant

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. B. 105 poſtlag.
Domnitz

Renelts
Bestaurant, Café, Wein- und Austernhaus

Gr. e 43 part u. L. DLitage.Kaus allerereten Ranges.
PEwpfehle täglich Pa. Holl.

Hummer, sowie alle Delicatessen der Saison, Grosse gewähble, stots
der Saison entsprechende Speisekarte.

Täglich frische
Oxtail-,Mocturtle-,

Austern

eim solcher ist, dass tägl. frische

nach ausserbalb

Halle a. S., für Holland

S W

Vorzügl. Mittagstisch von 1-3 Ubr, à Couvert 1,50 Mlk.,
im Abonnement à Couvert 1 Mk.

Diners Von 26 Uhr,
nach deutsch, engl. u. franz. Geschmack

Dejeüners Diners u. Soupers von den einfachsten bis zu
den gewüäbltesten zu jeder Tageszeit.

Erste u. beste Bezugsquelle für Pa. Holl. u. Holsteiner Austern.
Eine Auster bat nur dann ihr natürliches Aroma, wenn der Umsatz
Austernhandlung treffen täglich frische Sendungon direct von meinem
Fischer hier ein und wird jeder Posten am biesigen Platze, sowie

T Austernmaschinen zum Oeffnen ſtehen zur Verfügung. W
Telgramm- Adresse für ganz Deutschland:

Austern Renelt, Gersecke.
Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Mit vorzüglichster Hochachtung

Austern-BRenelt.
Zugleich Püchter der Reichsgrütl. Kur- Etablissements in Warwbrunn.

e G

und Holsteiner Austern, Helgol.

Champignon- und
Juppe.

à Couvert 3 Mk.

Waaro bezogen wird. In meiner

prompt geliefert.

Austern Reneit,

r

M X l
X

Ah

[3587

a nm

r rAn thha

Ofentlicher Vortrag
Ueber das Fortleben nach dem

wann und wie die Auferſtehung der
Todten ſein wird und was dann kommt,
1. Corinth. 15. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerſtag Abend 6 Uhr in der Apoſt.
Kapelle, Jakobſtr. 46 a. d. Zwingerſtraße,
Zutritt frei.

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert.

Sounabend, den 23. und Sonntag,den 24. Rovemdber des Todtenfeſt wegen

geſchloſſen
MontagSenſationelle Neuheit.

Auswärtige Theater.

Leipzig: Neues Theater;Vfachm. 1/.3 ühr: Wallenſtein

Lager. Die Piccolomini. Abends 7 Uhr
Wallenſteins Tod. Montag: Gräfin
Fritzi (Anf. 7). Altes Theater:
Sonntag Der Rattenfänger von Hameln

(Anf. 7). Montag Der r(Anf. 7). Carolatheater:Haſemanns Töchter (Anf. 7).
Magdeburg Stadttheater:

Sonnabend Nachm. 3 Uhr (halbe PreiſeDie Räuber. Abends Einſame Meta

Montag Einſame Menſchen.
Erfurt: Stadttheater: Sonntag

Nachm. 3 Uhr (ermäß. Preiſe): Die
Reèuber. Abends 71 Uhr Carmen
Montag Die wilde Jagd.

3 B.
ſtliher Verein

29. 11. G. L. W. Br.

der Kreiſe Bitt i und Delitſch.

in Delitzſch (Hotel zum Schwan) ſtait.

T O7 v h

e

e

rächſteDie Verſammlung findetDor unerſt ag, den 28. November, Vormittags 11 unr
(3711

Der Vorſtand.

von e
Zſchortaun, im November

Annonoen-
Annahme
für alle

e

1895.

ünumer brochen geöſnet r von 8 7 Uhr.

S alle a. S
Brüdorstr.

Telephon No. 151

er e eFernſprecher 151.dila zum Aleunſeneſnen
Meine im C zum der Stadt belegene, 12 Zimmer enthaltende

herrſchaftliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Central
will ich wegzugshalber preiswerth verkaufen.

W. K. 11304 befördert Rud. Mosse, Brüderſtraße 4. [3726
heizung,

—DTITIIZDZDZ)

Offerten unter

zur er ten
Werthtaxe
40,000 Mk.

80,000.

Kapital- Geſuch.
Suche auf mein am Steinthor be

legenes Grundſtück 45,000 MarkStelle per 1. Januar 1896.
Miethsertrag

Off. nur von Selbſtdar-leihe rn befördert unt. W. s. 11200
Rud. Miosse, Halle. [3564

Herrſchaftlihes Wohnhaus

oder Villg, zum Alleinbewohen, mit
größerem Garten, großem Bodenraum,
Küche nicht im Souterrain, wird zu
kaufen geſucht. Off. mit
A. Z. 1I1258 an Rud.
Brüderſtraße 4.

Preis u.
I 0s8e.,3661

Jch beabſichtige meine

großem Vorgarten,
Alleinbewohnen geeignet,
zu verkaufen.

Villa Blumenſtraße.
herrſchaft

liche Villa in der Blumenſtraße mit
eventl. zum

preiswerth
Off. unt. Z. g. 11299

bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Grundſtücke in
Beträgen W

rößeren U.
Januar

leihen.Rud. o halle.

Stiftsgeld à 3
ſo gut wie unkündbar, auf- hieſige

kleineren

zu ver
u. E. C. 11222

13691

Günſtiger
ReſtGutsVerkauf.

Das mir gehörige, im Mangfelder
Kreiſe (Regbz. Merſeburg) gelegene
Reſtgut vom Freigut Gorenzen,

Bahnſtation Mansfeld oder Sanger-
hauſen, beſtehend aus ca. 340 Mrg.
incl. ca. 25 Mrg. prachtv. Wieſen
und 80 Mrg. Wald, einem er-
giebigen Steinbruche, herrſchaftl.
Wohn und Wirthſchaftsgebänden,
großem Obſt- und Gemüſegarten,
bedeutenden Getreide u. Futter-
vorräthen, will ich bei An
zahlung, der Reſt amortiſirbar ſtehen
bleibend, ſehr billig verkaufen. Der
Acker, in meiſt guter Beſchaffenheit, iſt
mit Weizen und Roggen beſtellt und
iſt die Gutsverwaltung zur
ſichtigung angewieſen. 714Reflektanten wollen mit mir in le

handlung treten.
Philipp Tsaacsohn,

Berlin Potsdamerſtr. 134 B.
25,000 Mark

1. Hypoth. à auf ein Mühl-weg Grundſtück im Werthe von
80,000 Mk. vor einer 2. Hypoth. von
30,000 Mk. à 45 z. 1. Jan. 1896
geſucht. Off. sub K. t. 11177 bef.
Rud. Mosse, Halle. [3530

tt o T Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Wille (Saale)- 2. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung. 23. November 1895.

Inf zur Stadtverordnetenwahl!
wiederum ſtehen die Stadtverordnetenwahlen dicht vor der

Am Montag ſchon werden die Wähler der III. Abtheilung
en haben, wen unter ihren Mitbürgern ſie des Verkrauens

halten über das Wohl und Wehe der Stadt, über das Wohl
Wehe der Bevölkerung zu berathen und zu beſchließen. Das

re der Stadtverordneten iſt ein ſchweres und verantwortungsvolles,
ma in unſerer Stadt Halle, welche ſich erſt vor ganz kurzer Zeit
uns einem ziemlich verwahrloſten Mittelſtädtchen zur blühenden Groß

jadt emporgeſchwungen hat und in welcher es nun gilt, die alten
leinbürgerlichen Einrichtungen, die veralteten und für die Jetztzeit
iht mehr geeigneten Ueberbleibſel früherer Tage zu beſeitigen
nd durch neue zweckentſprechende Jnſtitutionen, Bauten und An

Jagen zu erſetzen, in welcher es gilt, der jungen Großſtadt auch einer
olchen würdige kommunale Inſtitutionen zu verſchaffen, ſie innerlich
nd äußerlich zu einer wirklichen Großſtadt auszugeſtalten und
zuszubauen. Viel iſt ja in den letzten Jahren bereits gethan worden.
grren iſt menſchlich“ und „Nicht Jedem kann man es Recht machen.“

Des ſind zwei alte Sprichwörter, deren Wahrheit ſich immer von
Reuem bewährt. So haben auch unſere Stadtverordneten früher und
fängſt fraglos manchen Beſchluß gefaßt, der beſſer ungefaßt geblieben
wäre; ſo hört man wohl bisweilen in dieſer oder jener communalen
Vereinigung eine Reſolution des Stadtverordnetenkollegiums tadeln
nd beklagen, deren Zweckmäßigkeit in der That zum Mindeſten nicht

über allen Zweifel erhaben iſt aber im Allgemeinen können wir
doch mit Freude und Stolz ſagen, daß während der letzten Amts
periode in unſerem Stadtverordnetenſaale bei faſt allen Berathungen
das Wohl des Großen und Ganzen die allein maßgebende Richtſchnur
geweſen iſt, daß die meiſten der gutgeheißenen Beſchlüſſe nach reiflicher
Ueberlegung zum Beſten unſerer Kommune gefaßt worden ſind und ſicher

lich in dieſem Sinneſich bewähren werden. Mit Freude und Stolz können

wit es ausſprechen, daß die bisherigen Vertreter der Bürgerſchaft im
Stadtverordnetenkollegium ſich als einſichtige und ſelbſtloſe Männer
erwieſen haben, ihre ganze Kraft daran ſetzend zu arbeiten und zu
ſchaffen für das weitere Emporblühen unſerer geliebten Stadt, für
das Wohlergehen der geſammten Bevölkerung. An dieſer Stelle und
zu dieſer Stunde ſei den aus ihrem Amte ſcheidenden Verordneten
nochmals herzlicher Dank ausgeſprochen für ihre allezeit treu erfüllte
mühereiche Arbeit und Thätigkeit! An unſere gutgeſinnte Bewohner-

ſcaft aber ergehe zu gleicher Zeit der dringendſte Mahnruf: bei den

in den nächſten Tagen ſtattfindenden Neuwahlen Mann
für Mann, jeder nach ſeinen Kräften, dafür Sorge zu tragen,
daß in den großen Saal unſeres neuen Rathhauſes keine ſchlechteren
Elemente als die bisherigen Einzug halten, daß in der neuen Amts
periode unſerer Stadtvertretung nicht das Fundament zerfällt, welches
allein die Gewähr bietet für ein weiteres Wohlergehen, Blühen und

Gedeihen unſeres Gemeinweſens! Die Gefahr dazu iſt leider vor
handen denn jene bezahlten Schreier und Hetzer, die ſeit Jahren ſich
unabläſſig bemühen, dem deutſchen Volke ſeine heiligſten Güter zu
rauben, die überall Unzufriedenheit und Mißgunſt ſchüren und auf
den Umſturz von Religion, Vaterland und Monarchie, auf die Ver
nichtung der ganzen Kultur hinarbeiten, ſie verſuchen jetzt auch in
unſerer Stadtvertretung feſten Fuß zu faſſen, mit ihrem blödſinnigen

Gewäſch ſich dort breit und wichtig zu machen durch die
Aufſtellung von einer ganzen Reihe einfach wahnwitziger
Forderungen, deren Erfüllung unſere geſammte Kommune nicht nur
alsbald dem gerechten Geſpött aller denkenden Menſchen überliefern,
ſondern ſie in kürzeſter Zeit total ruiniren würde die große blinde
Menge zu ködern und, ohne jedes wahre Intereſſe für die Stadt und
ihre Bevölkerung lediglich für ihre egoiſtiſche Zwecke gefügig zu
machen. Man ſehe ſich doch nur einmal jene „Forderungen“ an, die
die ſozialdemokratiſche Partei an die ſtädtiſchen Körperſchaften ſtellt!
Diejenigen von ihnen, die auch der vernünftige Menſch billigen wird,
ſind ſammt und ſonders von unſeren ſtädtiſchen Behörden bereits in

wohlwollende Erwägung gezogen oder doch wenigſtens für die
nächſte Zeit dafür vorgemerkt; andere ſind ohne jede Wichtig
keit, bei dem Reſt aber weiß man nicht, worüber man
ſich am meiſten wundern ſoll über die Dummheit, die Anmaßung
oder die Schamloſigkeit der Forderer! Wir haben bei Gelegenheit
der vorigen Stadtverorvnetenwahlen einige dieſer Forderungen des
Räheren beleuchtet und brauchen daher heute auf dieſelben nicht

Laudeszeitung ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

zurückzukommen wir richten aber nochmals an alle unſere wahl
berechtigten Mitbürger die dringende Aufforderung auch diesmal an
der Wahlurne ihre Pflicht zu thun, Mann für Mann ihre Stimmen
für die von den bürgerlichen Vereinigungen aufgeſtellten Kandidaten
abzugeben und ſo dieſe zum Siege zu führen, zugleich verhindernd,
daß unſer Stadtverordneten Kollegium untermiſcht werde mit
Elementen, die das Wohlergehen unſerer Stadt und ihrer Bevölkerung
zu untergraben eifrigſt bemüht ſein würden, von Elementen, zu deren
Bekämpfung erſt in dieſen Tagen Se. Majeſtät unſer erhabener
Kaiſer mit energiſchen Worten das ganze deutſche Volk aufgefordert

hat. Beſonders an die Wähler der dritten Abtheilung, für welche
die Sozialdemokratie eigene Kandidaten aufgeſtellt hat, richtet ſich
dieſer unſer Mahnruf! Möge Niemand ſeine Pflicht vergeſſen ein
einziger Säumiger kann eventuell die Schuld tragen, daß ein um
ſtürzleriſcher Hetzapoſtel als Sieger aus der Wahlurne hervorgeht.
Wir geben im Folgenden eine kurz zuſammengefaßte Ueberſicht der
Wahllokale, der Zahl der Wähler und der in den einzelnen Abthei-
lungen und Bezirken aufgeſtellten Kandidaten.

Die III. Abtheilung mit 16 079 Wählern (1893: 14603) wählt
am Montag, den 24. d. M., in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis
4 Uhr Nachmittags.

1. Bezirk: 2018 Wähler (1893 1971) in den „Kaiſer-
ſälen Zur Wiederwahl iſt Herr St.V. Seifenfabrikank Kobert
als Kandidat aufgeſtellt.

2. Bezirk: 3143 Wähler (1893 2790) im St adtſchütze n
haus. An Stelle des St.V. Herrn Malermeiſter Zander, der
eine Wiederwahl abgelehnt hat, iſt Her Kaufmann Guſt. Richter
als Kandidat aufgeſtellt.

3. Bezirk: 4406 Wähler (1893: 3840) im Glauchaiſchen
Schützenhaus Zur Wiederwahl iſt Herr St.V. Kunſt- und
Handelsgärtner Roſch als Kandidat aufgeſtellt.

4. Bezirk: 2992 Wähler (1893 2793) in „Freybergs
Garten Als Kandidaten ſind Herr St.V. Kaufmann Herm
zur Wiederwahl und Herr Baumeiſter Gygas an Stelle des Hrn,
St.V. Rauſch, der eine Wiederwahl abgelehnt, aufgeſtellt.

5. Bezirk: 3520 Wähler (1883: 3209) im „National-
Theater.“ An Stelle des St.V. Herrn Hildebrandt iſt
Herr Rentier Löſch als Kandidat aufgeſtellt.

Außerdem ſchlägt eine Vereinigung von Miethern und Beamten
für den II. Bezirk Herrn Poſtdirektor Schulze, für den IV. Be
zirk die Herren Regierungs und Baurath Siegel und Bahnhofs
wirth Riffelmann vor.

Die II. Abtheilung mit 879 Wihlern (1893 839) wählt
am Mittwoch, den 27. d.. in der Zeit von 9 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. in den „Kaiſerſälen“. Es ſcheiden aus die Herren
St.V. Major a. D. Dr. Förtſch, Maurermeiſter Steinhauf,
Kaufmann Sachs, Brauereibeſitzr Freyberg, Kaufmann
O. Schultz, Privatdozent Dr. Baumert; verſtorben iſt der
Rentier Panſe. Vom Bürgerausſchuß und von der Kommunalen
Vereinigung ſind als Kandidaten neu aufgeſtellt: Die Herren Kauf
mann Georg Uber, Fabrikbeſitzer Ernſt Da vid, Handſchuh
fabrikant Karl Merkwitz und Kaufmann Paul Ganzerz; zur
Wiederwahl werden die St.V. Herren Otto Schultz, Sachs
und Steinhauf empfohlen. Die Kandidaten des Haus und
Grundbeſitzer-Vereins ſind die Herren Freyberg, Steinhauf,
Sachs,Schultz Hildebrandt, Uber und David. Ferner
hat eine außerhalb der beiden Vereine ſtehende Vereinigung geſtern
Abend ebenfalls eigene Kandidaten aufgeſtellt, worüber der Lehrer im
lokalen Theil einen Bericht findet.

Die J. Abtheilung mit 156 Wählern (1893: 137) wählt am
Donnerstag, den 28. d., von 9 Uhr vorm. an in den „Kaiſer-
ſälen.“ Als Kandidaten ſind aufgeſtellt zur Wiederwahl die
Herren Kommerzienrath Bethecke, Fabrikbeſitzer Jentzſch, Ritter
gutsbeſitzer Rot h, Fabrikbeſitzer Weiſe, zur Neuwahl die Herren
Kaufmann Hugo Heckert und Rentier Henſchel.

Und nun: friſch auf zur Wahl! Mögen unſere Worte in allen
Kreiſen unſerer vaterlandsliebenden und heimathliebenden Bevölkerung
ein lebhaftes Echo finden! Dann wird der Erfolg ein glänzender
ſein dann wird ſich der Sieg ebenſo wie bei der letzten Stadt
verordnetenwahl wiederum an unſere Fahne heften

Vermiſchtes.
Daß Frau Sobezyk eine gewiegte Geſchäftsfrau iſt, hütt ſie

bereits durch ihre Jnterventivn gegen die Auszahlung der Prämie
an Herrn Rumpelt bewieſen, indem ſie die Hälfte der Summe für
ihre „Bemühungen“ bei der Ueberrumpelung ihres Gatten bean-
ſpruchte. Einen neuen Beweis für ihr ſpekulatives Genie giebt
folgender Vorfall, der aus Breslau mitgelheilt wird: Ein dortiger
Bürger beabſichtigte, den Anzug, den der Raubmörder zur
Zeit ſeiner Verhaftung getragen, ſeiner Raritätenſammlung
einzuverleiben. Er ſchrieb daher an deſſen Frau
und bot ihr für den Anzug ihres Mannes, ſofern ſie ihn als den
echten nachweiſen könne, die Summe von 50 Mk. Auf dieſe An-
frage erhielt der Bürger von Frau Sobezyk folgende Antwort

„Neudorf-Tworog. Geehrter Herr! Hierdurch theile ich Jhnen
mit, daß ich dieſen Anzug von meinem Manne ſchicken werde, aber
ich verlange 200 Mk. denn ich habe einen Käufer aus Leipzig, der
mir auch 200 Mk. dafür geben will. Jch bitte um baldige Antwort,
denn wenn ich in acht Tagen keine Antwort bekomme, werde ich den
Anzug nach Leipzig einſenden. Achtungsvoll Franziska Sobczyk.“Her Bürger hat nun auf die Bereicherung ſeiner Raritäten
ſammlung durch dieſen Anzug verzichtet.

Ein furchtbarer Mord wird dem „Geſ.“ aus Wongrowitz
berichtet. In Jaroſchau haben, wie ſchon geſtern kurz gemeldet die
Wirthsſöhne Wladislaw und Joſef Kozlowski den Anſiedter Peſchke
dadurch ermordet, daß ſie ihn erſt mit Knüppeln bearbeiteten ihm
auch mehrere Meſſerſtiche beibrachten und dann den todten Mann
einſcharrten. Die Mörder, erſt 16 und 18 Jahre alt, haben in-
zwiſchen ihre That eingeſtanden. Die Wirthſchaften des Kozlowski
und des Peſchke liegen nahe beiſammen, ſodaß einer immer das Thun
des anderen überſehen kann. Die Kozlowkis ſollen ſich den nahen Wald
des Anſiedlungsgutes Ulanowo zu Nutze gemacht und Holz und
Strauch daraus entwendet haben. Um dem zu ſteuern, hatte der
Verwalter von Ulanswo den Anſiedler Peſchke gegen Ueberlaſſung
von etwas Grasnutzung dafür gewonnen, auf den Wald mit zu
achten. Am 14. d. M. gegen 5 Uhr Nachm. ſah die Frau des Peſchke
die beiden Kozlowskis nach dem Walde gehen und ſagte dies ihrem
Mann. Dieſer ging den Beiden nach und nahm dazu ſeinen Hund
mit. Beunruhigt durch das lange Ausbleiben ihres Mannes, ſchaute
die Frau nach ihm aus und bemerkte dabei, daß der Hund ſchon zu
Hauſe war. Nichts Gutes ahnend, ſetzte ſie ihre Nachforſchungen
nach ihrem Manne fort, leider vergeblich. Gegen Morgen machte
ſie dem Schulzen Anzeige. Dieſer nahm ſeine Jagdhunde mit,
und mit deren Hilfe wurde die ſorgfältig unkenntlich gemachte Grab
ſtelle des Erſchlagenen bald entdeckt. Die Mörder wurden darauf
gleich ermittelt und verhaftet. Die Sektion hat ergeben daß der
Gemordete noch lebend eingeſcharrt worden iſt. Er hinterläßt 6 un-
erzogene Kinder. Die Mörder leugneten zuerſt die That dann ließ
ſich der jüngſte zu einem offenen Geſtändniß herbei, ſpäter auch der
ältere. Darnach hat ſich der Peſchke, als ſie ſchon mit Holz beladen
auf dem Nachhauſewege waren, getroffen und auf ſie gleich losge-
hauen, worauf ſie beide ihn unſchädlich gemacht hatten. Zur Be
ſeitigung des anſcheinend lebloſen Körpers haben fie ſich vom Hauſe
erſt Spaten geholt.

Ein amtlicher Barde. Herr Lockroy iſt nicht umſonſt Lieder
und Poſſendichter geweſen, ehe er Marineminiſter wurde. Er hat
noch immer dichteriſche Einfälle und einer, den er dieſer Tage hatte
und ſofort verwirklichte, wird vielleicht die Spur ſeiner vorüber
gehenden Anweſenheit im Miniſterialpalaſt der Rue Royale dauernd
erhalten. Es giebt in Paris einen Dichter, der unter dem bretoniſch
klingenden Schrifſtellernamen Jan Nibor ſchreibt. In Wirklichkeit
heißt er (für franzöſiſche Empfindung) weit proſaiſcher Jean Robin.
Seine Verſe ſind nicht gerade hervorragend der Gefühlskreis, in dem
ſie ſich bewegen, iſt der einer etwas banalen und deklamatoriſchen
Vaterlandsliebe, eines etwas blechern klingenden Heldenthums, etwas
platter Liebe und Liebesſehnſucht; er treibt mit den klangvollen
Worten „la France“, „la patrie“, Vhonneur“, „l'amour“, „la vietoire“
einigen Mißbrauch. Aber er hat ſich klug eine wenig ausgebeutete
Beſonderheit gewählt er ſingt ausſchließlich das Leben des Matroſen
in der Matroſenſprache. Lockroy nun hat den Einfall gehabt, Jean
Nibor amtlich zu beauftragen, nach den Kriegshäfen zu reiſen und
auf den ankernden, namentlich aber den in Dienſt geſtellten oder von
weiter Fahrt heimgekehrten Schiffen ſeine Lieder vorzutragen, um die
Matroſen aufzumuntern und zu erfreuen. Es iſt das erſte Mal in
der neuern Geſchichte, daß eine europäiſche Kriegsmacht die Stelle
eines amtlichen Barden ſchafft, wie ihn im Alterthum und frühen
Mittelalter die großen Heerkönige und Volksheere zu haben pflegten.

Minenexploſion. Jn einem Steinbruche bei Abbazia explo-
dirten vorzeitig aus unbekannten Gründen zwei große Minen, welche
mit bedeutenden Sprengſtoffmaſſen angefüllt waren. Ein Theil des
Berges ſtürzte ein und begrub eine Anzahl Arbeiter, von denen bis
her vier ſchwer verwundet hervorgezogen werden konnten.

Gekentertes Segelboot. Jn der Kupfermühler Bucht kenterte
ein mit drei Mann beſetztes, von Flensburg kommendes Segelboot.
Während Marinemannſchaften einen der Jnſaſſen retteten, fanden
der Schloſſer Bormann Braunſchweig und der Buchbinder Bohin in
den Fluthen ihren Tod.
Graf Kleiſt von o deſſen Name vor mehreren Jahren

vielfach genannt wurde, iſt, wie aus einer Todesanzeige in der
Kreuzzeitung“ hervorgeht, nach kurzem Krankenlager amMontag in Elſterburg am Herzſchlage geſtorben.

Wie bisher, stelle ich auch in diesem Jahre einen grösseren Posten

leibwasche, Morgenröcke, Unterröcke, Garcinen,
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A. Hampkoe G0,
Den Eingang sämmtlicher

Oivile Preise.

Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3
Tuchhandl ung mit Anfertigung feinerer Herren Gardevobe.

Neuheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.
Garantie für tadellosen SitgAuſfmerks, Bedienung.

Gustav Preuss.
Inhaber

Fernsprecher 337. [3742

Halle a. S.
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Gasglühlieht Butzke ist das beste und billigste
Zu beziehen duroh alle Gasanstalten und Installateure. Actiengesellschaft Butzke, Berlin S. Ritterstrasse 12.

von der altrenommirten Brauerei Mathäus Hering I giebt ab in Flaſchen

15 Stück 3 Mk. frei Haus [286Markt.Fernſprecher 794. IIötel zur Börse.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußi
ſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom

zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk.
Der Preis eines Looſes beträgt 3 Markt S

und 30 Pfg. ReichsſtempelAbgabe.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Einnehmern

übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne
jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen
General-Lotterie-Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. Dezember 1895.

Das Ceutral-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkranukter Krieger.

von dem Kneſebeck. (2077

5 e JVerkauf von Weihnachtsbäumen.
6100 Stück Fichten-Weihnachtsbäume, in den Fürſtlichen Freien

Haſſerode, Oehrenfelde und Wernigerode an Abfuhrwegen ſtehend, ſollen
am Sonnabend, den 30. d. Mts.,

von Vormittags 11 Uhr ab im „Geſellſchaftshauſe“
in Haſſerode bei Wernigerode

gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. [3712
W ernigerode, den 18. November 1895.

Fürſtlich Stolberg.Wernigerödiſche Kammer
riſebach.

Militärpflicht Genüge geleiſtet, ſucht auf
8 prima Zeugniſſe geſtützt, unter beſcheidenen

Anſprüchen per ſofort Stellung als
Buchhalter oder Correſpondent
der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen

Ein geb. Landwirth, 30 Jahre alt, Be
ſitzer eines kleinen ſchuldenfreien Gutes in
ſchöner Gegend Thüringens, ſucht Lebens

Charakter und häuslichen Sinn, ſowie
gute ehrenwerthe Familie gelegt. Briefe
nebſt Photogr. wolle man bis 15. n. M.
adreſſiren A. G. 167 Sömmerda poſtl.

Junge Dame
h n. Weihn. Aufenthalt in f. geb.
Familie, um in d. Häuslichkeit z. helfen
u. Geſelligkeiten mitzumachen. Am liebſten
ohne gegenſ. Vergütung. Gefl. Off. erb.
u. Z. 13677 a. d. Exp. dieſ. Ztg. [3677

Auf 1. gr. Gut i. ſch. G. Mecklb. intif.
Wirthſch. Feldbahnbetrieb, Dampfpflug-
Kultur, finden Volontaire Aufnahme.
Penſion monatlich 120 Mark. Angen.
Familienleben. Nähere Auskunft ertheilt

Heumann, stud. agr., Halle,
3684) Leſſing-Str. S I.

1 led. Jnſpektor u. 1 erſter Ver
walter erhalten dauernde Stellen auf
ittergüter Dre d. Central
urean, Kl. Ulrichſtraße 8.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung

Sprache. Off. unt. T. p. 11300 bef. verhandeltK. Mosse, Halle. 3528 Ma a urg, den 15. November 1895.1 T In Gemäßheit der S 46 bis 48 des RentenbankGeſetzes vom 2. März 1850
Heirathsgesueh. wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen littera B. der mit der König

lichen Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover Eichsfeldſchen
Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu den

h h W gefahrtim Vorurtheilsfreie Landwirth Akten gegebenen Berzeidnie en n r n ſind, und zwar
3. Auc 6 G d L köchter w vWtra en voll 1 e 89909 99009ihm in Korreſpondenz zu treten. Ein e ee roße e otterie V n v. 40--50,000. iſt erwünſcht, W o

16 870 Baargewinne aber nicht unbedingt erforderlich. Haupt 4 150 15600und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 M, zu 25 000 Mk. gewicht wird auf ſanften, liebenswürdigen 3 e 75 225
zuſammen 16425 Mk.

buchſtäblich: „Sechszehn Tauſend Vier Hundert Fünf und Zwanzig Mark“ nebſt zu
ehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute durch

Feuer vernichtet.
Vorgeleſen, zig und unterſchrieben.

gez. Voigtel, gez. Sachſe. gez. Homeyer, gez Hiſche,
Abgeordnete der Provinz Sachſen. Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbach,
Notar.

g. u. sgez. C. Theden,
rovinzial-Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des 548 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 15. November 1895.
Königliche Direktion

3706) J.-Nr. 7497. der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannovek-

GHerrſchaftlihe 1.. Etage,

7 e Balkon, Bad und Gartenbe-
t. nußung nebſt ubehör zu ver
4 miethen und 1. April 1 beziehen.h Withelmfirgſe 18, dec

Perfekte

für uf 1. Janyar geſuWinde
T 7 T

a

0

mit Reic

x nDer Haus- und Grundhbesitzer-Verein. Mahnvruf eempfiehlt den Wählern der 3. Abtheilung: r 2 W enim 1. Bezirk Herrn Seifenfabrikant Kobert, auf Häuſer C VI den Stadtverordneten ahlen J
auszuleihen durim Z. Bezirk Herrn Kunſt und Handelsgärtner Rosch, Ernst Haassengier Co., ſ n di 6 Mj gth r un ſ an di 6 3 6 amt on sohaſt Jl

im 4. Bezirk Herrn Kaufmann Herm und Bankgeſchäft. [3701 R Feinei

Herrn Architekt Gygas A. Mi s allen Ständen!im 5. Bezirk Herrn Rentier Lösch Bekanntmachung. Mithürger! M ether all a clen! Sonnta
In unſerem Geſellſchaftsregiſter sub s wird hohe Zeit, dass wir gegen die woblbekannten Bestrebungen äcg

als Candidaten Kr die StadtverordnetenWahl. Nr. 15. betr. Arterner Elektrizltäts- Hausbesitzervereins, sich in den Steuern zu entlasten, Stellung nebmen.Den Wählern der zweiten und erſten Abtheilung werden unſere werke Aktiengeſellſchaft iſt zu Folge (0. FrenCandidaten am Dienstag reſp. Mittwoch bekannt gegeben werden. ([3725 Verfügung vom 22. November 1895 am Beamte,
Der Vorſtand ſelben Tage vermerkt worden die Ihr fast ausnahmslos zur Miethe wohnt, erhebet Euch, Dure Interessen Sir Mit neu

Dur in d n r die v vergt gich do Am d kebonden Senat auetar- Vng Fekoraticw vom 15. ober 1895 iſt der S des ierzu bietet sich bei den bevorstebenden Stadtverordneten WahlenPhotograph S. O. Geiseler, Statuts dahin abgeändert worden, daß der erste Gelegenbeit. Wa
e wvg Aufſichtsrath bei dem Ausſcheiden von Wir wollen nur, was Rechtens ist, und zwarHalle a. S., Obere Leipziger Str. 64. Mitgliedern deſſelben im Laufe des Ge 1) der gedeihlichen Entwickelung unserer Stadt Halle W

r Visit- Bilder von Mark an hre ſich aus der Zahl nach jeder Richtung hin förderlieh sein,
Cabinet- Bilder er Aktionäre ergänzen darf. vin feinſter Ausführung. [3681 Ar tern, den 22. November 1895. 2 ato Vrimgeatee r enSonntags vhne Unterbrechung geöffnet. Königl. Amtsgericht. ernaiten. gnZu diesem Zwecke ist es r erforderlich, dass in der Stadtver

ordneten-Versammlung in der gehörigen Anzahl vertreten sind.S t O t t w n c J Paſſendes Weihnachtsge ſchen Nach mehrfachen Berathungen sind J übereingekommen, für diesmal Wallenſte
f 7 zunächst für den II. und IV. Wahlbezirk der III. Wählerabtheilung aus dem Rreis allenſte3 iſt und bleibt ein un u e Wanne n i n i ndutes Gebiſz. der Iliot er und Beamten besondere Candidaten aufzustellen. ir sehlagen ah land SDer ſtark ſtotternde 11 jährige Paul Schneider, Schüler der hieſigen mittleren c zahnloſer r die ho vor: rur den II. Wahlvezirk den Herrn o h

Volksſchule, iſt von Herrn Albert Neumann in ca. 4 Wochen von ſeinem Uebel Urſache von allen Krankheiten, deshalb rallieutges r nkt worden, ſo daß er jetzt fließen d ſoreßers wende fich ein Jeder ſchnell an das Postdirector Schulze, Max Pice
e T ſtLeipzigSchönefeld, 7. Oktober 1895. „Zahntechniſche Jnſtitut.: rur den IV. Wanlvezirk den Herrn WeDr. Lindner, Schuldirektor. W t Markt 14 II. Billig! R a d B th Si 1 Graf TeDEF Weitere Anmeldungen zu einem in Halle hinwiedernum ſtatt Zähne von e u an Plomb. und egierungs- un aura 1ege Schwa

findenden Heilkurſus von 2-3 Uhr im Mötel zum od. Ring 8 Rept. ſofort. und den Herrn aW e t Herren und Damen iſt durch den am i Jllo ere e 1. Dezbr. beg. Curſus Gelegenheit ge Bahnhofswir th Riffelmann. nboten, ſich ſchnell und billig Exiſtenz zu Den Herren Lehrern wird seitens unserer Candidaten die Versicheruv Jolani,

f Buttlerverſchaffen. gegeben, dass ihren berechtigten Wünschen an die städtischer Behörden
C e e e e Freitag Nachmittag ein brauner gern und mit Freuden Rechnung We werden soll vor ine

Kühme Julius Corte einemann Ein Add Helzkragen e Over-Postdirect. Seeretür. Kaufmann t Werkstüttenvorstebe,. a

auf der Rückſeite den Namen Steinecke Schwder chinesischen Special Thee Handlung tragend, von n bis Leipzigerſtr. n V T Pa. ram, ordon

verloren worden. ann. gerG. Gr önh N S h F. Gegen Belohnung abzugeben (3695 Paul Richter, Riffelmann, Hümmer, Deverot
102. Leipziger Strasse 102 Martinsberg 14 part. Kunstgürtner. Pisenbahn-Stations-Assistent. nt s SchmedSouehong-Thee, No. 4 Pfd. Mk. à Pfd. Mk. 3, No. 2 20 his 25,000 Mk. g e eà Pfd. Mk. 4, No. 1à Pfd. Mk. 6. Mouing-Congo, à Pfd. Mk. 5, t t eitmeiange-Theo, No. 2 à Pa. Mk. 4.-, No. 1 à Pa. Mk. 6, ren r r a ZaptiſtGrus Thee von nur besseren Qualitäten, à Pfund Mk. 2, wollen mit Angabe r Zinsfußes ihre HerzogVersandt nach auswärts von 1 Pfund Adreſſe u Chiffre W G. 6252 an J Walan kraneo. [3152. aasenstein r Vogier, J. G. Theile e S Halle a. S. ſenden. [3668 für Grüne 7 4 e e e SchM. L. Böttger's heilen in Kurzer Zeit: 2.121. weiſt jederzeit ſichere p tie t 8 t Tj ha x rHusten- Tropfen Tuſnenza-Husten, Kenehhusten, Kapitaliſten Wrolger e es 0 P loren, on or man 6 l. 180 00 eN dran

Kinderhusten, Höhe koſtenfrei nach (3687 in verschiedenen Qualitäten, Breiten in eirca 20 Farben vorräthig. Ein 9
Husten-Tro fen allgemeinen Husten, J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 14. S e Kamnt p BedieHeiserkKeit, Uustenreiz, J S er le ens erm an 5 Du4 Husten- Tropfen Verschleimung, Mals-, Brust- Kernfette J. Gänſe S tl und Lungenleiden, ſaub. ger. verſ. a Pf. 48 Pf. Enten 60 Pf. die mit prachtvollen Borden von 3,75 Mark an. S RHusten- Tropfen ehronische Katarrhe. Maſtanſtalt C. Dietz, Skoeren O. P. r o

Nur ächt per Flaſche 50 g u. 1 in der c lt 2 gaſſeI Husten- Tropfen Sigel, Hirſch. n. Löwen Aipothete, on g. Buchhalter i A on 6 p C. Berndt Co. Leipzig. (3424 d C d t e 9n 5 ach oder Correſpondent. Gr. Scene ed 4 Ein Kaufmann, gelernter Groſſiſt, der 4 hKulmba her Export ZBier bis zum 1. Oktober er. ſeiner einjährigen e n e
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EBundet vom 7. 11. Dezember d. J. statt.

Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie
Zu Verloosug Kommen

V. I. O a.dabei Hauptgewinne von V. 50,000 M 10,000 M. 8,000 MR., u. s, W.
00Sse

mit Reichsstempel
für bei grösseren Posten

mit entsprechendem
Rabatt

I Mk. 10 Ptge. S r

e

sind alle

S

rts in Aen durch
PIakate kenntlichen Verkaufsstellen

zu haben, auch zu beziehen durch
S Den Vorstand d. Ständigen Ausstellung in Weimar.

Karmrodt'sehe
Muſikalienhaudlung

Reinkola Koch, Barfüßerſtr. 20.

Trauerſpiel in 5

Deveroux

Gräfin,

SchweſterFräulein von Reubrunn,
Hofdame der Prinzeſſin Fr.

Ein Page von Wallenſtein Fr. Walden.
KammerdienerWallenſtein's A. Schlüter.
Bediente Octavio's
Dragoner,

Nach dem 2.

Kaſſenöffnung

StadtTheater.
Direltion Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 24. November 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

Lag:

(0. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Mit neuer Ausſtatiung an Koſtümen,
Dekorationen, Waffen und Requiſiten.

Wallenſtein-Trilogie.
c c2. T

Wallenſteins Tod.

Jn

5 Akt. v. Fr. v. Schiller.
Scene geſetzt vom Direktor

Hans Jnlius Rahn.
Perſonen:

Wallenſtein, Herzog z.Fried
land, Generaliſſimus im
30 jährigen Kriege

Oetavio Piccolomini, Gene

rallieutenantMax Piccolomini, ſ. Sohn,
Oberſt bei e. Küraſſier
Regimente

Graf Terzky, Wallenſtein's
Schwager, Chef mehrerer
RegimenterJllo, Feldmarſchall, Wallen

ſtein's Vertrauter
Jſolani, General d. Kroaten
Buttler, Chef e. Dragoner-

Regiments
Rittmeiſter Neumann
Ein Adjutant
Oberſt Wrangel, von den

Schweden geſendet
ordon, on imandant v.

Küraſſier

land, ne Tochter
Terzky, d. Herzogin

Willy Porth.

Rud. Jahn.

Leop. Kramer.

Hein. Götz.

R. Garriſon.
M. Büttner.

F. Jaecnicke.
e Birnbaum.

Friedland,

C. Markgraf.

Rud.

Ernſt

Lorenz.

Bedau.
Hauptleute i in d. Aug. Schöne.

Macdonald Wallſt. Armee Alfr. Runge.
Schmediſcher Hauptmann
Erſter
Zweiter
Baptiſta Seni, Aſtrolog
Herzogin, von

Wallenſtein's Gemahlin R. Woytaſch.
Thekla, Prinzeſſin v. Fried-

Alex. Lipowitz.
Alfr. Boger.
Arth. Runge.
O. Schramm.

Jenny Hilm.

H. Hoffmann.

Bohnſach.

Fr. Brauer.
Bediente, Pagen, Soldaten,

Diener.

Akte findet ein längere
Pauſe ſtatt.
2 Ende gegen 6, Uhr.

Schlaf- nnd Rückenkissen u. s. w.
Barſüsser-strasse I7. 18 h S

des

m Vaberlämaischen Frauen vereins,
Musik

e dargestellt von Vaterlandsſreunden
mit verbindendem Text und begleitender

in den

a a s es zie m
29. November, 2. u. 3. Dezember 7 Uhr Abends.

Stehplatz 1 Mk.
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse

a un
Bintritts Karten I. Platz 3 Alk., II. DPiatz 2 AIk., III.

zu haben.

]atz I. 50 Mk.

eifinadits-Ausverſccu-
Aufgezeichnete, angefangene und fertige Handavrbeiten, als:

Büſfet-, Tisch- und Gartendecken, Veberhandtücher, Reise-,
in neuesten Mustern.

Läulter-, Servier-,

Sehr billige
Preise.

[3623

Lebende Bilderans der Kriegs- und Friedensthätigtreit

sind in der

(3685

Populärer Liederabend
von Anna u. Lugen Kildach.

Dienstag 26. Jovember er. Abends 7 Uhr
I im grossen Saale er Kaisersäle. W

Programm:
Duette: Wilm: Nach und nach. Schälz: Sommernacht. Koss Im Mai. Hildach:
Nun bist du worden mein eigen. Holländer: Früblingsahnung. Hofmann: Am Don.
Sopranlieder: Schumann: stille Licbe, Waldesgespräch, In der Fremde.
Löwe: Die Katzenkönigin. Pranz: Das Meer bat seine Perlen. Reinecke: Still min
Hanne. Uildach: Lenz, Spatz und Spützin. Barytonlieder: Sehubert:
Gute Nacht, Der Wegweiscr, Die Post, Der Doppelgäünger, Der Lindenbaum.
Jensen: Die Heimatbglocken. Hartmann: Und als endlich die Stunde kam.
Kauſfmann: Im Sturm. Heise: Was ihr wollt

Clavierbegleitung: Carl Harenberg aus
Billets (nummerirter Platz 2 II.,

Berlin. Blüthner Flügel
unnummerirter Platz 1 M.) sind in der

Karmrodt'schen Musikalien- und Instrumenten Handlung

Reinhold Koch,Barfüsserstrasse 20 2u baben. [3702

Neu!

gende Tage.

gungen

ſängerin.
par excellengze.
gen. die Deutſchen Singvögel.

Original-Grotesc
Mitr.

Baſton,
zig daſtehend).
kaliſcher Clown mit ſeiner dreſſirten Taube,
Pippi u. Pippino-Original.
Auguſtin, Charakteriſtiker, genannt der
Deutſche
Kapellmeiſter.

Eröffnung

„Prinz Garl“.
Neu!

Montag, den 25. November und fol
Täglich von 4 Uhr Nach-

mittags bis Abends 12 Uhr:

S Gr. Juhlfeſt,
verbunden mit großartigen Volksbeluſti-

verſchiedener Art.
Auftreten verſchiedener Künſtler und

Spezialitäten.

Livaſſor.

Entree 25 Pfg.

Täglich neues Programm.
Frl. Mizzi Förſter, korte COhanteuse.

H. Bitti, Lieder u. Walzerſängerin.
Martha Lorenzi, National-

Frl. Mini C
Frl. Lisgo, Anny Schulze,

Frl.
Frl.

u. Eharakter-
ehme, Koſtümſoubr.

Mitr. Powe
w. -Komiker (ein-
Mac Bon, muſi-

Mſtr. Albert

Herr Willy Preuß,
[3683Die Direktion

F Gustav T

ewpfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
mit guten Werkenzu den soliädester

Preisen.
Auf jede Uhr lIeiste ich

2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-UVhren

in Riche, Nussbaum, Bronce, Marmoroete.,
Cſürjederninrichtung passend.

zu den billig stem Preisen.
Küchen- und Comtoir-Vhren

in reichster Auswahl.

Nemn! Neu„„Patent-Wecker“
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten -Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie
aReparaturen

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie

Gustav Uhlig.
Uhrmacher., [3745

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

Offene Stellen für:
1 Oberverwalter f. Rttg. in Sachſ.
1. März, r erſt Verw. f. Domagine in
Thürgen. Januar, 1 ält. Hofver-walter für groß. Rittergt. in Anhalt

2 Porto tat er alter bevorz. Oec.
Söhne 19 J. alt; 1 Hofmeiſter f.Rgt. b. Roideaug, 2 Aufſeher, 1 verh.

Kutſcher ohne Kinder. (3699
Binneweiß, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein kleiner langhaariger, ſchwarzer 837
Teckel ähnlich iſt zugelaufen.

Karlſtraße 10.

und wei besser als Putzpomade angepriesen.

a n. e e e

Von Firmen, welche nach uns ebenfalls rothe Universal Metall Putzpomade hergestellt

der rothen Putzpomaden marktschreierisch seien und auf Unwahrheiten beruhben.

können,

haben, wird jetzt dieselbe in veränderter Farbe und unter anderem Namen als neueste Erfindung
Eine Berliner Firma behauptet sogar noch, dass die Empfehlungen

Da diese Behauptungen auch auf unsere seit 25 Jahren in gutem Rufe stehende Firma bezogen werden
kühlen wir uns Veranlasst, demjenigen

500 Mark
zu Zahlen, welcher den sicheren Beweis erbringt, dass eins von den jetzigen derartigen Metall- Pütcmitteln besser

ist als unsere rothe Universal-Metall-Putzpomade.
Zu diesem Zwecke müssen die Dosen selbstverständlich direct aus unserer Fabrik entnommen Werden.

Adalbert Vogt Coe, Berlin-Priedrichsberg,Aelteste grösste Patzpömale-Fabri

v a



eillen- h e
Costumes-Sammmete.

emptfiehl

in anerkannt grösst

durch direktesten Be
sohr preiswerth.

in schwarz, weiss und farbig
er

Musterauswahl am Platze und
in erprobten, soliden Qualitäten,

zug

Seidenstoffe
für Brautkleider.

Leipziger Strasse 100.
Proben-Versandt nach auswärts postſrei.

[2866

Villa.
Meine nen erbaute, in geſunder und

chönſter Lage belegene Villa mit Aus-
ſichtsthurm bin ich willens, unter günſtigen Bedingungen ſofort oder ſpäter

zu verkaufen oder zu vermiethen.
Dieſelbe enthält im Erdgeſchoß 4 große

Zimmer Küche mit Waſſerleitung und
Speiſekammer, im erſten Geſchoß dasſelbe,
im Manſardenzimmer 4 Zimmer und
Trockenboden; das ganze Gebäude iſt
unterkellert und mit Blitzableiter verſehen.

Schöne Gartenanlage und Wirth-
ſchaftsgebände mit Pferdeſtall und
Kutſchremiſe c.

Die Villa bietet prachtvolle r
über die Stadt und das Unſtrutthal rhäuſer und Sachſenburg, die Sudht hat

günſtige Steuerverhältniſſe.
Reflektanten erſuche ich, ſich mit mir

direkt in endung zu m [3648Artern, Nov. 189 A. Krauſe,Maurermeiſter.

Getr. Herrenkl. Winterübz., Muſikwerke
kauft z. hoh. Pr. A. H fmann, S Steinweg 4.

2 Schmeerstrasse

neuester Facons

Brüssler Corsetten

Gesundheits- Corsets

Aerztlich empfohlene

Teufel's

Patent

Geradehalter

Corsets

Golain- Romonioir-

Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
M. 4,50. Goidin- Damen Remontoir Anker-
Unren à H. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre

Damen- und Kinder-Corsets

in jeder Qualität und Preislage.

Marke P. D. dlv. Neuheiten
„Corset Plastik“ für zartgebaute
Damen (mit Patent-Brusteinlagen).

Corsets für Magenleidende.

aus Dr. Jägers Kameelhaarstoff.

J Umstandscorsets und ILeibbinden,

Universal Leibbinden.
Orthopäd. Stütz-Corsets und

für heranwachsende Mädchen

mit Einlagen und Maskirungen
gegen hohe Schulter und Hüfte.

Special- Corset- Fapr

Bernhard MaeniHalle a. S.Empfehble den geehrten Damen mein Lager von:

Anfertigung nach Maass für jeden Körperbau unter Garantie für guten Sitz. Corsetreparaturen u. Corsetwäsche. SAus erkauf eines grösseren Postens zurückgesetzter Corsets; Damenunterzeuge; Gummistrümpfe à Paar 2 Mark.

e

IK

Schmeerstrasse 2.

Gestrickte Corsets u. Leibbinden.
Wolll. Binden und Schlauch-

wickelbinden.
Gurt- Corsets für starke Damen

mit festem oder dehnbarem Gurt.
Büstenhalter, Mieder, Schnürleiber
Schweissblätter, Strumpfhalter,

Corsetschoner, Corsetfedern,
Fischbein, Uhrfedern, Irregatoren,
ff. Schnürsenkel ete.

W Alleinverkauf der Hygiéa-
(Holzwollebinden) à Dtzd. 50, 60,
80, 100 Pfg. (10 Ptzd. 20 Rabatt).
Finfacher Gürtel 40 Pf., Dianagürtel
No. O 2 MK., No. 1 3 Mk. und No. 2
5 Mk. Reformgürtel (neuest. wasch-

barer Monatsverband Mk. 2.
Brustbügel, Brustwölbungen,
Rücken- und Hüfteinlagen.

vom Hofieferant
Heinr. Haeberlein,

2 Nürnberg,
empfiehlt in krisckest

Qualität. 7à Packet von 25 Pfg. an

J0. Aröhe r
Leipzigerstr. (02,

S Richters manAnker-PainE et
Blumen banslel eomp.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn

er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein-reibung bei Gicht, Rhenmatisnus,

Gliederreißen und Erkältungen an-

gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,

e 2901

Garantie. Goidin- Uhrketten für Herren und
Damen à M. 50, Goldin- hinge, à M. l,50.Vorzügliche Weokoruhren à H. 3,* Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch

Briefmarken) burch die Firma: Feithes
heiten Vertrieb in Dresden A.

Mäàäusehaſer,
Mäuseweizen,
Musepillenſicher wirkend, empfiehlt [3589

Drnst Fentzson, Leipzigerſtr. 29.

e Viqhtig für alle Weihnaqtseintinfe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen

Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
n in faſt allenApotheken

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der

„Anker“.

l

Fabrikmarke

ſondern ein wahrhaft volkstümliches

S Halbverdeckten Kutſchwagen
T n

Zum

Weihnachts Einkauf
in größter Arswahl, zu billigen Preiſen, empfehlen

Jagedwestem,
Walkjackem,
Streumpfwanaren,
alle Sorten UVUnterzeuge,
Striclk wollen.
Capottem,
Schiürzen,

e Wücher.Handschuhe.
Barchenthemclenm,
Normalhemcden

Gebr. A. a. Loesch,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 36.

i

13157

ſf

i

T 7d KakgosWe v abriſet äbertroſen.

e T a
X verkauft preiswerth r 12.

Aocſiscſiule,
Hackebornstr. 2,

Nähe des Marktes.
Beginn neuer Kurse: 3. Januar.
Schüler Können noch angen. werd.

Kauf Wunsch mit Pension.
Regelmässiger Nittagstisch 1 Ubr.60 u 5 Gäste zahlen 80 37
Kbonponlon 20 Mk. p. NMonat.

Abholungszeit f. Menagen

werden aufs Sorgfältigste ausgeführt.
Vorsteherinnen.

u, M.Frl. B. Srins-
Germania

Feinbackwerk beſtens geeignet

1 v
Bestellungen aller Art. J

Baclkkpuulver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern von

TJunker e Ruh
in Karlsruhe (Baden).

Vin grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach

amerikanischem System gebaut sind; besteht darin,
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausser ordentlich sparsame Materialver-

brauech der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Voerbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle.
r her 65.000 Stück im Gebranuech.

Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse.

Fahrikniederlage: [1731

Christian Glaser,

lich ſucht

Ebers berg (Oberbayern).

Sussrahmbutter
verſendet in Poſtcollis von 4 9 Pfund
Jnhalt. Abnehmer f. täglich oder wö ger

J. Haan'sche Gutsverwaltung

empfiehlt

Th. Franz Halle a. S., alle a. S. Gr. Klausstrasse 24.
Neſenmvr. e
Feinste

Otto Giüselce
empfiehlt

Fahrräcder, Wasch- u. Wringmasehinen
nebst allem Zubehbör.

Nähmaschinen

Melasseschnitzel

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A.

Mark 900,000
auf Acker auszuleihen durchB. J. Baer, Halberſtadt,

Bankgeſchäft.

Prockenschnitzel,

zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen.

[2852

unkündbares gaſen gen à

aller Systeme für den Hausgebrauch etc. mit sämmtlichen Apparaten
auch zur Kunststickerei.

Besondere Vorzüge:
Gerkinsehioser u. sehr leichter Gang feines Möbel, grosse Dauerhaftigkeitreelle dreij übrige Garantie; biige Preise. (2038

VerkKkaufslokal und Reparaturwerkstatt:
Grosse Steinstrasse 83.

Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon,
der grösste Theehändler der Welt.

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von Pngland,

LIPTON'Shuer T HEE
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien)
das billigete, veliebteste und gesundeste Hausgetränk

J ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80
e e S auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben.

gyentue en von n Liptons Haupt- Niederlagen KIOTI, SCHCENEMAAN Co
73--77 Gr. Roiehenstrasse, Hamburg. Ernst Oehse, Leipalgertraos- 95, Halle a. 8

Eingetragene
Schutzmarke.

v e r

e

Rotationsdruck und Fern von pit Tyele Halle r Seirigeſreg 87.
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zalle (Saale),

dieLandeszeitung
e

Der Landwirthſchaftliche CeutralVerein
der Provinz Sachſen.

(III. Schluß.)
p. Halle, 22. November.

Eine Fülle werthvoller theoretiſcher ForſchungsReſultate wie
gleich bedeutſamer hinweiſe und Anregungen für den praktiſchen

Andwirth bot dann wiederum wie alljährlich der von Lerrn Geh.
Prof. Dr. Maercker erſtattete Bericht über die

Thätigkeit der agrikulturechemiſihen Verſuchs-
jation im laufenden Jahre. Der Redner leitete denſelben damit
in daß er den Rückgang der Zahl der zur Prüfung einigeſendeten
Düngerproben von 3693 im vorigen auf 3569 in dieſem Jahre als
an Zeichen der Zeit bezeichnete, indem der Landwirth bei der Noth
ne ſeines Gewerbes aufs Sparen bedacht ſei. Dies Streben ſei
vollkommen berechtigt in den Fällen, wo man die Ueberzeugung
wonnen habe, daß es thunlich und kein Fehler ſei. Allerdings

ſege, wenn man nicht vorſichtig ſich erſt über die Sachlage informirt,
echt die Gefahr vor, zum eigenen Schaden an Dünger zu ſparen,
wie man früher DüngerVergeudung getrieben habe. Da empfehle
z ſich für den Landwirth, ſeinen Boden auf die Bedürfniſſe an
Rährſtoffen durch die Vegetationsſtation unterſuchen zu laſſen, die in
der Lage ſei, noch 5 bis 6 Wochen durch ihre Antwort eine ſichere
Grundiage für die richtige Düngung des betreffenden Bodens zu
eben, da ſich jetzt mit ſehr großer Sicherheit feſtſtellen laſſe, ob ein
oden dieſes oder jenes Nährſtoffes bedürftig ſei oder nicht. Ueber-
dies werde dieſe Analyſe nicht theuer ſein, ſich für die Unter-
ſuchung nach dem Bedürfniß des Bodens nach einen Nährſtoff auf
Awa 10 Mark ſtellen, alſo die früher übliche DüngerAnalyſe an
Koſten nicht weit übertreffen, dabei aber biete ſich die Möglichkeit, jede
Düngung an falſcher Stelle zu vermeiden, und ſo richtig Dünger
u ſparen. eiter wies der Redner auf die in jüngſter
Jeit durchgeſetzte, allein richtige Art des Handels mit Thomas
zhosphatmehl nach dem Gehalt von citratlöslicher Phosphorſäure
hin und legte dann der Verſammlung ſeine im Auftrage der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft herausgegebene Arbeit über die Frage,
wo die künſtlichen Düngemittel noch anzuwenden ſind, vor. Der
Umſtand, daß im laufenden Jahre die Zahl der zur Prüfung einge
ſhicten FuttermittelProben auch zurückgegangen iſt, glaubte der
Redner als ein günſtiges Zeichen dafür anſprechen zu müſſen, daß
die Landwirthe jetzt wieder volle Heuboden haben und deshalb nicht
mehr ſoviel Kraftfutter zuzukaufen genöthigt ſind als in den letzten
futterarmen Jahren, wenn gleich feſtſteht, daß die Unterſuchung von
Futtermitteln immer noch mindeſtens ſo nothwendig iſt wie diejenigen
der Düngemittel, um die Fälſchungen aufzudecken und den Landwirth
por Schädigung zu bewahren. Einen großen Aufſchwung hatte die
botaniſche Abtheilung der Verſuchsſtation zu verzeichnen,
e hatte 23844 Samenproben gegen 1282 im vorher-
gehenden Jahre zu unterſuchen. Jn dieſer Zahl kommt der naſſe
Herbſt des Jahres 1894 zum Ausdruck, welcher veranlaßte, daß
der Rübenſamen ſchlecht einkam und ſo die Unterſuchung desſelben
in dieſem Jahre in erhöhtem Maße nahelegte, deren Reſultate denn
auch zu maſſenhaften Zurückweiſungen des gelieferten Samens geführt
haben. Die neu eingerichtete Abtheilung für MilchUnterſuchungen
hat bis zum 1. November dieſes Jahres nicht weniger als 12 623
Milchvroben unterſucht. Als bedeutſam muß die Errichtung der
Verſuchs wirthſchaft Lauchſtedt bezeichnet werden, die
keineswegs eine Jnkonſequen; des Berichterſtatters, ein Aufgeben des
Feldverſuches, den er ſo zu Ehren gebracht darſtellt, wie Mancher gemeint
hat, ſondern nur wie das VegetationsHaus und die Verſuchsfeld-
Parzellen eine nothwendige Zwiſchenſtufe für die Vorarbeiten zum
Feldverſuch darſtellen ſoll, da bei der heutigen Lage der Landwirth-
ſchaft ihr nicht mehr, wie es früher oft geſchehen, in ihren Erfolgen
zweifelhafte zugemuthet werden können und dürfen.
So ſoll alſo die Verſuchswirthſchaft zur weiteren Sichtung der im
Fegetationshaus und der FreilandParzelle gewonnenen Verſuchs-
reſultate dienen, und ihre Ergebniſſe ſollen dann ausgiebigſt zu
Feldverſuchen ausgenutzt werden, wobei dann aber in Zukunft die
Kefahr, unnütze Feldverſuche anzuſtellen, weiter als bisher einge-
ſchränft ſein wird.

Wichtige Fragen werden es ſein, welche demnächſt in der Ver-
ſuchswirthſchaft Lauchſtädt ihrer Löſung entgegengeführt werden
ſollen. So z. B. wird die Frage der Wirkſamkeit des
Stalldüngers dort in größerem Maßſtabe geprüft werden
können, als es bisher im Vegetationshaus geſchehen konnte. Bei
den Verſuchen, die in letzteren ausgeführt wurden, hat ſich bekannt-
lich ergeben, daß die feſten Excremente des Stalldüngers wenig
Wirkung haben, vielmehr die Hauptwirkung der Jauche zukommt.
Der Gehalt der verſuchten Stalldüngerproben hat ſich als ſehr ver
ſchieden erwieſen während manche bis zu 80 daran aufwieſen, ent
hielten aller Proben wenig über 20. Dabei zeichnete ſich der
TiefſtallDünger weit vor dem Hofdünger aus. So wird zunächſt die
Verſuchswirthſchaft zu prüfen haben, wie ſich die Stickſtoffverluſte des
Düngers im tiefen Stall und wie auf der Düngerſtätte ſtellen.
Weiter wird zu unterſuchen ſein, wie weit ſich durch Konſervirungs-
mittel dieſe Verluſte einſchränken laſſen, ob die Anwendung von
Phosphorſäure oder auch Schwefelſäure Gaben die ſich bei
den Verſuchen im Kleinen nach dieſer Richtung als vortheilhaft er-
wieſen haben, auch im Großen techniſch durchführbar und wie weit
ſie rentabel ſind. Der intereſſante Theil der Stalldünger Frage iſt
zweifellos die Prüfung der Verhältniſſe der Wirkung des
wirkſamen Stickſtoffes. Es wird behauptet, daß im Stalldünger
Mikroorganismen vorkommen, welche Stickſtoff, ſpeziell Salpeter
freſſen und gasförmig Stickitoff wieder ausathmen, die ſomit nutzlos
der Atmoſphäre die davon ſchon 80 enthält zugeführt wird.
Wenn ſol.he Mikroorganismen exiſtiren und es Mittel giebt, ſie ab
zutödten, ſo müßte der mit denſelben behandelte Dünger in ſeiner
durch die Praxis gefundenen Wirkung voll oder doch beſſer derjenigen,
welche ſich aus dem vorhandenen wiriſamen Stickſtoff berechnet,
entſprechen als der nicht mit Konſervirungsmitteln behandelte
Dünger. Die Verſuche im Vegetationshaus ſind in dieſem Sinne
ausgefallen es fragt ſich nun, wie die Sache ſich im Freiland
ſtell. Thatſache iſt, daß der Stalldünger unentbehrlich iſt, zugleich
aber, daß es Sorten darunter giebt, die ſehr geringe Wirkſamkeit
beſitzen was vielleicht durch die gemuthmaßten Bakterien mit
ſalpeterfreſſender Wirkung verurſacht wird. Aber der Stalldünger
muß zu Ehren gebracht werden, der Kampf mit den Bakterien muß
aufgenommen werden, und derſelbe dürfte gar nicht zu ſchwierig
ſein. Es wird hoffentlich bald gelingen, die richtige Menge an
Conſervirungsmitteln zur Tötung der Vakterien und zur Rettun
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deſſelben auch voll ſeine Wirkung äußern kann.
Bei den Verſuchen mit Stalldünger ſind in den letzten Jahren viel-
fach Widerſprüche hinſichtlich der Erfolge hervorgetreten, dieſelben
werden ſich wohl z. Th. auf Verflüchtigung der Harntheile oder Zer-
ſetzung derſelben, z. Th. auf das Vorhandenſein ſolcher ſalpeter-
freſſender Mikroorganismen zurückführen laſſen. Es muß deshalb
darnach geſtrebt werden, daß es keinen Stalldünger mit ſchlechter
Wirkſamkeit mehr giebt; gelingt dies, ſo werden unſerer Landwirth-
ſchaft viele Millionen, die ihr jetzt noch nutzlos verloren gehen, er-
halten bleiben. Weiter hob der Bericht hervor, daß neuere Verſuche
in der Vegetationsſtation erwieſen haben, daß die ſogenannte
Hartſalze nicht bloß als Erſatz für Kainit und
Karnallit zu betrachten ſind ſondern dieſe noch an
Dünge- Wirkung übertreffen darum eine ;Gefahr, daß nach Er-
ſchöpfung der beiden letztgenannten Salze es an einem ausreichenden
Erſatz fehle, nicht beſteht, zumal die Hartſalze ſehr ausgedehnte Lager
bilden, die außerdem noch weit weniger Waſſereinbrüchen ausgeſetzt
ſind. Der Redner wies dann noch kurz auf die intereſſanten Er
gebniſſe der Unterſuchungen hin, welche er im Auftrage der olden-
burgiſchen Staatsregierung mit Boden verſchiedenen Alters an den
oldenburgiſchen Küſten gemacht hat. Die angeſtellten
Vegetationsverſuche laſſen intereſſante Schlüſſe auf die
Veränderungen eines Bodens zu, der drei Jahrhunderte ohne
Düngung geblieben iſt. Sie zeigten, daß zuerſt der Stickſtoff auf
gezehrt wird, etwa nach fünf bis ſechsmaligem Anbau ſtickſtoffzehren
der Pflanzen darum haben in Erkenntniß dieſer Thatſachen die
oldenburgiſchen Marſchbauern auch in ihre Fruchtfolge Pflanzen ein
gelegt, welche den Boden mit Stickſtoff bereichern und darum halten
ſie auch auf ſechsjährige Brache. Jn dem dreihundertjährigen Boden
das Alter war aus der Zeit der Eindeichung der betreffenden Marſch
Stelle feſtzuſtellen begann die Phosphorſäurearmuth und der
Kalkgehalt war von urſprünglich 8 5 auf 1 5 heruntergegangen.
Zuletzt nahm der Redner aus Anla der Erſtattung
dieſes letzten Jahresberichtes des von ihm geleiteten Jnſtituts
vor der letzten Central Verſammlung Veranlaſſung, einen Rückblick
auf ſeine bisherige Thätigkeit an der landwirthſchaftl. Verſuchsſtation
zu thun. Er betonte, daß er, wie wohl alle Anweſenden der Ueber-
zeugung ſei, daß die künftige Landwirtsſchaftskammer eine zweck-
mäßige und nothwendige Einrichtung ſei. Aber doch gelte es einen
Abſchied zu nehmen. Beſſer, wie er, Redner, es in den letzten
25 Jahren mit und unter den Mitgliedern des landw. Centralver
eins gehabt, könne er es nie bekommen, dafür ſpreche er ſeinen
Dank aus. Denn dem Centralverein und den Mitgliedern
deſſelben danke er es, wenn er in Wiſſenſchaft und Praxis
etwas geworden ſei. Die Mahnung, die einſt der verſtorbene
Schäper im Jahre 1871 bei der Centralverſammlung in Erfurt an
ihn gerichtet habe, man müſſe nicht blos in Büchern leſen, ſondern
auch in Natur und Praxis, habe er beherzigt und ſein Streben ſei
ſtets geweſen Bücher-Weisheit und Praxis-Weisheit in Einklang zu
bringen. Dazu aber habe er Kollege der praktiſchen Landwirthe
werden müſſen, die dann mit ihm gearbeitet hätten und von denen
er viel gelernt habe, wofür er ihnen Dank wiſſe. Der landw. Central-
Verein gehe, die Landwirthſchaftskammer komme ein Gefühl der Be-
ruhigung und Befriedigung dürfe man aber aus der Thatſache ſchöpfen,
daß man hier wie dort dieſelben Leute und Freunde treffen werde
und mit ihnen mit Gottes Hilfe hoffentlich noch recht lange zuſammen
arbeiten dürfe. Lebhafter Beifall lohnte dieſe Ausführungen, nach
welchen Herr Amtsrath Säuberlich-Gerlebogk im Namen der
Centralvereinsmitglieder Herrn Geheimrath Maercker für ſeine erſprieß-
liche Thätigkeit und ſein ſtetes freundſchaftliches Zuſammengehen mit
den Praktikern herzliche Dankesworte ausſprach, die bei der Verſamm-
lung in jubelnden Hochrufen auf den verdienten Forſcher lebhaften
Wiederhall fanden.

Einſchließlich der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtedt
bemerkte dann der Vereinsdirektor noch daß vorläufig aus dem An
kauf der von Hèrrn Amtsrath von Zimmermann Benkendorf
mit großem Entgegenkommen zur Verfügurg geſtellten 220 Morgen
Land keine Belaſtung für den Centralverein erwachſe, da der Miniſter
die Mittel bewilligt habe. Zur Unterſtützung des Herrn Geheimrath
Maercker in der Verwaltung der Ländereien ſei ein aus den
Herren Rimpan, von Lingenthal und Walther be-ſtehendes Kuratorium eingeſetzt.

Zur Frage des St all dün gers machte dann noch Herr Landes-
ökonomie-Rath v. Mendell einige beachtenswerthe Bemerkungen.
Er hob hervor, daß die Erhaltung des Stalldüngers durch zweckent-
ſprechende Einrichtung der Düngerſtätten, welche den Anforderungen
nach geſunder Gährung und Erhaltung des Düngers Rechnung tragen,
von höchſter Bedeutung ſei. Bedauerlicherweiſe erfahre der Stall-
dünger in den Dörfern und Einzelgehöften kleiner Leute vielfach bei
uns eine geradezu erbärmliche Behandlung die Jauche laufe durch
die Dorfgoſſen ab, der Dünger vertrockne und verſchimmele und
lagere oft monatelang in kleinen Häufchen auf dem Felde. Dem
Central-Verein ſei neuerdings wieder vom Miniſter eine ſehr intenſive
Anregung zur Verbeſſerung dieſer ſchonlange vom CentralVerein ge
rügten Verhältniſſe geworden, und man beabſichtige, den Bau vonbilligen
und doch zweckentſprechenden Düngerſtätten zu unterſtützen, Prämien für
die Anlegung von ſolchen in den einzelnen Dörfern auszuſetzen ſo
wie durch Schrift und Wort über die einſchlägigen Verhältniſſe auf
zuklären. Zuſchüſſe für dieſen Zweck ſeien vom Staat wie aus dem
Kandesmeliorations-Fonds wohl zu erwarten. Durch richtige Be
handlung des Düngers ſeien Millionen Mark an Kapital zu ſparen
leider müſſe man heute noch vielfach die große Maſſe in der ver-
kehrten Behandung des Düngers als Verſchwender anſprechen. Die große
Maſſe der kleinen Landwirthe aber ſei auch die große Maſſe der
Produktion, die in Deutſchland erhalten werden müſſe darum gelte
es, Verbeſſerungen in der Stalldüngerbehandlung allgemein anzu
ſtreben, an welcher nothwendigen und gewiß auch einſt erfolgreichen
Arbeit ein jeder mit helfen könne und müſſe.

Es folgte der von Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus
erſtattete Bericht der Deputation für Maſchinen- und
Geräthe-Weſen,. Derſelbe gedachte in ehrenden Worten des
verſtorbenen Direitors Schmidt, und hob dann hervor, daß der
Geſchäftsgang der Zentral-Ankauftsſtelle für Maſchinen und Geräthe
ein ausgezeichneter ſei, bis zum 1. November d. J. bereits der Um-
ſatz für Maſchinen 48 000 Mk., der für Geräthe 9000 Mk. mehr als
im Vorjahre betragen habe und vorausſichtlich Millionen Mark
Geſammtumſatz erzielt werden dürften. Von der vielfach gewünſch-
ten Einrichtung von weiteren Filialen glaube die Deputation
zunächſt noch abſehen zu ſollen, um erſt die Reſultate der Halber
ſtädter Filiale abzuwarten. Im Anſchluß an dieſen Bericht genehmigte
die Zentralverſammlung noch den inzwiſchen vollzogenen Ankauf
eines Grundſtückes zur Vergrößerung des Platzes an der Reparatur
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tovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Werkſtätte der Zentral-Ankaufsſtelle zum Preiſe von ca. 20,000 Mk
Der Bericht der Deputation für Obſt- und Garten-
bau erſtattet von Herrn Jan Müller-Diemitz, hob hervor,
daß auch in dieſem Jahre der Sortenfrage d. h. der Prüfung
der im Vereinsgebiet vorhandenen Sorten auf ihre Brauchbarkeit und
Reſultate, beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet ſei. Um eine beſſere
Verwerthung des Obſtes anzubahnen, ſei der Obſtmarkt im „Weiß-
bierſalon“ eingerichtet. Zwar ſei der Umſatz wegen der hinſichtlich der
Menge ſchlecht ausgefallener Obſternten gering geweſen, doch ſeien
beſſere Preiſe als früher erzielt und außerdem werde die Einrichtung
des Obſtmarktes auch in dieſen Anfängen dazu beitragen, die Be-
deutung des Obſtbaues für die Land wirthſchaft immer weiteren Kreiſen
klar zu machen.

Damit waren die Punkte der Tagesordnung erledigt. Es nahm
nun noch Herr Oberamtmann Säuberlich-Gerlebogk das Wort, um
am Schluſſe dieſer letzten Centralverſammlung vor Auflöſung des
Centralvereins den Leitern und den Mitgliedern des Direktoriums
des letzteren für ihre verdienſtvolle Thätigkeit im Namen der Mit-
glieder der angeſchloſſenen preußiſchen landw. Vereine zu danken.
Dem Dank der angeſchloſſenen Vereine aus den Nachbarſtaaten gab
Herr Geheimrath Hierling-Gotha Ausdruck, welcher betonte,
daß dieſe Vereine wüßten, was ihnen der Central-Verein
geweſen und, da es nun gelte, von ihm Abſchied zu
nehmen, es mit Freuden begrüßten, daß Miettel
und Wege gefunden ſeien um ihnen auch in Zukunft das Zuſammen
arbeiten mit den alten Freunden aus der Provinz Sachſen zum Heil
des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu ermöglichen.

Mit der Verſicherung, daß den Landwirthen unſerer Provinz
dieſe Mitarbeit willkommen ſein werde, ſchloß dann gegen
3 Uhr Nachmittags Herr Geh. Reg.-Rath von Nathuſius die
Verhandlung.
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Vermiſchtes.
Durch Exploſion eines Petrolenmkochers lebensgefährlich

verletzt wurde eine bekannte Pariſer Bühnenkünſtlerin. Die beliebte
Schauſpielerin Blanche Franfet hatte in ihrer Wohnung
ihren Bräutigam, den Schauſpieler Lafontaine, und einen
anderen Collegen zu Gaſte geladen. Beim Hantiren mit
einem Petroleumkocher explodirte dieſer, und die Künſtlerin
wurde von der brennenden Flüſſigkeit übergoſſen. Jn
einem Moment ſtand ſie wie eine lebende Feuerſäule vor
ihren entſetzten Gäſten. Die Unglückliche wollte ſich in ihrer
Todesangſt zum Fenſter hinaus ſtürzen, ſie wurde jedoch
von ihrem Bräutigam mit allen Kräften zurückgehalten. Endlich
gelang es, durch Ueberwerfen von Tüchern das Feuer zu löſchen.
Allein die junge Dame erhielt ſo ſchwere Brandwunden an Kopf und
Bruſt, daß ihr Ableben im Hoſpital, wohin ſie ſofort gebracht wurde,
jeden Augenblick bevorſteht. Auch Lafontaine wurde, wenn auch
nicht tödtlich, ſo doch ſchwer durch das Feuer verletzt.

Ein wüſtes amerikaniſches Sittenbild entrollt ſich in dem
„Tagebuch Richter Lynch's“ vom Monat Juli 1895. Daſſelbe um-
faßt alle Staaten der Union wo er auftrat und berichtet ebenfalls
kurz und erbaulich: „Marſhal E. Price, ein Neger am 2. zu
Danton (Maryland) wegen Mordes gehängt; zwei unbekannte
Weiße am ſelben Tage zu Guthrie (Texas) wegen Pferdediebſtahles
erſt aufgehängt, dann erſchoſſen John Barnwell, ein Neger, am
3. zu Eetgeſield (Süd-Carolina) ohne Angabe von beſtimmten
Gründen von vier Farmern erſchoſſen der Negerprediger Robert
Bennet am 4. zu Lake City (Florida) erſchoſſen der Neger
Theodore Pukett am ſelben Tage zu Pelahaſchie Creet (Miſſouri)
wegen Diebſtahls von 25 Dollars gehängt der Neger Thomas
Parker in Baldwin County (Miſſouri) am nämlichen Tage wegen
Uhrendiebſtahls gehängt; der Weiße Joe Hawton am 4. Juli wegen
„gefährlichen Temperamentes“ zu Princetown (Kentucky) erſchoſſen.
Der Weiße William Walker am 9. zu New-Orleans (Lonuiſiana)
als Deſperade von einer „Possa“ (Aufgebot) erſchoſſen. Am 10.
am ſelben Orte der Neger Scott Vaughin erſchoſſen, weil er es
zu verhindern ſuchte, daß vor ſeinem Hauſe ein Graben aufgeworfen
werde. Daſelbſt zwei unbekannte Neger am 14. wegen angeb
lichen Mordes „gehängt und erſchoſſen“. Der Neger Bob Hay-
gard am ſelben Tage zu Wincheſter (Kenntucky wegen Angriffs
auf eine weiße Frau gehängt. Neger William Morris am 14,
zu New Market (Louiſiang) gehängt weil er einen Weißen aus
Nothwehr erſchoſſen. Am 15. der Neger Jra Johnſon zu Greenfield
(Süd-Corolina) wegen Tödtung eines Weißen aus Nothwehr „an
einen Baum gehängt und mit Kugeln durchlöchert Ein
unbekannter Neger, der am 15. von Alabama an den Staat Miſſiſſippi
ausgeliefert wird erſchoſſen. Der Neger Alfred Tilley am 19. zu
Livi Oak (Louiſiana) wegen unanſtändiger Reden weißen Frauen gegen-
über erſchoſſen. Am ſelben Tage der Neger Andrew Thomas zu
Sceranton (Miſſiſſippi) wegen Angriff auf eine weiße Frau gehängt.
Sechs Mitglieder der Negerfamilie Philipps am 20. zu Mart (Texas)
mittels Dynamits in die Luft geſprengt, „weil ſie ſich bei ihren
Nachbarn unbeliebt gemacht hatten Maurice Evans am ſelben
Tage zu Alexandria (Louiſiana) erſchoſſen. Der Neger Squiro
Lofton am 25. zu Livi Oak (Louiſiana) wegen Angriffs auf eine
Weiße gehängt. Der Neger Charles Burnwell am 27. zu Me-
ridian (Miſſiſſippi) gehängt, weil er Pferdedieben zur Flucht ver-
holfen. Der Neger S amuel Chandler am 27. in Walton-County
(Georgia) mit einhundert Peitſchenhieben öffentlich gezüchtigt, weil
er in ſeinem eigenen Wagen mit ſeiner Familie eine Spzierfahrt
unternommen. Am ſelben Tage zu Mitchell Station der Neger
prediger Geo Davis aus unbekannten Gründen auf der Kanzel er-
ſchoſſen. A. T. Blood und Joel Baxter zwei Weiße nebſt
drei Negern gelegentlich den Unruhen in den Brokeſidemien bei
Birmingham (Alabama) aus dem Gefängniſſe geholt, die Weißen
erſchoſſen, die Neger gehängt. Mary Hunley, Lewis Stewart und
die Negerin Coro Pace, welche ſich unter der Anklage des Kindes-
mordes und Vorſchubleiſtung zu ſolchem im Gefängniß zu Meridian
(Miſſiſſippi) befanden, am 28. Juli aus dieſem geholt und mit je
einhundert Peitſchenhieben öffentlich gezüchtigt. Die beiden Weiber
ſtarben während der Execution. Soweit der „Arbeitsausweis“
Richter Lynchs für einen Monat.“

Sogar Kiebitzeier werden gefälſcht. nitt
Fälſcher haben ſich nun auch der Kiebitzeier bemächtigt. Dieſe für
Feinſchmecker nicht ſehr angenehme Nachricht kommt aus Wien.,
Man hat dort nämlich die Entdeckung gemacht, daß kleine Hühnereier
von birnförmiger Geſtalt, entſprechend gefärbt, maſſenhaft als Kiebitzeier
in den Handel kommen.
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alle Farben und versch. Preislagen.

Jedes Manss Tür Garnirungen wärd abgeschnitten.
und Waaren- Vers

(3422

andt portofrei nach allen Ländern



S

nühzlichen

Küchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

Kleiderſtoffen
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

7Geſchäftshauſes Mergy-

Abontag den 25 Aurenber

Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet.

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leipzig, nach. Dieſelbe
umfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen und Kinder,
ſowie für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des
Heims, alle Arten von Decken, Teppichen, Portièren und Gardinen, Haus, Bett und

[3682

wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt, ebenſo wie die Proben von
in Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in

Eröffnung der großen Weihnachts Ausſtellung des

och in Leipzig

Bei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung in der der größte Theil

r

a
W

d

„Diorama“
im Garten der Halleschen

Actien-Bierbrauerei
Eingang Wuchererstr

Das Leichenbegängniss gr.
Maj. des Kaiser Wilhelm
Geöffnet von Vachm. 2-8 Ab s
Electrische Beleuehtung.

J

Von jungen Leuten wird ein

kleiner Gafthof
oder Reſtaurant am liebſten auf den
Lande ſofort zu pachten geſucht.

Adreſſe u. M. H. poſtlagernd Fichten,
berg (Elbe). ß

2Billiges Rittergut
Bez. Breslau 2 Kilom. Chauſſee n
Stadt, 550 Mg. Kleeboden incl.Mg. 2ſch. Wien 65 Mg. Forſt, gute

Gebäude, u Wohnhaus mit
Park, 12 Pferde, 36 Kühe, 10 Jungvieh

20Schweine, monatl. Milcheinnahme
üJber 400 Mk. gute eigne Jagd, Fiſchteich,
Preis 42000 Thlr. Anz. 10 15000 Thlr.

Selbſtk. Näh. d. konſervative Güter-
agent. i. Liegnitz, Jauerſtr. I. (K. Tauſch)

M eurrressen
zum Verpacken v
Heu, Stroh und

Torfstreu ete.

Säulen-
Pressen

X

rund u. viereckig
für alle gewerb-
lichen Zwecke

e e fabriciren in VorW 7 züglicheter Con-
S struction

Er. May rath Co.,
Frankfurt a M. u. BerlintN, aus

a

Stadtrerorduetenwahl mm Bezrt. im Abt. J

Für die Montag, den 25. November ſtattfindende Stadtverordnetenergänzungswahl
obigen Bezirks empfehlen wir die Wiederwahl des ſeitherigen Stadtverordneten

Herrn Kunſtgärtner Friedrich Rosch Sen,
welcher den Bezirk bereits 12 Jahre vertreten und ſich während dieſer Zeit durchaus be-
währt hat.

Wir bitten alle Stimmen auf denſelben zu vereinigen.

Die Vorſtände
des III. com. Mahlbezirkovereins u. des com. Verems VFüd u. Weſt“.

[3689

Er gy- J r e

Wichtig für Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

Entwurf und Hegründung

Verkrag
zu einem

wiſchenZuckerfabrik en und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zucerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen e.

wer

Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle ans der Feder
des Herrn Geh. Rath Mär cker für die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

und Zuckerpreis beigefügt. W

Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Fripzigerſtraße 87.
(Verlag der Halleſchen Zeitung, „andeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten“.)

TJ J IèIAE.öAJüçhlroòrlrr de ezzgz -s )H)Frische Schnitzel
Verden preiswerth abgegeben

Zuckerfabrik Artern.
[3611

ar

e

h.

ehe
en

e h2 n

neue geſchmackv. Muſter, einf. u. reich vernickelt, bunt emaill.

Gr. Ulrichstr. 62, Pernspr. 171
empfiehlt in reicher Auswahl

Regie üllöfen
Jriſche Pentilations-Danerbraudöfen

mit Chamotte-Ausfütterung.
Gr. Heizfähigk. b. ſparſamſtemBrennmat.-Verbrauch.
Heizkraft 50 bis 60) Kubikmeter. Preiſe v. 20 an.

Loenholds Füll-, Regulir-
und Luftheizungsöfen,

verbeſſertes Amerikaniſches Syſtem,
ſchw., vernickelt, emaillirt, f. Räume v. 50 1200 Kbmtr.

Demmer's UniverſalMantelöfen
für Säle, Schulen, Kirchen.

Gienanth's Danerbrandöfen
hochfein vernickelt und emaillirt.

(36092

Kränze, Kiſſen, Krenze, Herzen,
Gnunirlanden ete.

in jeder Preislage und nehmen vorherige Beſtellungen

gern entgegen (3527
Fr. Stieme Söhne.
VBiymengeſchäft,

tro

(Nähe „Stadtgottesacker“).

r S

r era t r e d r S tu e c 3nen v en 2 e e eS Z8 c t S e i cx e a

empfehlen

Gärtnuerei,
Thurmſtr. 100.

(Nähe „Südfriedhof“).

Miſſionsbazar.
Unſer Verkauf wird diesmal, wills Gott, in dem freundlich bewilligten oberen

Saal des „Relchshoſs“, Eingang Kaulenberg 6, am 26. u. 27. Novbr.,
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, ſtattfinden. Eine reiche

Um recht zahlreiche Betheiligung bitten
Auswahl von Handarbeiten, Malereien und Eſwaaren finden die Käufer

5

Laura HoCmnann. Ida Knuth.
Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre für die Kinder ſeiner Anſtalten auf dem Martins
berg 21, um Liebesgaben zu bitten. Wir möchten wie bisher, den uns anvertrauten
Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten. 142 Kinder von 3 bis 6 Jahren beſuchen
die Vewahranſtalt, 30 Mädchen die Strickſchule, 52 Knaben die Forthilfeſchule und
130 Mädchen die Flickſchulen. Jede, auch die kleinſte Gabe von Geld, Kleidungs
ſtücken, Tuchſa.en, Stoffen und Schuhzeug wird dankbar angenommen und gewiſſen

haft w 35 We x bereit F
Zur Annahme ſind bereit: Fräulein Anna Gähde, Martinsberg 21Frau Oberpfarrer Wächtler, kl. Brauhausſtr. 16, Fräulein Rummel, Monig

zwinger 16, und die Unterzeichnete.
Im Auftrage

Frau Emilie Hethcke, Burgſtraße 30.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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